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Der Im Voraus 
Ad 


zadlenbe 
nements „ Betrag fit 
©. Senntagsdellagez 

h 8.40, p. Calbiabr 
bl. 4.20, p. Quarta Nb. 3.10, 
dre Woche 17 Hop. Dit . 
der endung; v. Suartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
Rb1.5.40, Daſelbſt bel der Poſt 
5 Mt. 61 Pf. Preis det einzel; 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Eonntans- Beilage 10 Kop. 


12 Mal. 


I. Jahrgang. 


Exſcheint wöchentlich 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition, 


Filiale der Expedition in Lodz, Betritanertrahe 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Inbaber: J. Winkopf. 


Petrikaner Straße Nr. 15 (im eigenen Haufe.) 
Telephon 26-83, 


Donnerstag, den (23. 7 


ebruar) 2. Mä ärz 1012. 


Telephon Nr. 27l. 


Abend⸗Musgade. 
Inſerats lo ſten: Auf de 
1. Seite pro 4-gefpaltene Non · 
varelllzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der ö-geſpal⸗ 
tenen Inſeratenſeite 9 Kop. 
für dar Ausland 70 Mf 
u, 25 Pfennig. Reklamen: 
0 Kop. vro Petitzeile ode 
2 — Naum. — uferate 
werden durch alle Annonern⸗ 
Burcaus des In- und Aus⸗ 
landes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Colosseu 
Zentral- 3a jn- -Alinif 


2 


Pod 
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Paruans: COKOIOBB. 


Bekanntmachung. 


Dem geschätzten Pubſltum von Lodz und Untgegend zur gefl. Lenntuls, daß ich aut Platze eine 


Aunſtfürlerei und Chem. Dampfwäſcherei 


eröffnet habe. 


200 


2869 


Die erſiklaſſige, menefle maſchiwekle Einrichtung nach anklänbiſchem Mufer, garantiert für tadelfreie, 


1 prompte und ſchnellſte Ole ſerung ſümt licher in dieſes Fach ſchlagender Au ſſtäge. 
g Seueiqtem Buſpruch entgegenfehend, zeichne 
Fabri: Hulſenſtr. 42. Fiflale: Benebekia 1, Ede Petrifautr. 


Pochachtead 
Bruno Emde. 


DAUCK - ARBEITEN 


ZEICHEN - UTENSILIEN 


Harn 


weckt und fie veranlaßt, fih zum Schutz von 
Thron und Reich feſt zuſnmmenzuſchließen. Unter 
dem furchtbaren Druck der niedergebrannten 
Adelsſitze und der verwüſteten Gutshöfe erwachte 


Lichtpans- und die große Idee des Nationalismus, um hoffent⸗ 
Leichen-Paplere lich nie mehr erben. Je tiefer das na⸗ 
SCHREIB-MATERIALIEN tionale Selbſtbewußiſzen das ruſſiſche Volk durch⸗ 
Kontoh ach er deingt, einen um fo stärkeren Haß wird es bei 
aus bestem Nfgate Papier der Oppoſition hervorrufen, die ſich zum großen 
Nopptinktur Zeile aus fremdfämmigen Elementen zuſammen⸗ 


N. Peter siigesM. Schmolke 


2218) 93 Petrikauerstrasse 93. 


Dr. B REIT, 


zom Unslande zuriick. Seeb uta Straße Kir- 


Spezlalarzt f. Haut-, veneriiche Srankpelitu = Rodmetik, 
(Behandlung nach See Gael 5 606) 
Behandlung mit Befteigität (Elettroliſe und Bibrialto ns- 


Rafiage). 


der erte allruſſſche 
| 9 4 
fi 


ft von O—1 und 48. Sonntags von 9—2 


je Ich will Hierbei nur an das füngſte Ver⸗ 
ae > Oppoſition in der perfiſchen und in 
der amerikanſſchen Frage erinnern. Aus der Be⸗ 
handlung difer Fragen durch die oppoſttionelle 
Preſſe klan für den Nationaliſten nichts als 
Scadenfze ide heraus. 
ur den Ueberfällen der Oppoſition gegen die 
Rationaliften klingt nicht nur tiefer Haß, ſondern 
auch eine gewiſſe Furcht heraus. Das erſcheint 
durchaus verſtändlich, denn wenn die nationale 
ung mit einer ſolchen Kraft weiter Ba 
wird, wie bisher, wenn das ruſſiſche Staatsleben 
von dieſer lebenden nationalen Idee durechſetzt 
werden wird, ſo iſt jener Zeitpunkt nicht mehr 
fern, wo wir keine Oppofition non dem gegenwär⸗ 
tigen Kaliber mehr beſitzen werden. Das fühlt 
man aus dem Zorn heraus, der gegen den Nationa⸗ 
ligmus zutage tritt. Hierzu tritt der Umſtand, daß 
95 1 das Beſtreben zeigt, uns mit einem fal⸗ 
zu meſſen. Uns wirft man Menſchen⸗ 
77 und die Kubſicht vor, alle Fremdvölker zu ver⸗ 
ſchlingen. Wiſſen wir denn nicht, daß eine ſolche 
Aſfailaten das Verderben für das Stammvolt 


Öffnung des 5 wude durch eine Rede | bildet? Eine derartige Aſſimilation kann ſich 
eingeleitet, die 1 der Führer nie und wimmer nugeſtroft vollziehen. Daran 
N polltichen Partei, In dieſer An- liegt aber auch gar nicht unſere Aufgabe. Es 
ſprache entwarf N. C. ale folgendes Bild iſt unſere Pflicht, Sie nützlichen Glemente zu un⸗ 
der natianaliſtiſchen Bewegung in Rußland. Die terſtützen und die ſchädlichen im ganzen Ruſſiſchen 
Regierung, fo führte der Meitter aug, habe ſich [Reich zu vernichten. Es iſt unſere Pflicht, lou 
gegen Ende des vorigen und um Beginn dieſes und machtvoll zu erklären, daß ſich die lokalen 


Jahrhunderts der Entmi, der Tder 3 
Latiqnalismus gegenüber ſchwankend verhalten. 
Dabei liegt in dem Beſtreſen des Nationalismus 
schließlich nichts weiter, ad ein Kultus, die 
ſchöpferiſche Kraft des Volkes zu heben. Dieſem 
Beſtreben gegenüber habe 65 die Regierung 
eindlich gestellt. Sie glaube auch am Tage 
Geſpenſter zu ſehen und wollt dort Verbrechen 
ſuchen, wo nur perfünliche Initiative vorttat. 
Dieſe unglückliche Richtung der Polftik hat 
traurige Reſultate gezeitigt. We ein Baum, der 
in ſeinen Wachstum künſtlih aufgehalten, eine 
verkrüppelte Form annimmt, ebenſo hat der 
künſtlich niedergehaltene Natignaltzmuts viel Zünd⸗ 
und Erploſioſtoff angehäuft. Das waren die 
Folgen des früheren Regietnugsſegimes. Ruß⸗ 
land ift ein Land, das viele Vlksſtämme ver⸗ 
einigt. Die Fremdſtämmigen bildſu 
der Bevölkerung Rußlands. Dieſe Fremdſtämmi 
gen haben durch den unter ihnen herrſchenden 
Unwillen ein Hauptkontiugent der Revolulionäre 
geliefert, die om Umſturz mitarbeiteten. ſes 
Vorgehen hat alle Ruſſen zum Bewußtſein er⸗ 


ein Drittel 


| 
| 


Intereſſen den allgemeim ſtaatlichen unterzuordnen 
haben. Den nichteuſſiſchen Untertauen des 
Weißen Zaren aber rufen wir zu: Söhnt euch 
für immer mit dem Gedanken aus, daß ihr als 
untrennbarer Teil zum großen Rußland gehört, 
lebet und entwickelt ench in Frieden, denn unſer 
Wunſch ift es, daß alle Teile des uber Reiches 
friedlich erblühen und fi entwickeln. Wenn ihr 
es anders wollt, fo Tiegt die Schuld nicht an uns. 
Wir durchleben eine ſchwere unklare Uebergangs⸗ 
zeit, Alle Ideale, auf denen fich die Geſchichte 
der Entwicklung der 1 Menſchheit 
aufgebaut hat, find verblichen und erſchütterl. Es 
iſt, als wenn die Zeit der großen, ſtarken Geifter 
vorüber iſt. Ueber ganz Europa ruht dunkles 
Gewölk. Mir aber kommt es vor, als wenn 
ie einſt im tiefen Altertum, das Licht aus 
Oſten zu erwarten haben, das den weite⸗ 


wir, 
dem 


ren Weg der Menſchheit erleuchten wird. Ruß⸗ 
land iſt weniger als andere Länder verſencht. 
(Herold.) 


der 


Louise Prinz 


Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im Haufe: Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 

Künſttlche Zähne 4 75 Kop. Für eu ne terug 15 Stop 
richt, 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Ras 80 Kop. Für laustährige Dauer wird garantiert 

Reparaturen und Imarbeiten gebrochener Kaulſchut⸗ und Goldblauen auf der Stelle. 

— 


Kabarett „Ermitage“ 


Interefiantes Programm! 


Neue Debüts! Neue Attraktion! 


Empfang nur von diplom ſerten 
beiten zabnäratlichen Kräften 


Die Kobinets ſind mie leteriſcher 


2 2 2 78 5 8 3 Nur doch einige Tage! deer e dete 
Variete Nelenenhof S Juternationale Damen- | 
i ee, Some, ge Wir 5 Se aa Ningkampf⸗Konkurrenz f 

Variet&- Cabaret La belle 


Monolitta 


prolongiert. (3040 


Biombieren kran⸗ 
ner Zähne 45 Son, 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgeftattet 


Dzielua 18. An ang der Vor⸗ 
fellung um 11 ge, Abende, 
Borgänl Küche. müßte Preile, 


2953 


Der Warfchnuer 
Sntendanturp rozeß. 


„Die geſtrige Sitzung begann um 10 Uhr 


Den Hauptteil der Unterſuchung bildete die 
genaue Erklärung der Beziehungen einzelner 
Firmen im Lande und im Reiche zu der War⸗ 
ſchauer Intendantur. — Jan Blunk, Inhaber 
einer Gerberti, ſagte aus, daß er ſeit dem Jahre 
1905 der Warſchauer Jutendautnur Stiefelſchäfte 
und Sohlen lieferte; die Liefermigen waren 

5. Mit der Abnahme der Ware beſchäftigte 
45 eln Hewiſſer Sztabrzub; der Intendantur 
wurde für eine halbe Million Rubel Ware ge⸗ 
liefert. Bei der Abnahme der Ware wurde dem 
Beamten der Intendantur eine Belohnung bezahlt, 
da ein ſolcher Brauch ſeit Jahrzehnten beſtand. 
Wenn man den Beamten nicht bezahlt 
hätte die Ware wie Gold ſein können und man 
hätte ſie „ohne Geſchenke“ nicht abgeben können. 
Was die techniſche Probe anbetrifft, ja ſagte der 
Zeuge Sziabrzyb aus, daß „Herr“ der Probe ein 
Techuiker war und der kann die beſte Ware für 
ſchlecht befinden. — Der Zeuge Frenkel, der fich 
pegel mit der Ablieferung von Schuhwaren 
Material verſchiedener Firmen au die Warſchauer 
Intendantur Serhäffigte und für 400,000 Rol. 
ablieferte, ſagte folgendermaßen ans: Da der 
Präſes der Kommiſſion und der Techniker im 
Einverſtandnis miteinander arbeiteu, ſo ſchickt 
der Präſes nach Empfang der Belohnung für die 
Beſtimmung des Annahmetermins den Lieferanten 
an den Techniker. In der Abnahmekommiſſtan 


Präſes 3 Prozent und außerdem noch 100 bis 
300 Röl. für die Abfendung eines Abnahmemit⸗ 


gliedes. Nach gehabter Unterredung mit 
dem Präſes der Kommiſſion, beginnt 
man mit der Einlieferung der Ware in das 


Kommiſſionslokal. Hierbei ſoll ein Mitglied der 
Abnahmekommiſſion anmeſend ſein, um die Menge 
der gelieferten Ware feſtzuſtellen; in Wirklichkeit 
findet dies nicht ſtatt. Darauf ſpielt ſich, wie 
ſich der Zeuge ausdrückt, die Komödie, genanut 
lechniſche Probe, ab. Gewöhnlich wählt der 
Lieferant die beſte Ware aus und übergibt fie 
dem Techniker zur Probe. Um eine Probe zu 
machen, müßte der Techniker einge Stückchen 
Leder non den zur Probe übergebenen Schüften 
abſchneiden und ſie in eine chemiſche Löſung legen; 
ein Soldat ſchneidet die Stſickchen ab (das iſt ſein 
Verdienſt, denn er erhält fur ſeine Arbeit 2; 
Rbl.), die abgeſchuittenen Stückchen werden in 
die Löfung geworfen, jedoch niemals hat die ent- 
ſtehende chemiſche Reaktion irgendweſchen Ein⸗ 
fluß duf die Annahme der Ware, denn es wird 
nicht das wirkliche Ergebnis der Probe einge⸗ 
ſchrieben, ſondern dasjenige, das laut den Vor⸗ 
ſchriften nötig iſt. Nach den techniſchen Vor⸗ 
ſchriften ſoll die chemiſche Prohe mindeſtens einen 
Tag dauern, gewöhnlich jedoch dauert die ganze 
Prozedur nur eine oder zwei Stunden. Wenn 
der Lieferant den Techniker verläßt, umgeben ihn 
die Mitglieder der Abnahmekommiſſion. Alle be⸗ 
geben ſich alsdann zum Waterkloſet, als dem ein⸗ 
zigen eiuſamen Ort, wo die Beſprechung über die 
Annahmebedingungen ſtattfindet. Nach ſtattge⸗ 
Unterrednug bezahlt der Lieferant die 


ühr, wenn er ſagt, daß er kein Geld bei ſich 
Kommiſſionsmit⸗ 
zwingen 


habe, ſo reuidieren ihn die 
glieder, wie im Scherz, 
ihn, die Brieftaſche zu zeigen; wenn ſich a 
| einige Rubel vorfinden, jo nimmt eins 
miſſſonsmiiglieder dieſes Geld an 


Lieferant die Mezabinvg im 


genom und 


Watercloſet 


| 
| 


| 
| 


hätte, ſo der 


man nämlich bezahlen. — 
nimmt der Techniker bis zu 3 Prozent und der 


leiſtet, ſo findet die 
wenn er jedoch nicht 
gehen die Kommiſſionsmitglieder 
ranten nach dem Geſetz vor, 


Annahme 
genügend 


der Ware ſtatt, 
gezahlt hat, To 

mit dem Liefe⸗ 
reſp. die von ihm 
vorgelegte Ware wird als den Anforderungen 
nicht entſprechend erkannt. Wenn dem Lieferanten 
das Geld zur Bezahlung aller nicht zuteicht, ſo 
wird ihm empfohlen, es ſich von einem Kollegen 
zu leihen; der Zeuge wurde aus dieſem Grunde 
eimnal über eine Woche „hingezogen“; weil er 
dem Abnehmer noch 20 Röhl. zahlen Follte: es 
wurden verſchiedene Vorwände und Gründe aus⸗ 
15 


gedacht, die ſedoch unverzüglich verſawanden, 
er die „unglücklichen 20 Mbl.“ bezahlt hatte! D 
Belohnung 5 
rd 


Abnehmer lieben keins niedriger. 
100 Rbl.; beſondt 
wenn ihnen nach der 
als 100 sh zıtfonun 


der ons 
Konditorei aun 
Aleranderplatzes und der Neuen 
elt und dort wurde Abrechuung gehalten. Wenn 
die gelieferte Ware ſchlecht war, io verkauften die 
Untermilitärs ven“ und nach 
ger Zeit erſchien dieſelbe wieder u 
Abnahmelommifſtiou. Der uſiew, N 
jagt aus, daß in der Warſchauer Abnahm 
ein eigenartiger Gebrauch beſteht; die 
der erinnern nämlich ſelbſt an die auf 

fallende Belohnung und rechnen 

aus. — Zeuge Abramowicz, Nep 


gleich 
ntant Mos⸗ 
lauer Fabriken, jagt aus, daß die Ware liegt und 


uch 


liegt, ar die Annahme zit 
erhält man die Antwort „ſie kommt 
itig genung“; für die riahme muß 
enge Markſon, 
Hauptadminiſtrator der Arbeitshänſer, fagte aus, 
daß er von der Zeit an, wo er ſeine Ausſage 
gemacht hatte, Drohbriefe erhalte, Hier der 
Teil eines diefer Briefe: „Für Ihre provokaro⸗ 
riſche Tätigkeit während der Seuatorenreviſion, 
für Ihre niedrige Rolle eines Azew, dafür daß 
Du viele der unſeren ins Unglück ſtürzteſt, denen 
Du dein Vermögen verdankſt, für alles, was 
Du ansgeſagt haft, wirft du die verdiente Strafe 
erhalten. Das Urtefl ift über Sie ſchon gefüllt; 
Du wirſt der Kugel oder dem Dolche nicht ent⸗ 
gehen; die Rache wird Sie überall erreichen. Dy 
wirſt dem Tode nicht entgehen, dies garontiert 
dir eins deiner Opfer — ein Offizier. 21. No⸗ 
bember 191). 


die Bitten aber, 


. D 


Aeußerſt intereſſante Daten ſieferte in der 
Vorunterſuchung Baron Joſef von Buttlar, der 
Repräſentant der Gerberei⸗Geſellſchaft unter der 
Kirma „(Gebrüder Pfeiffer, Schlenfer und Ten 
der.“ Er behauptete u. a., daß, trotzdem die 
Geſellſchaft uur auserleſene Waare lieferte, den ⸗ 
noch in der Intendantur zur Vermeidung von 
Heanſtandungen gezahlt werden mußte, da die 
Beſchreibung, auf Grund welcher die Annahme 
der Wagre vor ſich geht, jo gehalten iſt, daß der 
Lieferant völlig von der Anſicht des Abnehmers 
abhängt, „Nolens_volens, Zahlen mußte man !® 
Intereſſant ſind die Details über die. Gewohn⸗ 
heiten derjenigen Mitglieder der Abnahme 
kommiſſion, die ihre Pflicht ev n ſt nahmen. 
Nach den Worten des Zeugen, war in der 
Intendantur „nicht geben! (Geld) N 
mit „Zurückweiſen“ (der Ware). Der 
Oberſtlentnant Chorodecki, hielt ſich bei 5 
nahme ſtreng an die Vorſchriften und wies die 
untaugliche Ware zürſick: daraufffin machte ihm 
der Stabskapitäu Pawlow Vorwürfe, daß er die 
Sache nicht verſtehe. ine Partie Leder wurde 
zur — trotzdem würden daraus Stiefel 
gea Die gauze Kemmiſſion befand ſich 
ce deig Einfluß des Kapitäns Pamlom, e 


B Champagne 
Louis ve BARY 


Peer a meter ran u ann 
den Kommiffionsmitgliebern gedroht hatte, wenn 
fie viel Ware zurückweiſen, würden fie dafür ver⸗ 
antworten.“ 

Am 15. Juni wurde eine Partie Wäſche ge⸗ 
bracht, von der der Zeuge einen großen Teil 
zurückwies, und als er dann nach Praga zur Abe 
nahme von Mützen delegiert wurde, wies er eben⸗ 
falls einen großen Teil zurück, da ſie befleckt 
waren. Der wütende Lieferant drohte ihm, er 
würde ſich über ihn beklagen, worauf er vom 


9 Tür hi fen wurde — aber 
2 Tag Bac r aer zur Abnahme 
der Mützen ablommandiert. 

Die beiden nächſten Zeugen, Lentwant Tichs⸗ 


Venmer rag, den (28. Wentner) 7. Marz 1912. 


mir und Kapftär Fomienko erzählen von der 
Dualita! der gelieferten Stiefel, das Leder pi gte, 
wenn man es bog, viele Paare waren darch⸗ 
chert, viele ohne Abſaßze und manche wieſen foger 
Spuren von Straßenſchmutz an den Sohlen auf. 
Um ſich von der Onalität dieſer Stiefel zu über« 
zeugen, verteilte man 10 Paar probeweiſe an 
Soldaten, — doch waren dieſe 10 ſchon 
nach Verlauf von 2 Wochen nicht mehr tragbar, 
fi „ zerriſſen, die Sohlen abgeſprungen. 
Da man jedoch die Stiefel loswerden min ße, 
wurden ieh im März die Soldaten damit 
ga gate 3 90 ch 

Der nächſte Zeuge, ein Regimentszuſchneſder, 
ſagt aus, im Suhee 1907 fet die Dariie Unifor⸗ 
men abgeliefert worden, die das Maß nicht hiele 


ten mid and. fehl! Tuch, „etwas [8 
Flanell“ ed gie 1 — ee tale dr. 
der vetweigert 


* 


155 


men wären gut und auf der Ann 
die fie schließlich ſelbſt vollzogen. 
Junge war dabei auweſend und wurde nachher 
ben der „Ziwilperſon“ bei Seite genommen und 
he en geb ßere Geldſumme ten. Er 
x Fee „Bibilperfon" ausgeſchimpft und 
* rl 1 t Monezewski, ee 
1909 i i i 
1 Nee vorgeftanden, 3 


Lalen und Handtücher zur 
. Maß niht hielten. Auch er er⸗ 

von tem, untragbharen Stiefeln, die 
& 100 — in einem beſonderen Raum 
eee wurden. Doch wurden ſie eines 
schauen . und das Regiment mußte 
dafür bezal Eine Reihe anderer Zengen ſagt 
Wenfalls in dieſem Sinne aus. 

Um 5 Uhr wird das Vorleſen des Anklage⸗ 
aktes unterbrochen, und heute ſoll demit von der 
Stelle aus fortgefahren werden, die das von den 

ſuchung die Hauptangeklagten ge⸗ 
Male „enthält, REN 
Bortfegung folgt.) 


Der Prozeß gegen 
Damaln Macach u. u. 


(Don unferem Speztal · Berichterſtarler.) 
Neunter Verhandlungstag. 
Petrikau, 7. Mürz. 
Die Beweisanfnahme iſt geſchloſſen und die 
Angeklagten haben ihr leßtes Wort gesprochen. 
Das große Drama geht feinen Ende entgegen. 
Hente noch ſollen die acht armen Sünder, die 


0 acht Tage auf der Anklagebank geſeſſen und 
die aue in jo ee hohem 
Grade beſchäftigten, aus dem Munde der irdi⸗ 
ſchen ihr Urteil vernehmen, das ihr fer⸗ 


neres Schickfal auf Erden beſiegelt. Eine ſichl⸗ 
here Aufregung hatte ſich am Berhand⸗ 
luugstage der Angeklagten bemächtigt. Die Apa⸗ 
thie, die während der Zeugenvernehmung deutlich 
auf ihren Geſichtern lag und nur daun dem 
Ausdruck der Aufmerkſamkeit wich, wenn einer 
oder der andere der Zeugen etwas ansſagte, das 
dieſen oder jenen Angeklagten ſchwer belaſten 
über entlaſten könnte, war am letzten Tage völlig 
ae Sogar bei jenen Angeilagten die in⸗ 
jalge des Nangels jeglicher Bildung und eigener 
Unint⸗ kaum begreifen konnten, worum es 
fü, eigenfi 


handelt. 

Die Replik zwiſchen den beiden Staatsanwäl⸗ 
tem und den Werteidigern nimmt erregtere For⸗ 
men an. Unwillkürlich ſchleichen ſich in die 
Reden auch ſolche Ausdrücke und Redewendungen 
hinein, die perſönlich find und dadurch werden 
die Reden verſchärft und erhalten eine Spitze, die 

gegen die Veriom richtet, ohne der Sache zu 
ai Die Angeklagten, die aufmerkſam den 
Reden „ werden immer erregter. 

Man kann fe in zwei Gruppen teilen: Die 

helden des Dramas ſind: Damafı Macoch, 
g Starczewski, Helene Macoch und Baſilſus 
Dieftustt. Für & das Intereſſe allgemein. 
Sie find ihrem Stande nach hͤherſtehend und 
katelligenter. Damaſpy iſt ein verſchmitzter Mann. 
Es wird von den en als gutmütig hinges 
ftellt und fo Mancher tft untet den Zeugen, dem 
Damaſu einstmals beigeſtanden und gehalten hat. 


Nimbus eines Klo 
We 


eingeholt. Desto gr 
als dieſen Stolz der Familie zum gewöhn⸗ 


Rechtsanwalt Kleina Damaſp Macoch 


(Spezialanfnahme für dl 


ne —— ů ů — 


ſah. Damaſy kämpft auf der Anklagebank um 


das ihm zufallende Strafmaß. Iſt der Mord 
vorbereitet und mit Vorbedacht ausgeführt wor⸗ 
den, fo erwarten ihn 12—20 Jahre Zwangsarbeit 
in Sibirien. If es aber ein im Affekt be⸗ 
gangener mona fo kommt er mit einigen Jah⸗ 
ren Arreſtantenroſte 

es Damaſy, feinen Vorteil anszunntzen und daher 
ändert und ergänzt er auch feine Ausſagen fort⸗ 
während. Damaſys wohlgenährtes Geſicht iſt 
meiſt unbeweglich. Das Haar hat er verloren 
und die Häude hält er meiſt auf der Brſiſtung 
der Anklagebank gefaltet. Nur die dunklen klei⸗ 
nen Augen gehen unruhig hin und her und reden 
davon, welch große Aufregung ſich dieſes Mannes 
demächtigt hat. 


Neben ihm ſitzt Iſidor Starezeweki. Auch 
er iſt vom einſtigen Bauernknaben bis zur Würde 
eines Kioftergeiftlichen emporgeſtiegen. Die Fa⸗ 


milie, aus der er ſtammt, iſt klein. Jetzt, wo 


er als Verbrecher auf der Anklagebank ſitzt, hat 
fe ſich ebenfalls von ihm gewandt, wie die Ras 
milie des Matoch. 

Beide Mönche werden dem Publikum inte⸗ 
reſſant durch ihr Liebesverhaltnis. Dieſes iſtaber 
bei jeden von ihnen anders geartet. Damaſy, 
ſorgt für ſeine Helena und iſt um ihren Verlust 
beſorgt. Er ſtiehlt für fie und wahrſcheinlich iſt 
auch der Mord, den er euf dem Gewiſſen Ich 
eine Frucht fehrer Liebe. Iſidor Starczewskl da⸗ 
gegen pflückt eine noch kaum erblühte Mädchen⸗ 
noſpe. Dann, als die Liebe ihm anfängt Be⸗ 
Iſchwerlichkeiten zu bereiten, verheiratet er das 
Mädchen mit ſeinem Bruder, einfach, um es los 
in werden. Er kümmert ſich nicht mehr um 
fine frühere Liebe. Er unkerſtützt nicht nur den 
Gegenſtand ſeiner Liebe nicht weiter, ſondern hat 
es ſogar fertig gebracht, die Erſparniſſe des 
Mädchens ſich anzueignen. Und dann flattert 
er weiter, unbekümmert, von Blame zu Blume. 
— Mährend der Gerichtsverhandlang ſitzt er meiſt 
gebeugt, den Kopf auf die Brüftung der Ankla⸗ 
gebank geſtützt, ſo daß man ſein Geſicht nicht 
sieht. Er hat ſich den Bart wachſen laſſen und 
man erkennt in ihm nicht mehr den früheren 
Kloſter nönch. 

Baſilins Olefinski, der dritte Mönch auf der 
Anklagebank, befindet ſich bekanntlich gegen Kaution 
auf freiem Fuße. Auch in feiner Mönchskarriere 
hat die Liebe eine Rolle geſpielt. Er hat das 
Mädchen ſeiner Wahl ebenfalls verheiratet und, 
wie die 1 . behauptet, das Ehepaar mit 
einem Hauſe beſchenkt, alſo verſorgt. So glaubt 
er ſeine Pflicht getan zu haben und die „ſchönen 
Tage der Roſen“ waren ihm eine angenehme 
Reminiscenz ir. feinem Kloſterleben geworden. 
Oleſinski fit auf einem Stuhle hinter feinem 
Verteidiger und hält ſich während der ganzen 
Verhandlung ſtill vorborgen, wie ein Mäuslein. 
Man ſieht ihn nicht. 

Die intereſſanteſte Erſcheinung auf der Ars 
klagebauk ift Helena Macoch. Eine große ſchlanke 
Erſcheinung, Überragt fie die angeklagten rundlich⸗ 
unterſetzten Mönche faft um Kopfeslänge. Man 
gt es ihr nicht mehr an, daß fie auf einen 

ann einen ſolch großen Eindruck gemacht haben 
kann, wie Damaſg das von ſich behauptet. Die 
lunge Gefängnishafz hat deutliche Spuren auf 
chrem Geſicht hinterlaſſen. Das iſt nur noch 
der Schatten der einſtigen lebensluſtigen und 
koketten Helena, die ſich als Violinſpielerin 


davon. Sehr geſchickt verſteht ; 


ließ, ohne überhaupt dieſes 
Metelen zu können. Sie iſt furchtbar 
und das Geſicht hat etwas (eckiges, 
von 


gealtert 
Unſympatiſches. Als blutjunges Mädchen 
einem Manne verführt, geht fie nach Gzenſtochan 
zur Beichte und beichte! — Macoch. 
Das war der Anfang ihrer Beka daft mit 
dem Mönch der ihr zum Verhängnis werden 
ſollte. Der Nimbus, der den Mönch als ſoſchen um⸗ 


gab, das Geld, das er ihr zur Verfügung 
ſtellen konnte, um ein Torgenlofes Leben 
zu führen lockten das Mädchen au. Er gerät 
ganz unter den unheilvollen inf dieſes 
Mannes. Auch hier iſt es die Lebe, die die 


Sünderin auf die Anklagebank gebracht hat. He» 
lena liebte. Sie liebte den Paul „ Aber 
als er fie nach dem Vorbild feiner ichkollegen 


verheiratet, da wendet fie ihre Siebe dem Manne 
zu. Aus ihrem letzten Wort ſpricht noch immer 
die Liebe zu ihrem Manne, der ihr nach fo kurzer 
Ehe durch den Mord geraubt war. Während der 
Verhandlungen gibt ſie ihre Erklärungen bei 
geſchloſſenen Türen ab. Sie ſitzt meiſt aufrecht in 
der Ecke der Anklagebank und nur ab und zu 
ſenkt fie den Kopf auf die Brüſtung und erſcheint 
von den Aufregungen, die die Verhandlungstage 
ihr bringen und den Eindrücken, die auf ſie ein⸗ 
ſtürmen, erſchöpft. Sonſt ſcheint gerade fie am 
aufmerkſamſten den Verhandlungen zufolgen. In 


ihrem letzten Wort belaſtet fe Damaly 
ganz. ungeßener. Sie hat ſich dom Mörder 
ihres Gatten, der fie in dieſes große Un⸗ 


glück gebracht hat, völlig abgewandt und Haß ge⸗ 
gen ifm klingt aus ihren Worten herans. Soflte 
er des vor bedachlen Meuchelmordes 
schuldig befunden und auch fie der Mitwiſſerſchaft 
des Mordes nicht freigeſptochen werden, ſo erwar⸗ 
tet fie eine bedeutend höhere Strafe, als wenn es 
ſich um einen Totſchlag im Affekt handeln 
würde. 


Die übrigen vier Angeklagten bitten wenig 
Jutereſſe. Der Grave Cyganomskf iſt erkrankt 
und wohnt der Gerichtsverhaudl! nicht bei. 
Blaſikiewiez, der Kloſterbruder⸗Diener, ſitzt 
fl und ſtumm und faſt apatiſch da, 
er ſpricht während den ganzen Verhandlungen 
kein Wort. Perikiewicz, der Schloſſer und Kloſter⸗ 
muſikant weint ab und zu, fill in ſich gekehrt. 
Er ſpricht auch ſo gut wie gar nicht. Der inte⸗ 
reſſanteſte von ihnen iſt Pianko, der Droſchken⸗ 
kutſcher. Nicht einmal des Leſens und Schreibens 
kundig, kanute er als Menſch nur den harten 
Kampf ums Daſein und die Religion, die 
ihm ein beſſeres Jenſefts verſptach. Das 
Klofter, die Mönche und alles was drum 
und dran hing, war ihm ein Heiligtum. 
Er ſchmor dem Geiſtlichen auf das Kreuz, nichts 
von der geheimnisvollen Fahrt zu verraten und 
wollte dieſen Schwur, der ihm heilig war, halten. 
Und unn wird er deshalb belangt und ſitzt ſchou 
über anderhalb Jahte im Unterfuchungsgefängnis. 
Er weiß es nicht, wofür ihn ſolch hartes Los 
getroffen. Von dem, was im Gerichtsſaale Mor 
ſich geht, verſteht er jo gut wie gar mäte, 
Häufig weint er. 

Hente nachmittag ſoll mm das Urteil fallen, 
das über dos fernere Los der Angeklagten eut⸗ 
ſcheiden folk 


Die Vertreter der Breſſe. 
die „Neue Lodzer Zeitung“) 
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CThranik u. Lokales. 


Zur ſtädtiſchen Selbſtwerwaltung. 
Am verfloſſenen Freitag und Montag entwarf die 
Redaktionskommiſſion der Reichsduma unter Bes 
teiligung der Repräſentanten der Regierung end» 
gültig den Text des Projektes der ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltung für das Königreich Polen, das 
bereits in der letzten Leſung von der Duma an⸗ 
genommen wurde. Uebereinſtimmend mit der er⸗ 

fänzenden dard der Duma, die dieſer 
Tage gefällt wurde, ſoll de Redaktionskommiſſion 
auch, zuſammen mit dem Präſidium der Städte⸗ 
kommiſſion, den Text der Artikel des Projektes 
der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung im Königreich 
Polen von neuem revizitren, die ſich anf die Ver- 
antwortlich keit der Perſonen beziehen, welche ein 
Amt in der Selbſtverwaſtung inne laben. Dieſe 
Artikel werden entſprech dem Heſeßzesartikel 
über die Verantwortlichteit der Bamten abge⸗ 
ändert werden, welche von der Dura neu zum 
Beſchluß ‚erhoben wurden. Nach Emwurf des ge⸗ 
ſamten Textes des Selbſtverwalſungsproſektes, 
wird ihn die Redaktlonstommiſſioß der vollen 
Duma zum Akzeptieren einreſchen, worauf das 
| ganze Projekt an den Reichsrat abgeſandt werden 
wird. 
Sanitäce Reformen. In der letzten 
Zeit macht ſich in Rußland immet mehr die 
Notwendigkeit der Reorganiſation der ſanitären 
Zuſtände und die Verfügung nener Vorſchriften 
zum Schutz der Geſundheit der Bevölkerung fühle 
bar. Es handelt ich darum, die ſtädtiſchen und 
landſchaftlichen Selbſtverwaltungen zur Vornahme 
iewiſſer Vorſichrenkahregeln zu veranlaſſen, deren 
usführung für die allgemeine Kultur unerläßlich 
find, Das Miniſterſum des Innern if bereits 
feit 1907 mit einer Reviſton der beſtehenden 
Sonitätsvorſchriften beſchäftigt, und hat ſchon 
einige neue Punkte, die beſtimmt find, die frühes 
ren zu erſetzen, ausgeakbeitet, welchen binnen 
kurzem den geſetzgehenden Körberſchaften vorgelegt 
werden ſollen. Und zwar find das folgende: 9 
Die Qnalität der verkauften Lebeusmittel un 
Getränke; 2) die Schußz⸗Pockenimpfnung; 8) E 


Verlauf von Gift und ſcharfen Subſtanzen; 4. 
die Errichtung van Friedhöfen und Krematorien, 
die Aufbewahrung der Leichen und Regiſtrierung 
der Toten ; 5) det Schutz der Landesgrenzen vor 
Einſchleppung anſteckender Krankheiten. — 
Außer dieſen ſchon fertigen Profeften wird augen⸗ 
bläcklich eines aufgearbeitet, daß die Selbſtver⸗ 
waltungen nötigt, den Einwohnern geſundes 
Teinkwaſſer zu leſern. In Sachen der proſek⸗ 
tierten Vorschriften über geſunde Wohnungen in 
größeren Städten find beim Miuiſterinm die 
Meinungsäuße rungen von 76 Stadtverwaltungen 
Ehyehiafen, die dem Conſeil für Totale wirſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten überwieſen worden find: 
Alle dieſe Verfügungen haben den Zweck, bie. 
jämmerlichen palace Zuſtände der Städte 
und Dörfer im ganzen Neich zu verb eſſern. | 


Gegen die Auswanderung. Das 
Miniſterium de Junern benachrichtigte die Bons 
verneure Polenz, in der letzten Zeit ſeien durch 
die preußiſche Kontrollſtation in Illowo Aufrufe 
verbreitet worden, in denen die Bevölkerung des 
Königsreichs Polen und der angrenden ſüdweſt⸗ 
lichen Gouvernements zur Auswanderung nach 
Argentinien, aufgefordert wird, wo ihr glän⸗ 
zender Berdienft in Aussicht gefellt wird. Nach 
Erkundigungen dis die euſſſiſchen Konſule einge⸗ 
zogen haben, bern dieſe Verſprechungen auf 
feiner Baſis zud find durchaus unwahre. Aus 
empfüßlt das Miniſterium, die 
zu ternehmen, um die Ver⸗ 
Aufrufe zu verhindern, 

* Ynteguchungichter. In der „Ges 
fetesfamml iſt dis Verminderung der Zahl 
der Unterſuchngsrichter im Gomwpernement Sied⸗ 
let um drei eröffenilicht; dagegen aber wird ihre 
Zahl int ſernement Pelzikau um zwei und 
im Gonperſemen Lublpr um einen vermehrt 
werden. 

Dieetk egg 
meldeten frojeltiert 


dieſem Grun 


Wie wir bereits 
Eſſenbahuverwaltung 
einen direkten Zug übet Warſchau von Roſtow 
da. D. nach Pars, Dat giebt es auch gegen 
wärtig Züge mi direkten Wagen über Warſchan 
nuch den folegden Städten: Petersburg (alle 
drei Klaſſen mu derſchicdener Zuggeſchwindigkeit,) 
Ariansk (Pond. Drei über Breſt⸗ itowek, Scha⸗ 
binka. Luninletz und Homel, nach Roſtow a. D. 
über Faſtew, Iefateringslam (nur Wagen erſter 
und zweite Klaſſe in Fa ebenſo uach 
Odeſſa. Nach Kiew über Breſt⸗Litowsk gehen 
ebenfalld direkt uur Courierzüge erſter und zweiter 
Klaſſe, nich Kopſel üder Sorna alle drei Wagens 
klaſſen hei verſchſedenet Fahrgeſchwindigkeit. Dann 
gibt es direkte Wagen erſter und zweiter Klaſſe 
nach Berlin, aller drei Klaſſen nach Krakau, 
Schlafwagen in Comierzigen nach Wien, nach 
Cannes über Wien, Mailand, Genna und Nizza, 
nach Paris über Berlin und nach Oſtende über 
Berlin— Hannover. Speiſewagen kurſieren tie 
allen Zügen mit den internationalen Schlafwagen 
auch nach Pele rsbuz, Kiew, Mogkau, Rostow 
und Kaliſch. Alle Age, die aus dem Reich über 
Worſchan—Kaliſch ins Ausland gehen — oder 
umgekehrt — könneß alſo auch von Lodz aus 
benützt werden 

Der Magſteat der Stadt Lodz 
bringt den Herrn Nanfahrerm und Beſitzern von 
Autos zur Keuntnil, daß weit dem heutigen Tage 
die Steuer füt 3 im Betrage von 1 MR 
50 Kop. und für Autos 3 Rubel am der 
kae entgegen getommen wird, Bei der Ent⸗ 
richtung der Eieder iſt eine von der hiefigem 
Polizei ausgeſtellte Beſcheinigung über das Recht 
die Fahrens auf zen Straßen der Stodte vorzu⸗ 
ellen und werden den Sl erzahlerg ‚gleiche 
feitig die Nummer ausgefolgt, ohne gehe daß 

ſahten auf den Straßen derboten it. . 


1 . 
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Donnersta 


Englands nationale Kataſtrophe. 


London, 6. März. 
Geſtern wurden die Verhandlungen im Kohlen ⸗ 
keldzug wieder aufgenommen. Es fand eine 


Sitzung des induſtriellen Rates unter Sir George 


Asquiths Vorſitz ſtatt und abends eine Ver⸗ 
ſammlung des Ausſchuſſes der Bergarbeiter⸗Föde⸗ 
ration. Der induſtielle Rat beſchloß, ein Komitee 
zu ernennen, um mit dem Premierminifter 
Asquith zu verhandeln. Der Premier» und die 
übrigen Miniſter hatten danach eine Konferenz 
mit dem Komitee. Nach dem Fiasko der vorigen 
Woche ift die Zuverſicht auf ein baldiges Reſultat 
dieſer Verhandlungen ſehr geſunken, und die 
unioniſtiſchen Abendblätter machen der Regierung 
bittere Vorwürfe, daß alles, was ſie tun könne, 
leeres Gerede ſei. Der Niefenftreit nimmt unter⸗ 
deſſen feinen unaufhaltſamen Fortgang. Mon 
berechnet, daß Ende dieſer Woche außer den 
Streikenden noch eine Million Arbeiter brotlos 
ſein werden. In Glasgow verloren weitere 50,000 


Eiſen⸗ und Stablarbeiter ihren Lebenserwerb, in 


Südwales 50,000 Eiſen⸗, Stahl- und Zinnplatten⸗ 
arbeiter, in Staffordſhire 40,000 Töpfer, in 
Sheffield 15,000 Stahlarbeſter. Aus Dutzenden 
non anderen Städten kommen gleiche Hiobspoſten, 
wonach die Zahl der brotlos gewordenen um 
underttauſende angeſchwollen ſein fein muß. 
Die Abfahrt der kransatlantiſchen Dampfer 
„Philadelphia“ und „New Pork“ aus Southamp⸗ 
ton, die für den 18. und 20. 


den. Der beſchränkte Eiſenbahndienſt in London, 
der von geftern an in Kraft trat, verurſachte den 
nach Millionen zählenden Vorſtadtbewohnern 
ungeheure Beſchwerlichkeiten, nur wenige Züge 
ſind geblieben, und dieſe waren überfüllt. 
Andauernd kommen Nachrichten über die 
Schließung von Fabriken und die Stilllegung 
öffentlicher wie privater Werke aus allen Teilen 
des Landes, beſonders jedoch aus den Ei 
induſtriebezirken. Der Schiffsverkehr, hauptſächlich 
die Küſtenſchifffahrt, wird immer unregelmäßiger. 
Die Zahl der ſetzt wegen Kohlenmangels feiern⸗ 
den Arbeiter wird auf 270,000 geſchätzt, abge⸗ 
ſehen von den Bergarbeitern. Die Eſſenbahn⸗ 
geſellſchaften laſſen 2600 Züge weniger als 
gewöhnlich laufen. 
Bonlogne fällt die Fahrt um 10 Uhr vormittags 
aus; im übrigen wird der Verkehr dieſer Strecke 
unverändert aufrechterhalten. 
London, 6. März. 
Nach Depeſchen, die aus verſchiedenen Gegen ⸗ 
den des Landes einlaufen, ſteigen überall die 
debensmittelpreiſe außerordentlich. 
Gang kauft Nahrungsmittel in großen Mengen 
enn, da man befürchtet, daß dieſelben in der 
nächſten Zeit noch teurer werden. Namentlich in 
Eher werden für Fleiſch, Butter und Eier un⸗ 
erhörte Summen bezahlt. Selbft die Getreide ⸗ 
preife werden beeinflunt und ſchnellen in die 
Höhe. In Lineolnſhire ſiehen die Dreſchmaſchi⸗ 
nen ſtill, da es auch dort an Kohlen mangelt. 
Da vielerorts die Fiſchdampfer nicht ausfahren, 
beginnt es auch an Fiſchen zu mangeln. In den 
Hotels and Gaſthäuſern zahlt man bereits hohe 
Preiſe dafür. Ju Leieeſter beginnt der Kohlen⸗ 
treit in hygieniſcher Hinſſcht bedenkliche Folgen 
nach ſich zu ziehen. Die Maſchinen der Waſſer⸗ 
werke und der Kanaliſation können wegen unge⸗ 
nügender Kohlenzufuhr nicht mehr arbeiten, und 
ſo werden in den nächſten Tagen die für die 
Abwäſſerung und Waſſerleitungen erforderlichen 
125,000 Liter Waſſer nicht mehr vorhanden ſein. 
Wie aus Cardiff gemeldet wird, hat die dortige 
Vereinigung der Bergwerksbeſiße- von London 
aus die Aufforderung erhalten, dorthin zu kommen 
und an den Beratungen mit den Regierungsver⸗ 
tretern teilzunehmen. Auch in Alfreton haben, 
wie non dort gemeldet wird, die Arbeiter ſich 
mit ihrem jetzigen Lohn zufrieden erklärt, und ſind 
bereit, heute die Arbeit wieder aufzunehmen. 
London, 7. März. 
Ein ſich hier aufhaltender Eigentümer meh⸗ 
zerer Kohlengeuben namens Hugh Bell äußerte 
115 gen Vertreter einer 5 bre Ki 
jet zu der gegenwärtigen je ſehr pe . 
Er ſagte, daß man voklän 2 nicht non 
irgend einer Annäherunz zwiſchen der Parlei der 
Bergwerksbeſitzer und der Partei der Arbeiter ⸗ 
ſchaft ſprechen könne. Mau konne zufrieden fein, 
wenn es in der übernächſten Woh zu einer 
Verſtändit kommen würde. 5 
Die ſandlungen zwiſchen dem Exekntin · 
ausſchuß des Bergarbeiterbandes und den Bevoll⸗ 


10 der e 

ſind bisher noch nicht wieder aufgenommen mor ⸗ 

den. Beide Parteien beſtehen mit großer Hart» 
es ſcheint da- 


näckigkeit auf he Standpunkt; 
her ganz ausgeſchloſſen, daß an eine Beilegung 
des Generalſtreiks ahne ein energiſches Gingreis 
fen der Regierung zu denken iſt. Premier ⸗ 
miniſter Asquith hat nach feiner am Montag er⸗ 
folgten Rückkehe die Vertreter der Bergwerks⸗ 
arbeiter und Genbenbeſitzer um Uebermittelung 


geeigneter Vorſchläge zur Beilegung der Kriſe 


März feſtgeſetzt 
war, ift wegen des Kohlenſtreiks aufgehoben wor⸗ 


Auf der Linie Folkeſtone— 


Die Bevölke⸗ 


1 


gebeten. Die Konferenzen der Regierung mit 

den Beauftragten der beiden Parteien werden 

heute morgen in der Downingſtreet fortgeſetzt. 
London, 6. März. (Preß⸗Tel.) 

Wieder iſt ein Tag zur Neige gegangen, ohne 
ein Hoffnungszeichen für die Beendigung des 
Kohlenſtreikes zu bringen. Alle Grubenbeſitzer⸗ 
verbände hielten geſtern Zuſammenkünfte ab, wo» 
nach eine Anzahl der Grubenbefitzervertreter nach 
London reiſten. Der Ausſchuß der Grubenbe⸗ 
ſitzervereinigung hielt geſtern abend in London 
eiue Sitzung ab, an der die Herren Euoch Ed⸗ 
wards, Mitglied des Unterhaufes, Abraham, Mit⸗ 
glied des Unterhauſes, Robert Smillie, W. Jack⸗ 
ſon, Haslam, Mitglied des Unterhauſes, John 
Barker und der Sekretär Thomas Asthon teil- | 
nahmen. Es wurde nichts über die Verhand⸗ 
lungen bekannt gegeben. Jedoch erklärte Herr 
Asthon nach der Sitzung, es ſei keine weſentliche 
Aenderung der Lage zu verzeichnen, die Gruben⸗ 
arbeiter gingen von ihrem Standpunkt nicht ab 
und wollten von einem Vergleich nichts wiſſen; 
vorläufig ſei keine Znſammenkunft zwiſchen den 
Grubenbeſitzern und den Vertretern der Regie⸗ 
rung in Ausſicht genommen und die Lage ſtelle 
ſich daher genau fo dar, wie am verfloſſenen 
Freitag. 

Eine Kommiſſton des geſtern zuſammengetre⸗ 
trnen Handelsrates hatte nach der Sitzung mit 
dem Premierminiſter Asquith eine Rückſprache, 
über deren Ergebnis dem Haudelsrat in ſeiner 
heut nachmittag ſtattfindenden Sitzung berichtet 
werden wird. 

Die Lähmung der Induſtrie nimmt immer 
mehr zu. Mehr als dreihundertfünfzigtauſend 
Arbeiter ſind ihr bereits zum Opfer gefallen. 
Die Great Union zeigen einige Beſorgnis, 
da die Arbeitsloſigkeit ihrer Mitglieder eine 
große Verminderung ihres Kapitals mit ſich 
bringt. 

Jeder Tag ein Feſt. 

St. Gatberine Pontypridd, 3. März. 
(Preß⸗Tel.) Die Grubenarbeiter verbringen ihre 
freie Zeit zum Teil an den Küſten von Wales 
und im Seebad Blackpool am Iriſchen Meer. 
In Pontypridd und im Rhondda⸗Tal mangelt es 
nicht an Vergnügungen für die ſtreikenden Gru⸗ 
benarbeiter. Der nnaufhörliche Regen treibt die 
Müßiggänger in die Vergnügungslokale, die ſämt⸗ 


lich überfüllt ſind und deren Weizen blüht. In 
Vontnpridd gibt es drei Kinematographen, von 
denen zwei ſtändig Vorſtellung geben. Vier 


Fünftel ihrer Beſucher ſetz 
beitern zuſammen. Auch 


ſich aus Grubenar⸗ 
im Rathaus finden 
und andere Unter⸗ 


Kinematographenvorſtellungen 
haltungsveranſtaltungen ftatt. 

Sunderland, 6. März. (Preß⸗Tel.) Drei 
hundert Grubenarbeiterfünglinge haben ſich geſtern 
einen recht üblen Scherz erlaubt. Jeder von 


den (23. Februar) 7. März 1912. 


ihnen bemächtigte ſich eines Grubeuponys, worauf 


erregte Szenen 


unternahmen, der um 
nenn Uhr Abends anfing. Im hellen Mondlicht 
jagten ſie in vollem Galopp durch alle Dörfer 
der Umgegend, wo überall große Aufregung ent⸗ 
ſtand, als die halbbetrunkenen Reiter mit Gejohl 
und Gekreiſch einherraſten. Der Ritt dauerte 
bis drei Uhr morgens 

Durbam, 6. März. (Preß⸗Tel.) Im 
Seebad Ryhope in der Näße von Sunderland 
haben geſtern eine Anzahl Männer und Frauen 
einen Angriff auf ein Kohlenlager gemacht, drei 
Wagen umgeſtülpt und in Schürzen und Eimern 
Kohlen davongetragen. Der Wächter konnte gegen 
die Uebermacht nichts ausrichten. Da die Polizei 


alle einen Cowboyritt 


nicht zugegen war, ſind keine Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. 
London, 6. März. (Preß⸗Tel.) Die Ein⸗ 


wohner der Londoner Vororte lernten geſtern die 
Wirkungen des Kohlenſtreiks in uuliebſamer Weiſe 
am eigenen Leibe kennen. Eine Anzahl der 
Vorortzüge fielen zum erſten Male aus. Die 
Folge war eine ſtarke Ueberfüllung der noch ver⸗ 
kehrenden Züge. Auf den Bahnhöfen ſpielten ſich 
ab. Schon 
Reiſenden dicht gedrängt. Lange bevor 
ſie die dt erreichten, waren die Züge zum 
Brechen voll. Immer wieder verſuchten neue 
Reiſende, ſich hineinzuzwängen. Nur bei den 
großen Rennen und Fußballkämpfen hat man 
Aehnliches erlebt. Auch in London ſelbſt war 
man etwas in Verwirrung. Doch fand gegen 
zehn Uhr eine Erleichterung der Verkehrsnot ſtatt. 
Die Straßenbahnen waren infolge des Ueber⸗ 
fülltſeins der Züge ſehr ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 

Hamburg, 5. März. Nachdem am Sonntag 
und Montag noch acht Dampfer mit engliſcher 
Kohle hier angekommen find, traf heute nur noch 
ein Dampfer mit voller Ladung ein. Hier macht 
ſich der Mangel an engliſcher Kohle um fo fühl⸗ 
barer, als die Eiſenbahnverwaltung nicht in der 
Lage iſt, die erforderliche Anzahl Wagen für die 
Herbeiſchaffung cheiniſch⸗weſtfäliſcher Kohle zu 
ftelfen. Vereinzelt wurden hier 37 bis 40 M. 
anſtatt 12 bis 14 M. für Bunkerkohle gezahlt. 

Dortmund, 6. März. 

Auf der Zeche Scharnhorſt find von der 620 
Mann ſtarken Morgenſchicht nur 20 Arbeitswil⸗ 
lige angefahren. Die übrigen verharrten im 
Streik. Auf den beiden Kaiſerſtuhlſchächten mel⸗ 
dete ſich faſt die ganze Morgeuſchicht zur An⸗ 
fahrt. Die Befürchtungen, daß das Streikfieber 
auf andere Dortmunder Zechen, insbeſondere auf 
Gneiſenau und Tremonta übergreifen werde, haben 
ſie nicht erfüllt. Auf der Jeche Tremonia er⸗ 
ſchien ein Polizeiaufgebot. Der Bergarbeiterfüh- 
rer Huſemann vom alten Bergarbeiterverband er⸗ 
klärte jedoch, daß man keine Polizei brauche. 
Hufemann bat die Belegſchaftsmitglieder, ſich 


ſtauden die 


lange vor Ankunft 


\ 


Abend-Anagabe. 


Zeche der Harpener Bergbauaktiengeſellſchaft wur⸗ 


den Schichtlohnerhöhungen in Aus icht geſtellt. 


Antworten von den 


nicht zu Putſchen verleiten zu laſſen. Die Leute 


zählig an. — Auf der im 


fuhren daraufhin voll 
ghauſer Revier gelegenen 


Herner Reckli 


und 


Klone 


\ 


tierten Ray-Seife durch 


raldepositeurs Gustav 


Reinen, schönen Teint, zarte, weisse Hände, gesunde, 
frische Haut erzeugt der tägliche Gebrauch der paten- 


frischem Hühnerei. Säumen Sie uicht, einen Versuch 
zu machen! Preis pro Stück 50 Kop. Leberall käuflich. 
Nur echt in rosa Packung mit Firma des Gene- 


— 


Eſſen, 6. März. 

Die Ansſtändigen von der Zeche Scharnhorſt 
verharren im Gegenſatz zu den Grnbenarbeitern 
auf Zeche Kaiſerſtuhl im Streik; ſie wollen die 
Arbeit nur wiederaufnehmen, wenn befriedigende 
Zechenverwaltungen auf die 
Arbeiterforderungen eingegangen ſind. Den Ver⸗ 
treteru der Organiſationsleitungen iſt es nicht ge⸗ 
lungen, die Streikenden in der geſtrigen Beleg⸗ 
ſchaftsperſammlung von dieſem Standpunkte ab⸗ 
anbringen. 

Eſſen, 8. März. 

Der Gewerkverein chrlſtlicher Bergarbeiter bes 
ſchloß, im Laufe dieſer Woche eine aaferordent⸗ 
liche Generalverſammlung für das Rußr'ohlenge⸗ 
biet einzuberufen, in der gegen die „unverant⸗ 
wortliche Streikhetze“ des alten Verbandes und 
der Anarcho⸗Sozialiſten Stellung genommen und 
beraten werden ſoll, welche Mittel zu ergreifen 
ſeien, um dieſem Treiben wirkſam begegnen zu 
können. 


Köln, 6, März. 
In induſtriellen Kreiſen wird eine beruhigen⸗ 
Au 


de Note gegenüber den tänden auf den 
Zechen Scharnhorſt und K ſtuhl ausgegeben. 
Die Ausſtände find donach als Putſche einer klei⸗ 
nen Anzahl von Anarchoſozialiſten zu betrachten, 
die beſonders in dieſem Teile des Ruhrgebietes 
ſeit Jahren das Unterſte zu Oberſt kehren wollen. 


Man iſt durch dieſe Erſcheinungen nicht überrascht. 


Es ift aber als ſicher anzunehmen, daß infolge 
dleſer Vorgänge eine ſcharſe Scheidung zwichen 
den drei Verbänden der Berglente und dieſen 
anarchiſtiſchen Elementen erfolgen werde. Die 
Bergwerksbeſitzer find der neberzeugung, daß, da 
fie heute ihre äußerſten Zngeſtändnſſſe den Berg 
leuten bekanntgeben, weitere Ausſtände vermieden 
werden. Der Nachweis, daß die Bergwerksbe⸗ 
ſitzer nicht in der Lage find, die geforderten 15 
Prozent Lohnerhöhung zu gewähren, müſſe die 
Bergarbeiter überzeugen, daB fie auf dem Wege 
eines Ausſtandes nicht nur nichts gewinnen, ſon⸗ 
dern die bisherigen Zugeſtändniſſe verlieren 
würden. 2 


Zum Krieg 0 
um Tripolis. 


Konſtantinopel, 6. Mürz. 

Es verlautet, daß die Regierung auch Vertei⸗ 
digungsmaßregeln für Smyrna und die Inſeln 
des Archipels ins Ange faßt. Das Blatt „Terd⸗ 
jiman i Hakikat“ will wiſfen, daß die Pforte in 
Beantwortung der ſondierenden Schritte der 
Mächte erklärt habe, daß ſie, ſelbſt wenn Italien 
einen Angriff auf die Dardanellen oder gar anf 
Konſtantinopel unternehmen ſollte, den ie 
zurückweiſen werde, der nur möglich ſei, wenn 
Tripolis türkiſche Provinz bleibe. Dieſe Antwort 
Toll endgültig fein. 

Wie die Neue Freie Preſſe vernimmt, hat 
England den Mächten den Vorſchlag unterbreitet 
auf die italieniſche Regi einzuwirken, daß 
die ſtalieniſche Flotte keine Aktion auf die kürki⸗ 
ſchen Häfen in Europa oder Aſien unternehme. 
Man bezweifelt in diplomatiſchen Kreiſen, daß 
die italieniſche Regierung einer ſolchen Anregung 
ſtattgeben würde. 

Nächtliche Sperrung der Dardanellen. 

Wie wir bereits geftern in einem Telegramm 
meldeten, wurde allen türkiſchen Hafenbehörden 
mitgeteilt, daß allen Schiffen während der Nacht 
die Durchfahrt durch die Dardanellen verboten 
ift. Auf der Pforte iſt die Anſchaunng verbrei⸗ 
tet, daß infolge der Auszfichtsloſigkeit von Frie⸗ 
densfondierungen Italien die Dardanellen blockie⸗ 
zen werde. Denn die darauf folgenden Proteſte 
der Großmächte würden zur Regelung der Kriegs⸗ 
frage vor dem Haager Schiedsgericht führen, da 
würde die Schädigung des Handels durch die 
Blockade die Kriegsfrage zu einer internationalen 
machen. Dieſe Auffaſſung in den Kreiſen der 
Pforte dürfte nach Informationen aus be 
Quelle un richtig fein. Es kann keinem Zwelfel 
unterliegen, daß die Großmächte Italien uicht im 
unklaren über die vollkommene Unmöglichkeit ei» 
ner Blockade gelaſſen haben. Eine Sladade würde 
von den Mächten ſchon aus völkerrechtlichen 
Gründen in keinem Falle geduldet werden, wäh⸗ 
rend gegen eine Beſchießung oder Forcierung der 
Meerenge auch vom rechtlichen Standpunkt kein 
Widerſpruch erfolgen könnte. Italien iſt alſo 
nur in der Lage, den Kampf um die Dardanellen, 
nicht ihre Blockade zu beginnen, wenn es den 
„Hersſtoß“ gegen die Türkei führen wiſl. All 
Hoffnungen auf eine Intervention, dit dem 
Haag oder zu einem Kongreſſe führen Töten, 
haben wenig Ausſecht bei der fürkiſchen Regierung 


Anklang zu finden. 


Beirut, 7. März. Hier läuft das Gerücht 
um, die Italiener beabſichtigen, ſowie der Aus, 
meiſungstermin verſtrichen a einen neuen 


gegen die ſyriſche Küſte zu führen. e 


hat die Zahl der Flüchtlinge zugenommen, 
geblich 40000 Bewohner der Stadt find abwe⸗ 
— ä er 2— 


ihren kostbaren Gehalt an 


Rosenthal, Warschau. 


ſend. Die Handelskammer wird die Gemäl 
eines kurzen Wechfelmoratoriums ae ver 


Honſtantinopel, 7. März. T. ⸗A.) 
Die Agence Oktomane dementiert Gerüchte, 
denen man zu der Miniſterra die Frie⸗ 


densvorſchläge der Mächte beraten und es für 
befunden haben fol, unter den Bedin⸗ 
gungen, der Aufrechterhaltung der Souveränität 
der Türkei in einzr der Provinzen Afrikas und 
der Aufrechterhaltung der geiſtſichen Oberhoheit 
in beiden Provinzen, die Friedensverhandlungen 
anzunehmen. Die ottomaniſche Regierung ift 
im Gegenteil ſeſt entſchloſſen, die unanta 
Rechte der Türkei, ſowohl in Tripolis wie auch 
in der Cyrenaika aufrecht zu erhalten. 
Mom, 7. März. (P. T.⸗A.) In Tripolis 
begannen die Probefahrten mit Dirigeables, dit 
zur Werfung von Bomben eingerichtet find, 


Die Wirren 
in Chiun. 


Pet 6, Mär, 
In Paotingfu find die britiſchen und ame 
edtaniſchen Tabakvorrüte im Werte von 10,000 
Pfund Sterling und alle japanifchen Gebäude 
non den Meuterern geplündert worden. Die Ja⸗ 
paner haben in den Miſſtonen Zuflucht gefunden. 
Ein Sonderzug mit franzöſiſchen und japaniſchen 
Truppen tft m Paulingfn abgegangen, um die 
Franzolen und Japaner nach Peking . bringen. 
Auf ein beſonderes Anſuchen schützen die Japaner 
alle Fremden in „Hai 
Menterer, die nach Peking zurückkehrten. 
um mit der Plünderung wieder zu Beginnen, 
Wurden festgenommen und hingerichtet. Polizei 

„Gendarmerie halten ſich bewunderungswürd 
ramm 


und 


) 


der ji unter den 
in Serbe, Nabe ap g. Se 
belländifche Megierung beaßſichtigen, 
meiſtens Arbeiter und 

„ zeitweilig aus der Kolonie auszu⸗ 


Peking, 6. März. (Preß⸗Tel.) 
Nonkinger Abgeordneten, die ſich neulich 
Anzländeruiederlaffaug geflüchtet hatten, 

wach Nanktug abgereiſt. Ihr Be⸗ 
Nafionalverſammlung wird die Lage 
und hoffuengsfreudig malen. 
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wieder einige Plünderungen 
ie Schwäche der Behörde und der Arg⸗ 
man gegen die Treue der Soldaten 
die Lage ſehr kritiſch. Dreißig 
e Soldaten find nach dem Süden von 
Bontängfu gereiſt, uns feſtzuſtellen, ob dort die 
Wehlämder. in Sicherheit find. 
Tientſin, 7. März. (Preß⸗Tel.) 
Die intermotionglen Befehlshaber haben den 
gel daß von jetzt ab kein Chineſe 


EIER 
n 


aufgefunden 
n den Cauleirs des Petrifauer Bezirksgerichts 
ern Bi 

H. Z. 


7 I. 

Au eine inländiſche Zeitung. 

geehrter Herr Modakteur! 

In eh einige Worte. Das Intereſſe 
a jeffaut, Die Stimmung iſt eine matte. 
Wa⸗ Ihnen über Macoch berichtete, hat ſich 
auch im Laufe der Verhondlungen beſtätigt, er 
iſt ein gen gewöhnlicher Lotterbube mit einem 

illten Verlangen nach Wein, Weib und 
Die Damenwelt iſt nicht fo ſtark ver⸗ 
treten, die Neugier hat ſich gel und die liebe 
4 e t, den 7 
Amme! em u „ hat en 
nch geſtiltt. Weber die Ansage N. ja- 
m. kaun ich leider nichts näheres Berichten, 
da die Verhandlung unter Na der Oeffent⸗ 
1. flatigefunben hat. Vielleicht gelingt es 
ei nach von der Helena felbit was herauszu⸗ 
betemmen, ein Korzeſpondent muß greifbares 
die ungreifbares aus der Erde hervorholen können. 
Ich ſende Ihnen aubei, ehr 0 2 Re: 
saktenz, die Anöfagen des Oleſinskt. Die Ausſagen 
werden ganz. beſtimmt nur in unſerem Blatte 
waren werden, da die anderen Korreſpon⸗ 
vente während der Verhandlung geſchlafen haben. 
Dos Aheige habe ich gedrahtet. 


Ihr 


* 3 
uſw. 


I. 
An eine guslöndiſche Zeitung. 
Schg geehrter Herr Redartenr! 
Die San . ons IR cine aufge⸗ 
. Hunderte von Kofaken zu Fuß und zu 


* 


Donncretag, den (28, Februar] 7. März 1912. 


Nene Lodzer Bietung, 


i = = 


Zu den Keyalten nf 


2 


jentsin, 


aking und 


mehr nach zehn uhr abends ſich der Ausländer- 
niederlaſſung nähern darf. Teile der Chineſen⸗ 
ſtadt find den ausländiſchen Truppen zur Aus⸗ 
übung des Polizeidſenſtes überwiefen worden. In 
einer Beſchwerde 
die eingeborenen Kauflente, daß die Poliziſten 
ſelbſt an den Plünderungen teilgenommen haben. 
In den Eingeborenenvierteln iſt jetzt alles ruhig. 
Doch iſt die Lage noch ſehr geſpaunnt. Die 
Befehlshaber der Ausländer ſehen auf ſtrengſte 
Beobachtung des Abkommens von 1902, wonach 
es den chineſiſchen Truppen verboten iſt, mehr 
als auf ſieben Meilen ſich den Konzeſſionen zu 
nühern. 5 

Peking, 7. Mär. (P. T. A) Nach 
Nanking ſind drei Delegierte aus dem Süden 
und 2 Spezialbevollmächtigte Juauſchikais abge 
reiſt, um der Nankinger Volksverſammlung über 
die letzten Ereigniſſe im Norden, ſowie über die 
Unmöglichkeit der Reiſe des Präſidenten der 
Republik nach Nanking Bericht zu erſtatten. 
Ungeachtet der bereits vollitändin eingetretenen 
Ruhe, iſt der Handel in der Reſidenz voll⸗ 
ständig ſtill. 


Der Sicherheitsdienſt in 


den Kruppſchen Werken. 


Eſſen, a. d. Ruhr, 6. März. 
Der Schlüſſel zue Unterſuchung der neueſten 
Landesverratgaffäre liegt naturzemäß in Frank⸗ 
furt am Main, wo, wie bekannt, das dreiblättri 
Kleeblatt verhaftet wurde. Die hieſige P. 
kommt lediglich als N 'onsbehürde in Bes 


* 


* 


Pferde bewachen das große Kreisbezirksgericht. 
Ganz Petrikau iſt auf den Beinen, Es werden 
100 Rbl. für Eintrittskarten gegeben. Die 
'otels find derart überfüllt, daß viele Privatper⸗ 
onen alle ihre Zimmer 
Viele ſchlafen in den Küchen, Korridoren und 
ſogar auf dem Hofe. Im Mittelpunkte ſteht 
natürlich Macoch, obwohl das Lodzer Telephon⸗ 
mädel nicht minderes Intereſſe wachruft. Macoch 
iſt ein mittelgroßer, breitſchultriger, intelligent 
ausſehender Mann mit glattraſiertem Geſicht 
und ſchwarzem Hanpthaar. Infolge allzu großer 
Aufregung begannen ſich ſeine Haare auch zu 
lichten, ich habe ſchon ſogar einige graue Haare 
entdeckt. Ein amerikaniſcher Milliardär, der 
bisher viel Sport gettieben hatte, iſt heute ſpeziell 
hierher gekommen, um dem Prozeſſe beizuwohnen. 
Er zahlt horrende Preiſe und hat zwei Dol⸗ 
metſcher immer bei ſich. Am Preſſetſſch 5erregte 
die Verhaftung eines Korreſpondenten großes 
Aufſehen. Die Verhaftung ſteht mit feinen 
Haaren und feiner ſchwarzen Kravatte int Zn⸗ 
ſammenhange. Bei uns muß man außer der 
roten Farbe noch die ſchwarze meiden, wie der 
Teufel die Peſt. Ueber die langen Haare könnte 
man Bände füllen. (Wenn Sie Intereſſe an 
meinem neuen Buche „Märtyrer der langen 
Haare“ haben, ſo bin ich gerne bereit, Ihnen 


das Werk gegen geringes Honorar zum Abdruck 
zu fenden). ie Ausſagen von Macoch haben 
jeftern einen derartigen Sturm beim Publikum 


worgernfen, daß die Decke des Gerichts zuſam⸗ 
menzuſtürzen drohte, Obwohl die Ausſagen der 
Krzutanowska unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtasigefunden haben, gelang es mir dach, alles 
Nähere über ihre diskreten Mitteilungen zu er⸗ 
fahnen. Zuerſt ſagte fie aus, daß ſie mit Macoch 
anfangs tatſächlich ein platoniſches Verhältnis 
habt habe, dann aber überzeuge ſie Mococh, 
aß Plato ſchon längſt kot ſei und daß die pla⸗ 
koniſche Liebe zu jenen peralleten und ahergläu- 
hiſchen Anſichten gehöre, wie der Hexenglanbe. 
w die platoniſche Liebe Unſtun ſel, habe er 


an den Vizekönig behanpten 


an die Gäſte vermieten. 


| 


nach längeren thearetiſchen „Unterrichtse i ſt ja nicht aus 


Eſſener Baugeſchäfts. 


Deinen Brief 


vorweg erklärt werden, 


. 5 eines Diebſtahls el Krupp nicht 
feſtgeſten! zenſo wenig kann behauptet wer ⸗ 
den, daß Haunerland, der Komplize des Hiero⸗ 


unmus, in den Kruppſchen Werken irgend welche 
Helfershelfer hatte, die gewillt geweſen waren, 
ihm geheime Papiere in die Hände zi ſpielen. 
Die ſehr eingehend vorgenommenen Recherchen 
nach dieſer Richtung hin find, vollſtändig negativ 
geblieben. Es war verbreitet worden, daß Hau⸗ 
nerſand Eſſen in neueſter Zeit gewählt hat, um 
ſeine Pläne ins Werk zu ſetzen. Auch das trifft 
nicht zu, ſoweit die Ermittlungen der Polizei 
reichen. Es kann ſogar mit aller Wahrſcheinlich⸗ 


keit verſichert werden, daß er nicht in Eſſen war. 


Seine Photographie iſt längere Zeit bekannt, es 
wurde omf ihn gefahndet. Aus welchem Grunde 
dies geſchehen iſt, ſoll hier nicht erörtert werden. 
Mit Landesverrat aber hat die Sache nichts zu 
tun. Tief zu bedanern ſind die höͤchſt ehren⸗ 
werten Angehörigen des Beſchuldigten, denen 
durch feine Verfehlungen allerlei Mißhelligkeiten 
erwachſen. Hier muß richtig geſtellt werden, daß 
Haunerland nach den neneſten Ermittlungen in 
den Kruppſchen Werken überhaupt nicht angejtellt 
war. Er war vielmehr Geſchäftsführer eines 
Im Jahre 1907 zog er 
von hier fort. Es ſcheint, daß ihn dann mate⸗ 
rielle Sorgen auf die ſchiefe Ebene getrieben 
haben. Verwandte von ihm find noch zum Teil 
bei Krupp beſchäftigt. Es find höchſt brave 
Lente, denen ein vortreffliches Lenmundszeugnis 
ausgeſtellt wird. Es iſt alſo bei Krupp weder 
ein Landesverrat begangen, noch verſucht worden. 
Der Ueberwachung der Kruppſchen Fabrikgeheim⸗ 
wife, die ſchließlich nichts anderes find als mili⸗ 
üriſche und vaterländiſche Geheimniſſe, wird 
dauernd die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Allzu bequem haben es die Landesverräter hier 


ſtunden“ beigebracht. Zur neberzeugung und 
Stärkung habe er ihr Boccaceſos „Dekamerone“, 
„Pantagruel“, Memoiren von CEaſanova und 
Caglioſtro, die Schriften von Marquis de Sade 
und don Sacher Maſoch zu Leſen gegeben. 
Uebrigens ſehe fie auch gar nicht ein, daß fie 
irgend welche Sünde begangen habe, da er ihr 
nach jedem Sündenakt ſofort verziehen habe. Ich 
muß meinen Bericht ſchließen, ſehr geehrter 
Herr Redakteur, ich fühle mich nach der anfiren- 
genden Tagesarbeit ſehe deprimiert und bedarf 
der Ruhe. 
Ihr 


uſw. 
PB, Ich bitte um einen kleinen Vorſchuß. 
III. 
Biehe Elfe! 
Verzeih mir, goldenes Kind, daß ich Dir 
nicht beantworten konnte. Die 
Matoch⸗Geſchſchte ſteckt mir ſchon iu der Kehle. 
Ich wollte ſchon zehnmal an Dich schreiben, aber 
immer wieder muß ich es verſchleben, und abends 
ift man jo abgeſpannt, daß man nur noch die 
Tagesausgaben (und das ift daß wichtigste) be⸗ 
rechnen kaun. Aber jei nicht böſe, liebes Kind 
Ich ſchicke Dir a conto 10,000 — Küſſe. Nach 
dem Macochrummel ne wleder ganz der 
ine 


uſw. 


\ IV, 
An eine Berliner Verlags anſtalt. 


Sehr geehrter Herr! 

Dag Sie in Ihrem Verlage Tagebücher wd 
Memoiren hekaunter Männer veröffeutlichen, ſende 
ich Ibuen anbei proheweiſe einen Bruchteil aus 
dem Togebuche des befaunten Mönches Iſtdor 
Starezewski. 

Aus dem Tag ebuche, 

Mai, Donnerstag. Habe ſehr nachläſſig 
gebetet. Die Meſſe habe ich nicht geleſen. Ich 
habe ein ſchönes Mädchen geküßt. Der Men ſch 
Holz. 


nicht. Der äußere Kontrollßetrſeb wird durch 
befondere Beamte ausgelibt, vr allem aber 
dem Beiſpiel der Staalswerften durch 
he der Kruppſchen Werke. Es ift eine 
ig moderne Berufsfeuerwehr eingerichtet. 
Sie zählt 140 Mann und ſteht unter dem 8 
mando eines früheren Berliner Feuerwehroffiz 
Dieſes Korps veranſtaltet planmäßig in den 
Werken, deſſen Betreten Privatperfonen auf das 
dußerſte erſchwert iſt, größere Uebungen # 

den inneren Werkſtättenbetrieb find ſehr ſtrenge 
Vorſchriften erlaſſen, für die die Vorſteher pers 
ſönlich haftbar find. Die wichtige Tätigkeit in 
den Konſtruktiousbureaus aber wird zur ganz che 
probten Leuten anvertraut. Es wird bei der Per⸗ 
ſonalauswahl ſehr ſcharf geſſebt. Nicht unerwähnt 
aber darf vor allem bleiben, daß Eſen eine für 
nigliche Polizeidirektion beſiht, daß je eine po⸗ 
litiſche Abteilung unterhält, und daß ein be⸗ 
ſonderes Bureau zur Neberwachung der Spionage 
beſteht. Selbſtperſtändlich beſchäftigt ſich dieſe 
auch ihrerſeits mit den perfönlichkeiten, denen 
Staatsgeheimniſſe anvertraut werden. Man fieh 

nach menſchlichen Erme ſſen ift worgeforgt, daf 

unſere Geheimniſſe nicht jo ohne weiteres an das 
Ansland verkauf! werden. Die Hehrechlichkeit 
aller Dinge konnte freilich nicht verhindern, daß 
auch die Kruppſchen Werke van Veträtern heim⸗ 
geſucht wurden. Erinnerlich ift noch die vor 
einigen Jahren durch dad Reichsgericht erfolgte 
Verurteilung von drei Perſonen, die ſich geheime 
Pläne angeeignet hatten. Die nene ſte Technik 
des Landesverrats beſteht darin, jo wenig Ver⸗ 
dacht wie möglich nach vollbrachter Tat zu er⸗ 


* 
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Grand Hotel. ion, Romarstt and Trzinieckt = 
Werchſau, Campbell — Petersburg, Thieme — Bresſan 
Bogner — Berlin, Gotewski — Warihen, Miadſin 
. Subkowzei — Kw, Riot — Warſchau, Brrttler 
— Lemberg. 

Hotel Manxteuſſel. Seel — Darſchau, Schweizer 
— Sosnowite, Weinkeng und Singer — Warſchau, 
Apter — Dwinsk, Kohn — Odeſſa, Langer — Per 


tersb 
Goebel — 


urg f 
Hotel Wittokla, Sol Beüfel, 
| Bolgazten, Dicalte — Foſt, Stillnen — Mat, Demmer 
— Hamburg, Trüſchtowskt — Zdunskg⸗Wolg, Friebrichſen 
teifeu, Sparzukatt und Raſtubaum — Kaliſch, 
Rentbielindtt — Sleradz, Kyntza — 


Plock, 


Süklawski — Warſchau. Sendrowlez — Wirlom, 
Voreinski — Oſorſow, Frau Nowak und Trojanowski— 


Varſchau, Krulikiedick — Radem, Wittke — Diorkom, 
ittwin— Warſchau, Arens — Dzierzoma, Sagrodski 
— Warſchau, Frau Kale! — Wloclavek. 


Witterungs⸗Bericht. 
| (Für de „Niue Lodzer Zeltung“.) 
Nach der Beobſchtung des Oytikerg F. Po ſt eh 
rikanerſtraße Nr. Il. 
Song den 7. Mön 
Temperalur⸗ Vormittags 8 uhr 87 
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„ KR 8 e 
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Wieder nachlaſſig gebetet. Habe 


1. 

Be und eine ſehr große Sünde 
begmigen. I dem jiebenten Mädchen habe ich 
mehr keine Luſt. Der Wen ſch bſt ja 
nicht auf Eiſen. 

12. Samt. Möftend des Meſſeleſens habe 
ich in den Gebeten viele Fehler gemacht. Ich 
wollte ein Mädchen küſſen, wurde aber durch ein 
Geräunſch gehindert. Verdammte Schleicher. 

15. Juni, Gebet nachläſſig. War ſehr 
betrunken. Daß Mädchen iſt zum Rendezvous 
nicht erſchienen, beging infolgedeſſen eine Sünde 
mit einer verheirateten Frau. 

12. Ang uſt. Bar wiederum betrunken, 
Des Morgens küßte ich ein Mädchen, Mittags 
eitte Frau abends habe ich Rendez⸗vous. Aller 
guten Dingen find ja dei. : 

19. Aug ft Seit bier Wochen mar ich 

nicht mehr zur Beichte. Ich habe aus der Sa⸗ 
feiftet einige Groschen grnommen. Soll ich es 
beichten? Eigentlich hab’ ich gar nicht geſtohlen 
ich hab' nur bloß genommen, 
* 3 S wir: er. Wiederum nachläff 
gebetet. Abends ging ich mit einer „adlige 
Dame ins Theater. Man ſpielte die „steufi 
Sufanne“. Ein feines Stuck. Die Szene 
„Moulin rouge“ iſt die beſte. 


Wärme 


Wärme 
5 


10. M 
6 Mädchen 


V. ; 
In der Mappe beſtuden ſich noch 10 ſatiriſche 
Gedſchte, 3 Niebesbrieſt an zufällig geſchloſſene 
Bekannte, eine Meine F talſſtit, einige Federzeich 
nungen, ein großes Verzeichnis der Prozeßaus⸗ 
geben Unter den Misgaben befindet fich dit 
Rubrik: Gegeſſenes, in det in Summa vermerkt iſt: 
20 Koteletts, 10 Flaſchen Wein, 40 Eier, 30 Paar 
Wuütſte, 19 DH, Semmel u. a. „Ein Karre ⸗ 
ſpondent,“ fügte er aber am Schluß der Aus⸗ 
gaben hinzu, „der Neu Macochrummel mitmacht, 
muß einen gefunden Magen haben. Wirklich eine 
eonditio sine qua non. 2 


2, Beilage zu Ar. 110 „neue Lodzer Senung'. 


Donnerstag, den (23. Februar) 7. März 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


Inläudiſche Nachrichten. 
St. Petersburg · 


Aus den Hungergebie ten. Die 
Kaiſerliche Techniſche Geſellſchaft hat, wie wir im 
„St. Pet. Herold“ leſen, eine Sitzung ihrer 
Sammelkommiſſion für die Notleidenden abge⸗ 
halten, in der P. P. Kusmin ſeinen Bericht über 
eine Fahrt durch die Kreiſe Nikolafewsk und Bu⸗ 
ſuluksk des Gouvernements Sſamara erſtattete. 
Er hatte 12 Dörfer des Hungergebiets befahren 
und ſich die verzweifelte Lage der Bauern mit 
eigenen Augen angeſehen. In dieſen Kreiſen 
werden die Pferde einer vollſtändigen Mihernte 
in Heu wegen ſchon ſeit dem Herbſt mit Stroh 
gefüttert. Mit den abgemagerten Tieren wurden 
die Felder beſtellt und ſpäterhin Notſtands arbeiten 
verrſchtet. An 50—70 Prozeut der Pferde gin⸗ 
gen ein. Bauernhöfe, die früher vier Pferde hes 
ſaßen, nennen jetzt eine kranke Schindmähre ihr 
eigen, Das gilt für die als wohlhabend gelten⸗ 
den Bauern. Der mittel und ſchwach fundierte 
Bauernhof ift ohne Arbeitstiere geblieben, wo⸗ 
durch eine ſtarke 


dieſes Jahr benorſteht. Anch der Beſtand von 
Kühen iſt ſoweit zurückgegangen, daß er durch 


den Milchmangel auf die Kinderſterblichkeit zu⸗ 
rückwirkt. Obgleich int Kreiſa Nikolaſewsk äffent⸗ 
liche Speiſehallen errichtet find, in denen täglich 
10,000 Meuſchen geſpeiſt werden, ſo reicht das 
nicht aus, zumal die Regierung mit den Ge⸗ 
teidedarlehen geizt und fie nur den arbeite 
unfähigen Gliedern der Benölkernng zukommen 
läßt. Außerdem kommt an Getreide nur Roggen 
zur Verteilung, mit deſſen Mehl die Bevöl⸗ 
kerung der Wolgagegenden nichts anzufangen 
weiß. Die Kaiſerlich Techniſche Geſellſchaft 
bittet, im Hinblick auf die troſtloſe Lage der Be⸗ 
välkerung in den Mißerntegouvernements, ihr wei⸗ 
tere Spenden an Geld und Kſeidern zugehen zu 
laſſen. 
— Neuer Intendanten⸗ Prozeß. 
Geſtern hat, wie der „St. Pet. Herold ſchreibt, im Be⸗ 
zirksgericht ein großartiger Intendantenprozeß be⸗ 
gonnen. Infolge der Reviſtion des Senators 
Neidhardt find der Expreſſung und des VWuchers 
angeklagt? Oberſt M. W. Akimow, D. W. 
Dutow, J. G. Matkewitſch, Mair W. W. 
zengang, die dim. Dberſten T. S. Luſpinſti 
td N. A. Jwetkow und der Hofrat N. M. 
Kifflinſki, und eine Dame, die Witwe eines 
merjunfers. des Wlerhöchften Hofes Maria Ioffi- 
fa Spine 3 Jahre alt. Die Anklage⸗ 
ſchrift iſt reich an überraſchend romantiſchen und 
höchſt pikanten Affären. Als Gerlchtsvorſitzen⸗ 
der wird ‚Generalmajor Geneifo fungieren, als 
Prokurator Oberſt Golubem. Es find mehr als 
100 Zeugen geladen. Der Prozeß wird 3 
Wochen dauern. Unter den Verteidigern glänzen 
dle Namen der beſten Rechtsanwälte St. Pe⸗ 
tersburgs. it 
— Lioland, Unter der Spitzmarke: „Was 
baltiſchen Bar onen beider Ein 
fuhr von Koloniſten zuſtoßen 
kaun“ — bringt das Revaler Päewal, wie die 
St. Pet. Zig. ſchreibt, folgende Korreſpondenz: 
„Kürzlich waren drei baltiſche Gutsbeſitzer in 
Geſellſchaft eines Agenten uach Süd⸗Rußland 
gereiſt, um deutſche Koloniſten als Arbeſter zu 
dingen. Dort traf fie aber ein ganz unerwarke⸗ 
tes Mißgeſchick. In einem kleinen Städtchen 


wurden fie feftgenommen und auf die Polizei 
gebradit. Auf der Polizei wurden fie durchſucht 


Wer Engel ſucht in dieſes Tales Gründen, 

Der findet nie, was ihm genügt; 

Ber Menſchen ſucht, der mird den Engel finden, 
Der ſich an feine Seele ſchmiegt. 


Ein Wintertraum. 


Roman 
von 
Anny Wothe. 
ad . DB ue . 
„Nein, us Wollen, e übermächtige 
er, dos ast ganz plözlich Herz zum Herzen 


de im Taumel flog Jugtlid mit ihm dahin. 
dei I, Ya die ſeſtſame Worte zu ihr ges 


0 
Jngeld tanzte mit geſchloſſener Augen. Wie 
ein Traum mar es ihr, und doch fühlte 
fie das heiße Schlagen des Herzens des frem⸗ 
dem Mannes, der eint fo ſeltſamen Gewalt über 
fie hatte. 
1 Und da draußen, zer weiße, weite Wald in 
ſeiner ſtillen Majeſſit im ſilbernen Monden⸗ 
3. Als durchwandelte fie wieder der Rinde 
Paradies, als brannten Tauſende von Weih⸗ 
nachtskerzen, als ſchritte ſie durch heilige, weite 
Tempelhallen, jo war is Ingelid, 
„Ein Wintertemm“, ſagte da plötzlich eine 
tiefe Stimme zu ihr, „ein Winterkraum, Gräfin, 
den 
0 ſah in feine ſtarr anf fie gerichteten, grauen 
Augen, und ein Schauer rann durch ihre Glieder. 
Es; war, als taumelte ſie, 
einer Stütze. 


Seite und umfaßte ihre Hund. 

„Es iſt genug, Ingelid«, mahnte er feſt und 
beſtimmt und zu dem Fliezer ſagte er mit einer 
höflichen Verbeugung: 

„Verzeihen Sie, Miſter Wood, daß ich 
„Ihnen meine Braut eutfſiſre. Sie nerträgt das 


4 


Abnahme der Anbaufläche für 


als hace ſie nach 
Da ſtand auch ſchon io v. d. Decken an ihrer 


„dsram-Lampe 
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Ast. „Osram“ Berlin. 


und ihre Päſſe revidiert, worauf ſie endlich frei⸗ 
gelaſſen wurden. ie Barone fuhren gleich auf 
die nächſte Station, um dem gefährlichen Ort 
ſo bald als möglich den Rücken zu kehren. Aber 
auf der Station erwartete fie ein neues Mißge⸗ 
ſchick. Kaum waren ſie hiugefommen, als der 
Ortsgendarm ſie feſtnahm und ins Gemeindehaus 
fährte. Dort wurden die Barone drei Tage und 
Nächte feſtgehalten, man ließ fie weder telegra⸗ 
phieren noch ſchreiben und gab ihnen nur Tee 
und Brot, Jum Schlafen wurde ihnen Stroh 
auf die Diele gelegt. Sie wären wohl noch 
länger gefangen gehalten worden, wenn ſie nicht 
von außen Hilfe erhalten hätten. Der Agent 
hatte nach langem Suchen endlich den Anfent⸗ 
halt der Barone gefunden, und ſich ſofort, um ſie 
zu befreien, an die örtliche 
wandt. Dort hatte er nichts ausrichten können. 
Darauf fuhr er nach Riga. Von Riga aus 
wurde endlich auf die Fürſproche des Landrats 
v. S. der telegraphiſcher Befehl erteilte die Ba⸗ 
‚zone freizulaſſen, was denn auch geſchah. 
bar hatte man die Barone für Spione ge⸗ 
halten.“ 
) So das eſtniſche Blatt. Dieſer Bericht iſt 
in einigen Punkten übertrieben, entſpricht aber 
im allgemeinen einem tatſächlichen Vorgange. 
Unſererſeits bemerken wir or allem, daß die in 
Rede ſtehenden drei Herren, darunter der der⸗ 
zeitige Präfident des hieſigen Livländiſchen Ver⸗ 
eins für Förderung der Landwirtſchaft und des 
Gewerbefleißes, gegen Ausgang des vorigen Jah⸗ 
res nach Wolhynien reiſten, nicht um direkt Ar⸗ 
beiter zu henern, ſondeen um ſich im allgenſei⸗ 
nen mit den Verkfäftuiſſen der dort durch die 
Ankäufe der Agrarbank von Haus und Hof ver⸗ 
teichenen deutſchen Koloniſten bekannt zu machen. 
Die Rig. Zig, ihrerſeits fügt noch hinzu: 
Die drei Herren find auf eine T hafte Dei 
Kation, die ihnen von hier Hard g 
ſandt worden, dort von der Gendarmerſe 
halten und nom Abend des einen Tages bis z 
Morgen des dritten Tages in Gewahrſam ge⸗ 
halten worden, bis ein amtliches Telegramm aus 
Riga ihre Freilaſſung veranlaßt hat. Der Vor⸗ 
fall beweiſt, mit weſchen Mitteln gewiſſe „dunkle 
Ehrenmünner“ arbeiten.“ 


Tula. Der Schülertotaliſator. 


Die Sache kant ganz zufällig heraus. Ein Schü⸗ 
ler kam weinend nach Hauſe und klagte der 
Mutter, er habe die 5 Kopeken, die fie ihm ge⸗ 
geben, um ſich ein Butterbrot zum Frühſtück zu 
kaufen, auf „Krepyſch“ geſetzt und verloren. Die 
Mutter fragte und erfuhr von ihrem Buben, daß 
Tanzen ſo ſchſecht, und die Enft hier iſt nicht 
beſte.“ 

Es klang höflich, gleichmütig. James Wood 
trat mit einer kurzen Verbeugung zurück, aber 
ſeine Augen glühten drohend zu Leo hinüber, als 
er knapp entgegnete: 

„Die Gräfin muß das natürlich ſelber entſchei⸗ 
den. Ich bedauert, dazu beigetragen zu haben, daß 
die Gräfin leidet.“ 

Das klang ſehr verbindlich. War es aber nicht 
doppelſinnig? Prüfend blickte Leo in das glatte, 
unbewegte Geſicht des Engländers und dann zu 
ſeiner Braut. Ingelid hielt noch die Augen 
geſchloſſen. Keine Spur non Farbe war in ihrem 
blaſſen Geſicht. 

„Verzeihen Sie“, fagte ſie fetzt, 
zu dem Flieger voll aufſchlagend, „ein altes 
Leiden, das ich ſelbſt vergeſſen glaubte, beſiel mich 
mieder.“ 

Er verbeugte ſich ſtumm. 

Ein Zornesblick traf ſie nur. 

Sie ſpieſte alſo dieſe Komödie mit? Ein 
wütender Zorn packte ihn, anf fie, anf ſich 
jelber und auf den Mann, der ſich jetzt fo zärtlich 
beſorgt um fie müßte, und dem fie jo beruhigend 
zulächelte. 

Um dieſes Lächeln hätte er den Kerl erwür⸗ 
gen können. 

Pah, ſie war wie alle anderen Weiber ouch, 
und jetzt — jetzt war er es, der vor dem Blick 
erſchauerte, der plötzlich, ehe fie ſich abwandte, aus 
ihren Augen brach. 

Das war ja grauenvolles Leid, die herzerſchüt⸗ 
ternde Gewißheit von einem geſtorbenen Glück, 
das auf ewig dahin. 

Er hatte das Gefühl, 
der Königlichen Geſtalt der weißen 
treten, dort an des fremden 
iht zu ſagen: 


Schneefrau 
Mannes Arm, um 


Reiße dich los, flüchte zu mir. Ich gebe dir 
Glück, ich gebe dir alles, was dein heißes Herz 
begehrt, ſei mein!“ 

Aber er preßte die Lippen feſt zuſammen, und 
kein Wort und kein Blick verriet, was in ſeiner 
Seele vorging. 

Jetzt trat der Prinz zu Ingelid, 


als müſſe er zu 


Hier, an meinem Herzen iſt dein Platz. 


Adminiſtration ge⸗ 


Offene | 


zen zulächelte und gleich darauf 


alle Lehrer mit Pferdenamen bezeichnet würden 
und, daß man auf ſie ſetze, zu welchem Zweck 
einer die Fuktionen des Tataliſators übernehme. 
Die Mutter erzählte dieſe Geſchichte weiter und 
fo erfuhren die Herren Pädagogen dauon. Eine 
Unterſuchung ſtellte feſt, daß ſie in der Tat non 
den Schülern als Wettobſekt beuntzt wurden. Die 
Knaben bezeichneten deu franzöfiſchen Lehrer als 
„Proſti“ (bekanntes Rennpferd), den ruſſiſchen 
Lehrer als „Krepyſch“, den Direktor als „Zentn⸗ 
rion“ uſw. Geſetzt wurde meiſt auf das Herans⸗ 
kommen der Lehrer aus dem Lehrerzimmer. 
Drinnen war der Start; wer zuerſt herauskam, 
hatte das Rennen gemacht. Die Lehrer zer⸗ 
brachen ſich den Kopf, wie die Sache zu verhin- 
dern wäre — vergeblich. Sie kamen zwei zu⸗ 
gleich aus dem Lehrerzimmer; aber die Jungens 
teilten dann die Gewinne. Sie kamen zu dreien 
oder vieren heraus; aber dann hieh es „Proſti“ 
habe um eine Kopflänge, reſp. um eine Naſen⸗ 
länge über das Feld geſiegt — kurz die Pferde⸗ 
Pädagogen mußten es ſich gefallen laſſen, als 
Wettobjekte zu gelten. Demnmächft fall eine allge⸗ 
meine Konferenz abgehalten werden, wo Maß⸗ 
regeln gegen den Totaliſator in der Schule und 
dieſes unfreiwillige paffine Pferdchenſpiel der 


Lehrer ergriffen werden ſollen — aber wie? 
(St. Pet. Herold.) 
Narlament. 


Reichsduma. 
Telegrenbiſcher Bericht) 
P. Petersburg, 6. März. 

Den Vorfitz führt Vizepräſtdent Fürſt Wol⸗ 
Lo ns ki. 

Es wird die zweite Leſung der 

Geſetzes vorlage über die Abtei⸗ 
lung des Chelmgebietes fortge⸗ 
ſetzt. 
Der Antrag des Referenten Tſchicha⸗ 
tſchew, über alle Artikel der Geſetzesvorlage, die 
von den Schulen und deren Sprachunterricht 
im Gonvernement Chelm handeln, gemeinſam zu 
| beraten, wird angenommen. 

Gegen dieſen Antrag plaſdieren die Abg. 
Parczewski und Dy ms za die darauf drin⸗ 
gen, über die Frage betr. die Privatſchulen im 
Chelmgebiet getrennt zu beraten. 


auß, der ur Vorſchlag bringt, den Unterricht in 
den Glementarſchulen des zukünftigen Gouverne⸗ 


anze zu begehren. Sie würde natürlich ableh⸗ 
nen, diefer Kerl, der Decken, der fo felbſt⸗ 
verſtändlich nan ihr Beſitz nahm, würde es ge⸗ 
wiß nicht erlauben, aber James Wood hatte 
ſich getäuſcht. Er ſah, wie langſam die Farbe 
wieder in Ingelids blaſſe Wangen ſtieg, wie 
ſie mit einem bezaubernden Lächeln dem Prin⸗ 
durch den 
Saal flog. 

Welch ein wundervolles Paar! 

Der Flieger konnte den Blick nicht von dem 
ſchänen Mädchen und ihrem Partner wenden, 
deſſen ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt mit dem dunklen 
Sportanzug mit der weißen Eiswollverbrämung, 


im röytmiſchen Wiegen mit der weißgekleideten 
die Augen 


Geſtalt des Mädchens dahinflog. Das blaſſe, vor⸗ 
nehm geſchnittene Geſicht des Prinzen, mit den 
roßen, blangrauen Augen, dem in der Mitte ger 
celle, welligen Blondhaar, der immer in 
ernſter Ruhe, vollſtändig beherrſcht ins Leben 


blickte, war von einer hektiſchen Nöte überflammt, 
und in den ſonſt jo Fühlen Augen blitzte es ſeſt⸗ 


ſam auf. 
„Auch du“, knirrſchte der Engländer zwiſchen 
den Zähnen, und plötzlich ging er mit großen 
Schritten durch den Saal, direkt auf das tanzende 
Paar zu. 
Was wollte er eigentlich? 


Dem Prinzen 
von Schwarzeneck feine Dame 


entreißen? Er 


kam nicht dazu, denn plötzlich hielten alle Paare 
im Tanze inne. 
Mitten im Saal ſtand eine Frau — eine 


Fran, die er kannte, bei deren Anblick ein Grauſen 
durch ſeine Seele zog. 

Es war ihm plößlich, als müſſe er erſticken. 
Er wollte fort, hinansſtürmen in die weiße 
Schneenacht, aber ſein Fuß blieb gebannt, und 
ſeine Augen bohrten ſich drohend in das lächelnde 
Antlitz der blanden Frau, die, vom Kopf bis zu 
Füßen in einen weichen, weißen Hermelinmantel 
gehüllt, der ihre etwas valle, hachgewachſene Ge⸗ 


ſie zum 


kalt eng umſchloß, ſich ſtrahlend im Kreiſe umſah 
und lachend rief: 

„Gelt, das iſt mal eine Ueberraſchung! Von 
n bis Derlin in einer Tour durchgefahren, 
er Maxerl und ich. Ganz blaß ſchaut's arme 
Haſcherl aus, nit wahr? Alſo geſtern nachmft⸗ 


ihnen 1905 gegebenen 


ments Chelm in aller Fächern ausſchließlich in 
ruſſiſcher Sprache zu erteilen. Redner iſt der An 
ſicht, daß der ganze Artikel nur darauf gerichtet 
iſt, die dortige Bevölkerung des Chelmgebiets 
mit Gewalt zu ruſſifizieren. 

Abg. Schetſchko w erachtet die Untericht ⸗ 
ertellung in der Ortsſprache in den Regierungs⸗ 
ſchulen für unzuläſſig, für zuläſſig jedoch in pri⸗ 
vaten Lehranſtalten, jedoch auch hier nur unter 
ſtrengſter Kontrolle und dürfte außerdem der 
Beſuch dieſer Lehranſtalten nicht zum Staats⸗ 
dienft berichtigen. Das völlige Verbot der Unterrichts 
ertellung in poluiſcher Sprache wäre ein Anlaß 
zur Errichtung heimlicher Schulen, über die 
Kontrolle zu führen, natürlicherweiſe unmöglich 
wäre. 

Abg. Parczewski weiſt darauf hin, daß 
die Sprache das heiligſte Gut und das größte 
Recht einer Nation iſt. Jedes Volk ſei beſtreht, 
ſich in ſeiner eigenen Sprache zu bilden und 
zur vervollkommnen. Dieſes Recht wird von der 
Kommiſſton mißachtet. Sie raubt den Polen die 
wenigen Rechte. Das ift 
ein Beweis dafür, daß die Kommiſſion in ihren 
Beſtimmungen dem Manifeſt vom 17. Oktober 
und dem Allerhöchſten Ukas vom Jahre 1904 
entgegenarbeitet. 


Abg. Kowalowski bringt im Namen 
einer Gruppe Oktobriſten in Sachen der Schulen 
im Gouvernement Chelm einen Antrag ein, dem⸗ 
zufolge inbezug auf alle Kronz⸗ und Privatlehr⸗ 
anſtalten in dem zukünftigen Gouvernement alle 
Geſetze in Kraft belaſſen werden ſollten, die im 
Laufe der letzten Zeit erlaſſen wurden, umſomehr ale 


auch eine Abteilung des Chelmgebiets die Benöl⸗ 


kerung nicht derjenigen Rechte berauben dürfe, 
die ihr einmal verliehen wurden. Zum Schluß 
bringt Redner noch einen Amendementsantrag 
ein, die Beſchränkungspunkte des 8 10 zu ftrei⸗ 
chen, wobei er erklärt, daß die Antoren biefes 
Antrages der Anficht find, daß die weitere Ver ⸗ 
größerung des ruſſiſchen Einfluſſes im Chelmge⸗ 
biet mittels kultureller Arbeit des Unterrichtswi⸗ 
niſteriums und des hl. Synods erfolgen mäſſe, 
zu welchem Zwecke es aber auch notwendig ſei, 
die Zahl der Elementarſchulen und mittleren 
Lehranſtalten zu vergrößern. 

Abg. Swenzitzki hebt hewor, daß ed un 
angebracht fei, in die ſtaatliche Ordunng Willkür 
und Rechtslofigkert einzuführen. 

Der Gehilfe des Unterrichtsminiſters, Baron 
Taube, weiſt darauf hin, daß von normaler Seite 
aus betrachtet, gegen die Unterſtellung des Schul⸗ 
weſens im Chelmgebiet unter die B des 
Kiewer Lehrbezirks keinerlei Hinderniſſe vorli⸗ 

Dem Weſen nach fei die Unterſtellung dieses Ber 
biets unter das N des Era Ruß ⸗ 
land eine logiſche Notwendigkeit für alle diejeni⸗ 
gen, die den grundlegenden Standpunkt der Ge⸗ 
ſetzesvorlage betreffend die Einverleibung des 
Chelmgebiets in das übrige Rußland teilen. Die 
Befürchtungen betreffend die Beraubung der pol⸗ 
ai 5 und die Erteilung des Unter ⸗ 
richts in der polniſchen und litaniſchen Sprache 
aber find ſtark übertrieben, denn 1 Ber 
ziehung genüge es, wenn man auf die im Meichär 
rat beendete Beratung über die Geſezesvorlage 
in Sachen der Elementarſchulen himveiſt, ſomie 
auf diejenigen Paragraphen dieſer ſesvorlage, 
laut denen den Fremdſtämmigen die glichkeit 


| geboten wird, ihre Kinder auch in den örtlichen 
Abg. Gul kin ſpricht fich gegen den Artikel 


Sprachen unterrichten zu laſſen. Zum. Schluß 
ſeiner Rede dringt der Gehilfe des Unterrichts ⸗ 
miniſters auf die Annahme der zur Beratung 


| tag im Hotel zum Fünf⸗Uhr-⸗ Tee. Schaun , 


uit 
ein Zipferl von euren Köpferln. Maxerl 

natürlich den Grasaff non Garcon ans, 
der mit einer Miene, als müßte er euren Tod 
verkünden, meldete, daß ihr zum Bob⸗Reunen 
nach Oberhof gefahren ſeid. Na, da find wir a, 
der Marerl und ich. Aber wo ſteckt deun das 
Mannerl? Gehn's, Baron,“ wandte fie ſich au 
Torres, „ſchaun's mal 'n biffel nach ihm aus!“ 

Das war uicht nötig, denn ſoeben trat ein 
bochgewachſener Mann im dunklen Pelz in den 
Saal. Der Name Marerl ſchien durchaus nicht für 
ihn zu Kl denn obwohl noch jung — vielleicht 
dreißig Jahre — beherrſchte doch ein ganz unge ⸗ 
wöhnlicher Ernſt fein leichtgebräuntes, bartloſes 
Geſicht, in dem ein Paar müde, ſamtſchwarze 
Augen unter buschigen Brauen hervorſahen. 

Im Augenblick war das Paar umringt, Han ⸗ 
dedrücke wurden getauſcht. Ein Lachen und Rufen 
durchſchwirrte den Saal. Die blonde Frau, auf 
deren leichtgefürbtem Haar ein Turban von weißem 
Hermelin mit einem koſtbaren, weißen Reiher 
thromte, fah ſich ſiegesgewiß im Kreiſe um, nickte 
dier und dort hin, ließ es geſchehen, daß das 
Marerl ihr aus dem koſtbaren Pelz half, und 
nickte gnädig, wenn Leo v. d. Decken, der die 
Honneurs machte, hier und da vorſtellend, einen 
Namen naunte. 

„Schaun 's, da bin 1“, lachte ſie hell, während 
ihre ſeltſam funkelnden, nicht ſehr großen grauen 
Augen wie die einer Katze zu James Wood hin 
überblitzten, der abſeits von dem großen Kreiſe 


mal 


fragte 


mit finſter gefalteter Stirn ſtand und ihr fast 
drohend ind Auge ſah. ! 
Soeben winkte v. d. Decken zu dem Flieger 


hinüber, um ihn vorzuſtellen, da ſchritt die ſchöne 
Fran mit ausgeſtreckten Händen anf ihn zu. 

„Das iſt aber ein Geſpuß! James Wood! 
J hab g'laubt, ihr fliegt da irgendwo mit der 
Gindeder zum Himmel nauf. Jeſſes, Maria und 
Joſef, aber alt ſchaun 's aus. Wiſſen's noch. d 
mals in Davos? Geheiratet hab i a inzwiſche 
Da, das Marerl is mein Mann.“ 

„Herr von Köpping“, beeilte ſich Leo v. d. 
Decken vorzustellen. 

FFortſetzung folgt.) 


5 


r. wo 


vorliegenden Paragraphen in der Redaktion der 
Regiernngsvorlage. 

Abg. Dyms za erblickt in den profektierten 
zinſchränkendem Paragraphen, die das Schulweſen 
behandeln, ein Attentat auf die Grundgeſetze. 
Außerdem aber feien die proſektlerten Paragra⸗ 
phen, vom idealen Standpunkt aus betrachtet, 
welch letzterer feſtſetzt, daß die Gleichheit ſämt⸗ 
licher Bürger vor dem Geſetz eine der erſten 
Stützen für die Macht der Staatsgewalt bildet, 
im höchſten Grade unerwünſcht. Redner wnudert 


ſich ſodann über den Gehilfen der Unterrichtsmi⸗ 


niſters, der in der Unterſtellung des Schulweſens 
im Chelmgebiet unter die Verwaltung des Kiewer 
Lehrbezirks kein Hindernis erblickt. Die Verwirk⸗ 
lichung der proſektierten Paragraphen wird nicht 
nur die Makelloſigkeit der Erlernung der pol⸗ 
niſchen Sprache durch die örtliche Bevölkerung 
verwiſchen, ſondern wird auch zur vollſtändigen 
Annullierung jedweder Aufklärung im Chelmgeblet 
führen. 

Abg. Biſchof Enlogins erimert daran, 
daß die ruſſiſche Schule in den Grenzen des 
Königreichs Polen die Grundlage für die ruſſiſche 
ſtaatliche Kultur bildet, und wenn ſich im Chelm⸗ 
gebiet noch Ueberbleibſel der ruſſiſchen urſprüug⸗ 
ſichen Grundlagen vorfinden, ſo fei dies nur der 
ruſſiſchen Schule zu verdanken. Aus dieſem 
Grunde bittet Redner auch, der Schule im Chelm⸗ 
gebiet die ruſſiſche Phyſiognomie zu bewahren, 
damit fie frei und unabhängig das Werk der 
Aufklärung inmitten der ruſſiſchen Bevölkerung 
des Chelmgebiets erfüllen kann. 

Die Abg. Mas lenrkow und Graf 
Uwarow fordern die Annahme des Amende⸗ 
mentsantrages der Progreſſiſten, betreffend die 
Ausſchließnng des Paragraphen in Sachen der 
Unterſtellung des Schulweſens im Chelmgebiet 
unter die Verwaltung des Kiewer Lehrbezirks aus 
der Gejehesoorlage. 

Abg. Roditſchew erklärt, daß der rufe 
ſiſche Bürger nicht zulaſſen darf, daß die Auf⸗ 
klärung des ruſſiſchen Volkes nicht auf das Un⸗ 
wiſſen einer anderen Nation aufgebaut wird. 

Abg. Za wis za ift der Anſicht, daß man 
die Beſtrebungen, die Kinder in der Mutterſprache 
zu unterrichten, nicht töten darf, denn dies erfor⸗ 
dert die Logik der Sache, 

Abg. Babfang kf iſt der Anſicht. daß die 
Geſetzes o ſoge, die die Erteilung des Unterrichts 
in der Mutterſprache einſchränkt, einem Attentat 
auf das Heiligſte der Bevölkerung gleſchkommt, 
und als ein Element der Eutfachung der Leiden⸗ 
ſchaften und des Haſſes abgelehnt werden müſſe. 

Abg. Pfarrer Macieſewie erklärt, daß 
das polniſche Volk ungeachtet aller Verfolgungen 
ſich niemals der Erlernung der Mutterſprache 
entfagen wird, ebeuſo wie es auch nicht der Res 
ligion feiner Väter entſagte. Es wird die Mutter⸗ 
ſprache im Geheimen lernen und hierfür alle ſeine 
Kräfte und Mittel verſchwenden. 

Referent Tſchichatſchew erklärt, daß er 
im Prinzip nichts gegen den Amendementsantrag 
einzuwenden habe. 

Hierauf werden die Paragraphen, betreffend 
nie Unterſtellung des Schulweſens im Gouv. 
Chelm unter die Verwaltung des Kiewer Lehr⸗ 
bezirks mit einer Majorität von 158 gegen 128 
Stimmen und der Amendementsantrag des Abg. 


Kowalewski mit erſichtlicher Majorität gegen die 


Rechten und die Nationaliſten angenommen. 

Hierauf gelangt zur Annahme ein Antrag des 
Referenten Tſchichatſchew, über die Paragraphen, 
betreffend die Gerichtsinſtitutionen im Chelmigebirt, 
die Frage über den Gebrauch der örtlichen 
Sprache, die Gerichtsakten uſw. gemeinſam zu 
beraten. 

Der Gehilfe des Juſtizwiniſters Werew⸗ 


tin ſpricht ſich gegen die von der Kommiſſion 


projektierte Zulaſſung der örtlichen Sprache in 
den Friedens⸗ und Gemeindegerichten des Gouv. 
Chelm aus, wobei er die Anſicht vertritt, daß 
eine derartige Zulaſſung der örtlichen Sprache 
dem geſetzgebenden Akte, deſſen Zweck darauf hin⸗ 
ausläuft, eine allmählige Verſchmelzung des 
Gouv. Chelm mit dem eigentlichen Rußland 
herbeizuführen und die örtliche Bevölkerung vor 
einer Denationaliſierung zu bewahren, widerſpricht. 
Sodann erklärt der Gehilfe des Miniſters, daß 
die Regierung die Einführung des Geſchworenen⸗ 
gericht? nicht als wünſcheuswert, oder aber für 
noch nicht zeitgemäß crachtet. Die Frag. er 
Einführung der Geſchworenengerichte im Weichſel⸗ 
Gebiet wurde bereits zweimal auf das Tapet ge⸗ 
bracht und beide Male in ablehnendem Sinne 
entſchieden. Die Urſache, die zu dieſem Be 
ſchluß führten, ſind aber auch jetzt noch vorhan⸗ 
den und beſtehen in dem feindlichen Verhalten 
der örtlichen polniſchen Bevölkerung zur ruſſiſchen 
auf Grundlage des religlöſen Unterſchiedes. 
Ueberhaupt haben die gegenwärtigen Beziehungen 
zwiſchen dieſen beiden verſchledenen Natlonalitäten, 
infolge der religiöſen Feindſchaft, ſowie aus 
Urſachen ökonomiſchen Charakters die äußerſte 
Zuſpitzung erreicht. Unter dieſen Umſtänden 
aber kann man kaum jemals eine leidenſchafts⸗ 
loſe Urteilsfällung ſeitens der Geſchworenen er⸗ 
warten. 

Abg. Schetſchrow, der im Kalender 
ein geeignetes Werkzeug zur Poloniſterung er⸗ 
blickt, ſpricht ſich dahin aus, daß inbezug auf das 
Gouv. Chelm, das am 15./28. Mai 1881 Aller⸗ 
höchſt beſtätigten Gutachtens des Miniſter⸗ 
Komitees, betreffend die Haltung der 
katholiſchen Feiertage, die nach neuem Stil ge⸗ 
feiert werden, aufgehoben wird und plaidtert for 
dann auch gegen die Einführung der Geſchwore⸗ 
nengerichte. 

Abg. Parezewski, der für die Wichtige 
keit der Gerichtsbarkeit im Intereſſe der Beibe⸗ 
haltung der Genteindegerichte ſowie der Urteils⸗ 
fällung in polniſcher Sprache im Chelmgebiet 
eintritt, ſpricht fich für die Geſchworenengerichte 
aus und ht die Ausführungen des Gehilfen des 
Juſtizminiſters zu widerlegen. 

Abg. Timoſchkin tft der Anſicht, daß es 
222 800 ſei, im Gonv. Chelm den Kalender 
alten s einzuführen und ſpricht fick. indem er 


das feindliche Verhältnis gegenüber der ruſſiſchen 


Bevölkerung in den Grenzmarken hervorhebt, 


gegen die Gef chmorenengerichte aus. 

Abg. Maslenikow ſucht nachzuweiſen, 
daß gegenwärtig die Bevölkerung in den Gouver⸗ 
nements des Königreichs Polen in Frieden lebt, 
jedweden religiöfen Unterſchied vergeſſen hat und 
konſtatſert, daß die Polen ſelbſt den Juden ge⸗ 
genüber keine Feindſchaft hegen. Zum Schluß 
erklärt Redner, daß die Progeſſiſten den Paragraphen 
betreſſend die Einführung der Geſchworenenge⸗ 
richte unterſtützen und gegen die Einſchränkung 
der örtlichen Sprache ſtimmen werden. 

Abg. Biſchof Eulog tus findet, daß die 
vom Abg. Schetſchkow angeregte Kalenderfrage 
tatſächlich die überaus empfindliche Seite des 
Volkslebens berührt. Bis jetzt gab es im Chelm⸗ 
gebiet einen doppelten Kalender, wodurch im ört⸗ 
lichen Leben eine ſchwere Kolliſion geſchaffen 
wurde. Der einzige Ausweg aus dieſer Lage ſucht 
er in der Einführung ei nes einheitlichen Kalenders, 
u. z. des Julianiſchen, da das Gonv. Chelm ein 
ruſſiches fein wird. Die Einführung der Ge⸗ 
ſchworenengerichte erachtet Redner als verfrüht 
und gefährlich. 

Abg. Dymſcha erklärt, daß die Ausfüh⸗ 

rungen des Gehilfen des Juſtizminiſters gegen 
die Zulaſſung der örtlichen Sprachen in den Ge⸗ 
richtsinſtitutionen, ſowie gegen die Einführung 
der Geſchworenengerichte ſedweder Begründung 
entbehren. Gleichzeitig ſpricht ſich Redner auch 
egen den Antrag aus, daß die Feſtſetzung der ⸗ 
jenigen Ortſchaften, in denen die örtliche Sprache 
in den Gerichten geſtaltet iſt, vom Juſtizminiſter 
abhängen foll, 

Nach der Schlußrede des Referenten Tſchichat⸗ 
ſchew wurden ſämtliche Paragraphen der Geſetzes⸗ 
vorlage, betreffend die Gerichteinſtitutionen im 
zukünftigen Gouv. Chelm in der Redaktion der 
Kommiſſion angenommen und alle eingebrachten 
Amendementsanträge abgelehnt. 

Nächſte Sitzung am Abend. 


Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 6. März. 

Den Vorſitz führt Aki mo m. 

Es wird die artikelweiſe Beratung des Pro⸗ 
jektes der beſonderen Kommiſſion über die Um⸗ 
geſtaltung des Wol oſtgerichtes fortgeſetzt. 

Nach kurzer Debatte werden die Art. 6—15, 
die die Wahl der Richter und Vorſitzenden, ſowie 
deren Zahl und Gehe t behandeln, in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. 

Nach einer Pauſe beginnt die Beratung über 
die Art, 16—24, die von der Tätigkeit des Wo⸗ 
loſtgerichtes ſprechen. Die genannten Art. werden 
in der Redaktion der Kommiſſion angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag den 7. März. 


Das franzöſiſche Geſetz 


über die „fünfte Waffe“. 
Paris, 6. März. 


Der Miniſterrat genehmigte den Nachtrags⸗ 
kredit von 16 Millionen Frank zur Reorganiſa⸗ 
tion der Milktäraviatik. Der Geſetzentwurf über 
| die Organiſation des Militärflugweſens, den heute 
der Miniſterpräſident Millerand in der Kammer 
einbrachte, entſpricht den Dispositionen, die der 
Miniſter ſchon kürzlich dem Senate befanntgab. 
Die Grundzüge der Vonlage find folgende: Autor 
nomie der Militärluftſchiffahrt unter der bereits 
geſchaffenen dauernde Juſpektion: Rekrutierung 
des Perſonals aus der ganzen Armee; Rückkehr 
der Offiziere und Unteroffiziere je nach Notwen⸗ 
digkeit, Alter und Temperament zu ihren frühe⸗ 
ren Waffengattungen, deren Uniformen fie beibe- 
halten; Schaffung eines Luftſchiffer Regiments, 
das nicht nur eine gewiſſe Anzahl von Kom⸗ 
pagnien beſtimmter Zuſammenſetzung, ſondern 
auch als adminiſtrative Einheiten zu erachtende 
Sektionen umfaſſen ſoll. Gewiſſe Gegenden 
ſollen in weiteſten Maße mit ſolchen Seitionen 
bedacht werden, die ſtändig daſelbſt verbleiben 
und im Kriegsfall den mobilifierten Trnppen⸗ 
körpern zugeteilt werden. Der Entwurf ſieht 
auch die Schaffung von Einheiten der Landwehr 
für die Luftſchiffahrt vor. Den Fliegern und 
dem Luftſchifferverſonal werden auch in Friedens⸗ 
zeiten Feldzugsdegunſtigungen zugeſtanden, ihren 
Hinterbliebenen dieſelben Rechte, wie denen der 
im Felde Gebliebenen. Der Entwurf führt aus, 
daß die militäriſchen Flugzeuge zwei oder mehr 
Plätze bieten müſſen, um außer dem Piloten 
noch wenigſtens einen Beobachter aufnehmen zu 
können. Einſitzige Apparate könnten indes zu 
Naherkundungen und ala Bindeglied zwiſchen den 
Truppenteilen verwendet werden. Dic aplatiſchen 
Kriegseinheiten ſollen in einem Geſchwader von 
acht Apparaten beſtehen, von denen zwei als Re⸗ 
ſerve dienen. Jedes Geſchwader wird in Sektio⸗ 
nen von zwei Apparaten der gleichen Type ein⸗ 
geteilt und jeder Sektion werden zwei Motor⸗ 
zugwagen und ein Laſtwagen beigeſtellt. Jedes 
Geſchwader wird anßerdem über einen als Werk⸗ 
ſtatt eingerichteten Laſtwagen und über ein 
ſchnelles Auto verfügen. Was die Lenkballons 
anbelangt, fo fol das durch die Fortſcheitte des 


| 


Aeroplans verzögette Programm von 1910 wie⸗ 
der aufgenommen werden, welches den Bau von 


von 20 Lenkballonen vorſah. Doch ſollen ſehr 
ſtarke Luftkreuzer geſchaffen werden. Die gegen⸗ 
wärtig vorhandenen Aufklärungsballone werden 
künftig nur an 16 Plätzen verwendet. Vermehrte 
Ausgaben für Schuppen, Unterhaltung und 
Reparaturen werden als erforderlich bezeichnet. 
Auch ſei es notwendig, mit Berückſichtigung der 
Bedürfniſſe der Mobiliſterung neue Kriegsballon⸗ 
Stationen zu errichten. Der für vier Jahre 
vorgeſehene Kredit von 20 Millionen müſſe daher 
um 12 Millionen erhöht werden. 


g 
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Soziale Arbeiter- 
Verſicherungen. 


IV. 

Von jedem Unglücksfall muß der Beſitzer des 
Unternehmens oder deſſen Verwalter die nächſte 
Polizeibehörde unverzüglich in Kenntnis ſetzen, 
ebenſo gleichzeitig ſeine Verſicherungsgeſellſchaft 


oder deren Vertreter. Der Beſchädigte, ſoweit 
es ſein Zuſtand erlaubt, muß ſofort, bei ange⸗ 


drohter Geldſtrafe, dem Beſitzer des Unternehmens 
oder deſſen Verwalter Mitteilung machen. Um 
die Umſtände, unter denen der Unglücksfall ſich 
abgeſpielt hat, feftzuftellen, wird ein Polſzei⸗Pro⸗ 
toll aufgenommen, oder es wird ein Zeugnis 
vom Bevollmächtigten der Geſellſchaft ausgestellt. 
Eine Kopie dieſes Zeugnißes giebt dieſer Bevoll⸗ 
mächtigte koſtenfrei dem Beſchädigten oder 
ſeiner Familfe. Wenn der Bevollmächtigte der 
Verſicherungsgeſellſchaft ſoſch ein Zeugnis nicht | 
ausgeſtellt hat, jo ſetzt die Ortspoltzei ein Pros 

tokoll auf — ſofern ſie es nicht ſchon früher 
getan hat — zu dem fie den Verſicherungsbevoll⸗ 
mächtigten ſowie den Arzt aufruft. Wenn der 


Beſchädlgte ſich weigert, ih anf Wunſch der 


Geſellſchaft vom Arzt unterſuchen zu laſſen, kann 
er ganz oder teilweiſe auf Grund eines Beſchlußes 
der Veſellſchaft — des Anſpruches auf Enſchädi⸗ 
gung verhuftig geben. Die Entſchädigungsfor⸗ 
derungen werden an diejenige Verſicherungszeſellſchaf 
gerichtet, in deren Territorium ſich das Unterneh⸗ 
a befindet, in dem der Beſchädigte gearbei⸗ 
tet hat. 

Für den Beginn der Anſpruchserhebungen van 
Seiten des Beſchädigten — egal, ob dieſer im 
Unternehmen bleibt oder es verläßt — iſt ein 
2jähriger Termin vorgeſehen, gerechnet vom Tage 
des Uuglücksfalles an für den Beſchädigten und 
| enil. von feinem Totestage an für ſeine Familie. 

Die Zeit, während welcher die Anſpruchsforder un⸗ 
gen von der Verſicherungsgeſellſchaft geprüft wer⸗ 
den, wird nicht in dieſen 2fährigen Termin einge⸗ 
rechnet. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, im Lauf 
eines Monats, gerechnet nom der Eiureichung der 
Forderung an, dem Beſchädigten ſchriftlich ihren 
Beſchluß mitzuteilen, und im Laufe von zwei 
Monaten hat dann der Beſchädigte das Recht, 
feine Reklamationen zu machen. Dann ſetzt die 
Geſellſchaft einen neuen Termin zur Durchſicht 
der Anſprüche feſt und erſucht den Kläger, ent⸗ 
weder perſönlich dazu zu erſcheinen oder aber einen 
Bevollmächtigten zu ſchicken; die Abweſenheit 
dieſer letzteren veranlaſſen keine Vertagung der 
Angelegenheit. Im Verlanf eines Monats, ge⸗ 
rechnet vom Datum der zweiten Durchſicht der 
Klage an, faßt die Geſellſchaft einen endgültigen 
Entſchluß, welchen fie dem Kläger ſchriftlich mit⸗ 
teilt, welcher daun das Recht hat, wenn er mit 
dieſem Beſcheid unzufrieden iſt, im Lauf von 6 

Monaten einen Prozeß gegen die Geſellſchaft ans 

zuſtrengen. Wenn der Beſchädigte glaubt, ſeine 
Entſchädigungsſumme ſei zu klein bemeſſeu, fo 
hat er — trozdem er weiter klagen darf — das 
Recht, ſich die ihm zugeſprochene Summe ſofort 
auszahlen zu laſſen. Im Lanf von 3 Jahren, 
von der Feſtſetzung der Penſion an, hat jede der 
Parteien das Recht, einmal im Jahr, oder auch 
öfter, eine nene ärztliche Unterſuchung zu verlangen, 
um — je nach der Arbeitsfähigkeit des Penſio⸗ 
nierten — die Höhe der Penſion zu 
Unterſtützungs⸗ und Penſionsgelder, 
von drei Jahren nicht behoben werden, fließen in 
die Kaffe der Verſicherungsgeſellſchaft. Die Ans⸗ 
zahlung dieſer Summen wird für die Zeit unter⸗ 
brochen, während welcher der Penſtonär ſich in 
einem Aſyl befindet, das auf Koſten der Geſell⸗ 
ſchaft unterhalten wird, oder wenn dieſer ſich 
länger als ein Jahr im Auslande aufhält. Jeder 
Pen ſionär erhält von der Geſellſchaft ein Emeri⸗ 
talbüchlein. Gegenſeitige Verficherungsgeſell⸗ 
ſchaften werden, für jeden Verſicherungsrayon 
beſonders, gebildet werden, deſſen Grenze von 
dem Conſeil für Angelegenseiten der Arbeiterver⸗ 
ſicherungen beſtimmt werden wird. 

Die „Gegenſeitigen Geſellſchaften“ werden 
nach denſelben Grundſätzen organiefirt werden, 
auf welche ach die jetzt ſchon im Reich beſtehenden 
gegenſeitigen 
nuit dem Unterf 


wie, daß die Zugehörigkeit für 
tiven Bezirks obligatoriſch 
och hinzufügen, daß die 
Gegenſeitigen Unfall⸗ 
ſellſchaften ins Leben gerufen 
, um die örtlichen Organiſationen und 
Arbeiter für dieſes Gebiet vorzubereiten und um 
den Fabrikanten die Möglichkeit zu geben, 1 
freiwillig zu vereinigen. Ein ſchönes Beiſpie 

ſolch einer freiwilligen Vereinigung bieten die bal⸗ 

tiſchen Provinzen, wo nicht nur alle Fabrikanten, 

ſondern auch alle Landbesitzer zur Gegenſeitſgen 
— Rigaer — Geſellſchaft. gehören Auch die 

Fabrikanten von Central⸗Rußland fangen au, ſich 

zu dieſem Zweck zu vereinigen. Nur das Küönig⸗ 

reich Polen verhält ſich noch immer gleichgültig, 

als würde es auf den Augenblick warten, wo es 

von oben dazu gezwungen werden wird. 

Die Beteiligung der Fabritinſpektion am der 
Entſchädigungsfrage der Krüppel ſoll ganz aus⸗ 
geſchaltet werden. Die Frage einer .befonderen 
Gerichtsbarkeit für Arbeiterverſicherungsweſen ſoll 
nach Einführung der neuen Projekte auch reguliert 
werden, laut der entſprechenden Eingabe des 
Conſeils der Arbeiterverſicherungsangelegenheiten. 


vir 


ändern. 
die im Lauf 


Verſichernngsgeſellſchoften ſtützen, 


Stellung herauszufinden. Man muß ſich Fett 
am beſten kennen und genau wiſſen, welche „Paſe⸗ 
man einzunehmen hat, um nicht ſteif und 
natürlich, ſondern fo vorteilhaft wie möglich 
zuſehen. Es gibt beſtimmte Regeln, nach denen 
man ſich richten kann, weun man dem photogra⸗ 
phiſchen Apparat gegenfberſteht oder -fiht, doch 
dieſe allein tun es nicht, man muß auch Geſchmack 
beſitzen und einiges Verſtändus für die richtige 
Verteilung von Licht und Schütten haben. Glen 
man alfo alle Einzelheiten ſeines Bilde: im 
Sptegel genau erfaßt zu haber, fo beachte man 
noch folgendes: Wer klare, hillblaue Augen hat, 
der ſetze ſich auf keinen Fall mit dem Geſicht 
nach der helleren Seite de] Ateliers, dunkle 
Augen erfordern im Gegenteil viel Licht. Bel 
kleinen Augen empfiehlt es ſich, den Blick voll 
aufzuſchlagen und ihn etwag ſchwärmerſſch nach 
oben zu richten. Ein großes Auge wirkt mit ges 
ſeukten Lidern vorteilhafter. Hat man eine etwas 
zu lang geratene Naſe, ſo liſſe man Mid voll 
en faca photographieren; ch anfgeftülptes Näs⸗ 
chen verlangt, daß man das Kinn eine Kleinig⸗ 
kelt auf die Bruſt ſinken laſt. Iſt man mit 
einer dicken, platten Naſe atsgeſtattet, fo wähle 
man die ſogenannte Dreiviettel⸗Aufnahme. Bei 
eingefallenen Wangen vermede man auf jeden 
Fall das von oben kommerde Licht. Die Bes 
ſitzein eines zierlichen Mendes muß ſich ſtets 


von vorn aufnehmen laſſen; ein dicker breiter 


Mund bedingt dagegen eine Profilſtellung. 


Aphorismen der Königin von Mm 
mänien. Wenn einem jenand unſympathiſch iſt, 


wird man feinen Ueberzengrngen untreu, lediglü 
um zu widerſprechen. : en 


Die Grziehung it die Hochschule des Herzen 
Gott verzeiht, die Natr nie, 


Mißtranen Sie dem Naune, der ſich det 
a gibt. als zweifle n an Ihrem häuslichen 


„ 


Die Frau von Welt bleibt nur ſelten dit 
Fran ihres Gatten. 


Raketterie iſt nicht imer ein Köder ; mauch⸗ 
mal it ſie ein Pr 

Die Mutter iſt m der liebe Gott: man 
ruft nach ihr in der Not und man vergißt ſie im 


Vergnügen. 


| Verzeihung ift faſt ſſan Gleichgültigkeit; man 
verzeiht nicht, wenn man liebt. 

| Mann und Frau ſolen immer ein 
chen die Cour machen. er * 


Die Freundſchaft immt ab, wen zu viel 
Glück, und auch, wenn zu viel Unglück waltet. 


Das Glück iſt wie ds Echor es antwortet, 
aber es kommt nicht. 
* 


Die Enttänſchung if wie ein blühender Gar⸗ 
ten, der zur Wüſte vurde, wie eine vereiſte, 
warme Quelle, wie ein zlöglich erſtarrtes Autlitz, 
das eben noch lächelte. 


Mann kaun nie det Lebens müde werden 
man wird nur ſeiner ſelſt müde. 


Vom Bichertiſch. 


Ein moderner Regent Emft „ Grof 
zog von Heſſen und bei Rin. Von Hans her, 
In Elzevier-Ansftattung mi Bipnis. Preis ME 1,50, 
in eleg, Seinenband Mk. 2,-. (Perlag von Emil Ra 
in Gicht) Rechtzeitig dis N Ern 
Ludwig Mährigem Reglerunss⸗uhlänm ift diefes Buch 
erſchienen, das nicht nur im Heſſiulande, ſondern überall 
das ſtärkſie Intereſſe meden wird!“ Der Verfaſſer, Chef⸗ 
redakteur Hans R. jet, der bekannte Anreger der 
We von Johann Gutenberg 500 fäbrigem Schurke 
tag, bat mit Friſche, Feinßeit un Liebe das Lebensbild 
Ludwigs ihmet. Zu Charakteriſtik dieſer 
beſonders für H. bedeutenden Neuerſcheinung eien 
die Eingangswarle Fiſchers wiedergegeben: „Heſſen! 
Großherzog rat Ludwig, der jetzt ng Jahri 
iert — ſeit dem 13. e 1892 —, 55 im 48. 
nöjahre, Da ändert ſih nich mehr viel an elner 
Mannes Charakterbild, auch went er Regent iſt. Dit 
inien werden nur ſchärfer, gutt erſten Male 35110 
ber Verſuch, die Züge dieſes Fürſten, dem ni 


geschmeichelt habe, feſtzukalten. Menm ih ihn ala den 
moderaten Regenten zühme, wenn ich ſage, was 8 
Unvergänzſiches ang unb geſchaſfen hat, jo tue 


es, um zi zeigen, wievſel auch im 20. Jahrhundert eln 
regierender, konſtituttoneller Gere vermag, Ich ſchilder! 
nicht nut den verdienstvollen Förderer der freien und 
angewandten Kunſt — vor allen der leßteren —, 
dern auch den berſtehenden Freund des Volkes. Ernf 
zudwig weiß, daß im Reiche der Deutſchen manche 
Schatten lagern. Er iſt ein Thule Temperament, eim 
eigenartige, feinfinsige Erſcharrung, deren Leuchtkraft 
von Drimftabt dis am die entf hnteſten Grenzen beutihen 
Landes reicht.“ — Die Schrfft behandelt u. a. dit 
Stellung des Großherzogs zu Sozialdemokratie, 

8 152 zu den ee Ai 

Verhällnts zu den Künften, 

bal Allen, denen die Perſönſchkelt Ernſt d 14 
irgend einer — interſſſant iſt, ſei dieſe 
eſchriebene und hübih außgeſtattete, bisher einzige 
Biografie beſtens empfohlen. 


Bädernachrichten. 


Saalfeld in Thüringen. Die rührige Lei 
unſeres benachbarten Kurbadts Sommerſtein, das . 


Mannſgfaltig⸗s. 


Wie fol! man ſich photographieren 
laſſeu? Trotz der außerordentlichen Vervoll⸗ 
kommnung photographiſcher Apparate gelangen wir 
doch nicht gerade oft in den Beſitz eines wirklich 
guten Bildes, und daran ſind wir zum nicht ge⸗ 
riugſten Teile ſelbſt ſchuld. Es hieße vom Photo⸗ 
graphen zuviel verlangt, daß er unſer Geſicht fo 
gründlich beobachte, um die für uns vortellbafteſte 


feine wirkungsvollen Regenentionskuren ſich eines aus⸗ 
gezeichneten Rufes erfreut, hat einen Pharus-Plan an 
fertigen Inffen, der ingediegener Darftellung Somme rſteln 
und ſeine [höre Umgehung zeigt, und als genauer und 
zuverläſſſger Führer dient. Die Leitung des Kurbades 
Sonmmerftein iſt gerne erböllg, dieſen Führer eek 
Sommerſteins 5 Wunſch umſonſt und poſtfrel zuzuſen⸗ 
den, wodurch ſicher manche ſchöne Erinnerung an frah 
verlebte Stunden in Sommerſtein geweckt werden dürfte. 


1 2 — 
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Gesanavereln „GLORIA“. 


Montag, den IL, März d. J. 
findet im „Populären Theater“ (Apollo), Konſtantinerſtraße Nr. 16, ein 


KONZER zu Gunften b. Rinder. 


Aſyls „Oninzdo“ 


Nüheres in den Affichen. 


mit reichhaltigem Programm ſtatt. 
Der Billetverkauf findet alle Tage im Lokal, Neuer Ring Nr. 6 von 8—10 Uhr abends, 


und am Tage des Ronzeris an der Kaſſe von 6 Uhr abends ſtatt. 
Anfang 8 Uhr abends 2891 


Neueröffnete mechanische Trans- 
missionsseil- u. Seilerwarenfabrik. 


Heinrich Kunig 


Beehre mich hiermit den Herren Fabrikanten in Kenntniss ru 
bringen, dass ich an der Zarzewska-Strasse N 153 eine mechanische 
Transmissionasell- und Sellerwarenfabrik unter der Firma 


"Heinrich Kunig” 


eröffnet habe. Da ich meine Seilfabrik_.mit Maschinen neuester 
Konstruktion versehen habe bin ich als langjähricer bewährter Fachmann 
und gew. Kompagnon der Firma „Dresier & Kunig“, imstande alle an 
mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden. 


Hochacımmgmoll Heinrich Kun'g - 
Telefonanschluss 28-78, Zarzowskastr, 153- 


Specialität: Transmissionsseile aus Baumwolle, Hanf, Man'ila u. Draht. 
Selfactore in Englich - Bund. Spindelschsür, Bindfaden, 
Packleinen, Elvator, Hanf- und Baumwoll-Gurte. Spleisen 
und Auflegen von Quadrat- und Rund Seilen zu jeder Zeit, 
Prima Seilschmiere, 
zes 


NAPHTA-SEIFE | 


mit der Fabriksmarke Leuchtturm, nach englischer Art zubereitet, die 
ergiebigste Seife 
zum Waschen der Wäsche. 
Sie macht die Wäsche schneeweles und ruiniert. diese nicht. 


„HORDLICZKA & STAMIROWSKI”. 


Zu haben In allen Colonlal- und Drogenhandiungen und 


Seifengeschäften. 2611 


Auer-Glühkörper .. einen Rbl. 8.000 3 


Spieitne alähtiht-Bremmer, S u . Viſtolengasſeldſtunzünder 
. % mu . Basgläpii el 


empfiehls zu Biligen Preifen 


„VBer-Auer“ 


im Hofe. Eingang im Tor. 1 


Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
Lodzer Induſtrieller, Bm, 8. 15. 
— —— — b ů 


Die XIII. ordentliche Geueralver 


findet om Freitag, den 15. März d. J präziſe abends 6 Uhr, im Saale 
des Lodſer Manneigeſangvereins, Petrikauerſtr. Rr. 243 ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Rechen ſchaftsbericht pro 1911. 
) Bericht der Reviſeren. 
b) Entlaftung der Verwaltung. 
) Verteilung des Reingewinns. 
2. Beſtätigung des Voranſchlages pro 1012 
3. Wahlen. 
) 2 Mitglieder des Nonſeils. 
b) 2 Mitglieder der Verwaltung, 
0 Meviſoren. 
4% 3 Kandidaten für Letztere. 
4. Verſchiedene Mitteilungen und Beſprechungen. 


Damit die Berſammlung zu Staude kommt, werden fämtliche Mitglieder 
den gend erſucht, pünktlich zu erſche inen. 


fanım'ung 


N. 


2377 
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EDMUND BOGDANSKI,Lodz,Dzielna30 || 
vormals; I 


; Arabski, Miliöfe, 24 v. 7 Uhr abends. 


Petrikauer⸗ | Rbl. 2500 


Straße 134 „ ar. 


576 D. Bl. erbeten. 


8 


— Hrkakihe 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


Intl ar 


Orla-Strasse Nr. 1 
empflehlt in reicher Auswahl: 
Meissner Majolika- (Cha- 
motte) Defen und Kamine, 
Berliner Defen mit glasierten 
Pekrfnungen und Karıine, 
Qnadratelöfen :: Kochkherde 
:: Dfereinsätze „Vulkan“: 


von Dr. Ludwig Zielinski, War- 
schau, Mazowiecka 4, sparen 
50 Prozent an Feuereungsma- 
terlal, trocknen die feuch- 
testen Wohnungen, erwärmen 
die feuchtesten Räume in 20 

— — Minuten. 


Reparieren und Nenauf- |' 
steilen aller Art defen. 


Ent Were en \ 
— II 


Großer 2627 
Feiertags⸗ 
Verkauf 


zu anger bewöhnlich. Ronknr⸗ 
zeng Breiten von verſchledenen 
modern. Kravatten ans beſten 
Selbenftoften, wie auch ver ⸗ 
ſchledenen leinenen Kragen, 
Borhemben, Oberbemden, 
Schirmen. Holentrügern, Spin 
ken. Zafdentiittern, Oedervor⸗ 
temonales, Japleroſſentaſchen, 
ſomie verſchiedenen and. Ga⸗ 
lanteriewaren. Große Aus- 
wahl in verſchiedenen Damen ⸗ 
Hüten zur Sommer- Salſon, 
neneſt. Barlſer Mode. Daſelbſt 
find auch Bapler- und Schreib⸗ 
Materialien zu haben. Bitte 
geſt. zu achten auf die F rma 


I. D. Olsztein. 
Lodz, Staro » Zarzewska Nr. 3. 
Yuie Bedienung, Billine Breife. 


Meiner geſchätten Kundſchalt 
1 blermit E rer gg 


Kindergarderoben- 
eschäft 
F 

Kundſchaft. Hehadtungsvolt 


F,Bestermann, 
Zachodnia 63. 


Student 


uniwersytetu poszukuje lekcyi. 
Udziela Korenethenin przyspasabia 
do wszystkich $rednich zaktad6w 


1844 


| zdania 
10. 


1378 
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Neueröffnete erftilaffige 


Tanz» Schule. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Keuntuls des geehrten Publikums, das ich 


&, (im geweſen Lokale der Dramaltfiheı 

Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 ur) une eentianen Tanz 

Ichule eröſſnet Faie Der Saat in kumforlabel nach den letzten Focheruggen der 

Technik ein gerſchlet. — Dieſer Tage benennt ein nener Tanzkurſus in welchem ich 

ſelbſt den Un fahigſten binnen 1 Monat alle alten u. modernſten Tine nländ/, erlernes 

Anmeldungen werden läglich von 7-11 Uhr abends in der Kanzelel melner 
Tanzſchule entgegengenommen. 


Nenryk Nendrykowskl, Diplomierter Tanzlehrer. 


Anmerkung! Jeden Sonntag und Felerta; von 2-8 Uhr nachimitt. und bon 
2-12 Uhr abends: Tanzkomplelt. — Am Dienstag bade einen geſchloſfenen 
Kreis an wel ben ſich noch einine Damen und Herren anſchlleßen können. 


Zarzad Stow. Wzaj. pomoey pracowniköw 
handlowych m. Lodzi, Diuga 45, 


ma zaszezyt podae do wiadomosci, ze w sobote dnia 9 murca r. b. 
punktualnie o godz 9 wiecz odbedzie sie w lokalu Stowarzysxenis 
(Diuga 45) zwyczajne 


Ogölne Zebranie 


cztonköw Stowarzyszenia. 
Porzadek dzienny: 


1. Zagaienie posiedzenia. 2. Wybör prrewodniczace go, sekratarza 
1 asesoröw Ogölneno zebrania. 8. Rozpatrzenie protokutu Komisjl 
Rewizyjnej. 4 Rozpatrzenie j zatwierdzenie spruwozdania Zarzadu 
za rok foi 5. Rozpatrzenie I zatwierdzenie budzetu na 1919. 6, 
Rozpatrzenie sprawozdania Biura Pracy 7. Rozpatrzenſe sprawo- 
Biblioteki. 8. Wnioski ertonköw. 9, toski Zarzadum: 
Wybory Zarzadu i Komisji Rewizyjnef na r. 1912. 
15 


Wah, amortyzacja deficytu szkolneno b) ſegelizac 
ustawy Kasy asekuracylnej na wynadek smierei c) lok& 
funduszu Stow. W kasie pos. wOzöle, a sumy 1800 kb. 2 
szczegöinodei di obehöd 25 1. ſubileuszu Stowarzyszems 

W razie nieprzybycia wymaganej liczby cztonköw, zebrani® % 
II terminle odbedzie sie w dnia 28 marca r. b. warnem bedzia de 
wzgledu na ilosc przybytych. 
2692 


Zara. 
— 


Englische und Inländische 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer 


eingetroffen. 


G. A. RESTEL & Co 
TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


naukowych sub „Student“ do redak- 
ANL. Z 2997 


Deutſcher Student 


ſucht Ruffiich (aur bel guter Seat) 
dagen Deulſch, Chemie oder Englisch. 
Offerten unter . L. K. 13“ an die Exv. 
Deter gung erbeten 2954 


Konfekt-Fahrik, 
T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


= Lager: Petrikaner-Etraßſe Nr. 27, im Hoe, = 


empfiehlt täglich friſche Ware. 


Verkan! Engros und Enbeiait. 


2940) 


auf 1. Nu der Oppother ei 
giges Gebäude B = 
lelden geſucht. Näheres bel Jan 


iel geſagt, Gel. 
Auge bote sub 55 cher“ 1 Fa 
2057 


Anf ein Srundſtück in Lodz [2959 


10000 Rubel 


Pe 3 8 2 8 an 

nen zu e Sell. Off. 
sub „Örundstück*® 2 * Exp d. ei Pi 
mn nn Son b, BI erh, 


Es werden 


sofort zu leihen gesucht 


auf Bea Huvoltet 109 200,000 Rol. 
Vermlitler ansgeſchloſſen Oſſerten u. 
„Prima 592* in der Exp. d. Blaues 


nleder'nlegen. 


9 Loder poll 
l Turnverein 


2 

Sonntag, den 10 März, a. 2. 
um 2 Abr nachmittag, findet im 
Berermötotnie, Dluga 110, die 


Ordentliche 2995 
Jahres- | 
Genera'vers-mmlnny 


ſtatt, wozu bie Herren Mitglieber 
höfl. eingeladen werden. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
die Verwaltung. 


Die mechaniſche Fabrik für 
Metalldraht⸗Gewebe uud Geflechte 


‚AdolfNeugehauar & Go, 


Lodz, Petritauerſtraßſe 49 
empfiebtt ſich zue Sieferung pon aller Art Drahtgelne ben, Läufern, 
Geflechten für Zäune, Teunisplätze und Gitter. 
Nabitzgewebe, grünlackierte Fenſtergaze, Fufnnatten, 
Stacheldraht und Sandharfen fteis auf Lager. 1828 


2035 


Das Engros⸗ 


Schuhwaren⸗Geſchüft 


J. Vindmann 


in Body 

empfichlt der geehrten Knudſchaft 
1008 rom. eine große Ans wahl ver⸗ 
ſchiedener Männer, Damen und Rinder 


ſchuhe eigener Erzenguiffe, befigt ferner ehu reiches 


Aſſortimeut genähter 
mechaniſcher 


Schuhe einer erſtklaſſigen 
Fabrik. 


Mäßige jedoch feſte 
Preiſe. 


Detail⸗Verkauf 
Petrikauerſtr. 35. 


Deunerstag, den (2: 


1806 


PYCCHOR OBIL,IAPOROJ 


14 Mapra 1912 rona oroftners na» ONECCHI == Hepengekiit sam mapoxons O6merma „EEB PAT sar 
„ onknyıomie noprse: KOHCTAHTMHOINONB, APART. GRV, BEHPYTE, fe, TIOPTB-CANITEB, CYalTs, 
IREINY, XONEHNY, IUKMUBBYTU, AHP, MACKATB, BEHA - ABBA, HTR, BY MOXAMEPY, 
BAC COPY x o6parso. 


Kpoirk Brrmiemepeumcnenusit® HOPTOBR rpg MOryT5 ÖEITE np Han zus ornpapnemis ns BATHANP, c nepe- 
rpyason »» BACCOPE, np ses 6yners BauMarsca ocoßas NONONEHTEeNLHAS mraxa, Beoo6paree CTOHMOCTH NOCTAREH FPyS0BE or= 


Baccopzı no p. Turpy. 


Ilapoxons BT0T5 nher maccamupoB5 W per BO BObXB nepeauqne nf E TIOPTAK. 


E ²˙ mpocHts oßpamarsce: 
Br POO OTE: 


BY OIECOB R Kouuepuweoryp wacrs Tnarnoft Komrtopsr O6meorsa (Janmepoogcnas yruya, nor N 1.) 

By Arenrorsaxs O6meersa: 86 MOCKBB (Cperzie Toprossıe. Paner, nonsbans M IA, ıporw8» wepssm Bacunia Bramemmaro). 
* O.-IIETEPBYPT'B (Bacensesckiä Ocrposs, HO Ha waßeperHuar, noh M 29) 
»6 BAPIHABB (Toprossı# Hos „Bparsa Ieusmmosm“) Mapmansopcras N 186; 
r NONSH (Toprossrä Moss ei N Sernsmeoser‘‘) Mebrsmas N 22; 
* KIEBB (Hrronaercras, nom» N 3). 


sarpamunumi 


B arenorsaxs O6meorsa BEITIEYEABAHHEIX”5 BATPAHHTHEIXS TONTOBE. 


Kpomk cero pelica ms 1912 rony Öyayrs cosepmekz eme ana peica »> Tlepcmperii Barass o OTZOXoME mar Üpecort 
11 Arrycra m 2 Oeraöpe. 


= Besuchen Sie Dr. Aummers Sprachinstitute 
£ wenn Sie Englisch erlernen wollen! 
= 


Während der ganzen Unterrichtsstunde hören Sie nur englisch sprechen. Sie selbst sprechen ununterbrochen englisch. Es ist als ob Sie in England 
wären. Doch mehr als das! Sie verstehen sofort, was der Lehrer zu Ihnen sagt. Jedes Wort und jeder Satz wird Ihnen durch dio eigenartige Unter- 
richtsmethode leicht und klar verständlich gemacht. Sie führen von der ersten Stunde an mit Ihrem Lehrer eins englische Unterhaltung. Nicht ein 
Augenblick geht durch Erklärungen in Ihrer Muttersprache ‚verloren. Alle Erläuterungen erfolgen in’Begliseh. Dadurch sind Sie gezwungen,‘ sich ebenfalls 
nur dieser Sprache zu bedienen. 

ä Rasch fühlen Sie sieh in der englischen Umgebung heimisch, Die fremden Laute werden Ihnen bald vertraut. Dabei gewöhnen Sie sich gewisser- 
wassen spielend daran, das Englische mühelos und mit fliessendem Akzent zu sprechen. 
5 Dieselbe Lehrweise kommt in unseren Lehranstalten für alle anderen Sprachen in Auwendung, 2850 

Infolgedessen gelangen unsere Schüler schnell und sicher zur Beherrschung der fremden Sprachen, ohne jemals den gebisterischen Zwang 
des Lernens zu empfinden. 

2 Ebenso können auch Sie sich eine jede fremde Sprache aneignen! Verlangen Sie eine unentgeltliche und unverbindliche Probestunde! 


Täglich Beginn neuer Kurse (Einzel- und Gruppenunterricht). 


= Direktion der Dr. Kummer-wer Sprachinstitute 


| LODZ, Petrikauerstr. 79, Karolastr. 4. PABIARNICE „Maus Rosner‘‘ (am Ringe). ZGIERZ, Diugastr. 6, | 


Wichtig fir Herten Fabrikanten 


Zu verlaufen im anten Salande: 1 doppelte Maußmaſche auf Sıäha 
Fm Gessner, 1 ee e e 1 Verſtreſchmaſchine, 1 Meine Malte, 
1 Klopfwafle, 1 Centriſuge 1000 wm Unterbeteleß, 1 Zwirnmaſchlne 3 100 

fnbel, von belden Seſten englische, 1 Kettenſchlichtn ne, 1 Scheerwaſchin⸗ 
E Weberel. Verschiedene Arkifel für Nppreinr-Fnſtall zu haben ach; 
251 


IM 


Sie wohnen zu teuer!!! 


Bayer Sie ſich ein Einenketu, Sie find e Mb und Ihrer Familie 
Kutdie. Bel Kaptialiſternng Zorer Miete haben Sie in freier Naur ein 
Landbaus mit hübiem Gärten, die Doppelte Anzahl Räume, Waſſer⸗ 
„De, Bequentlihteilen und förbern die Gefuubheit der Ihren 


reste und Baugnsfütruug durch das Eirafe Nr. 91, Tel, 25-91. . Lipinski. 


Spezial-Saubhro für Eigenheime, Villen u. Tandhäuſer Eine hochherrſchaftiſche 


ae Marx 8 Georg Lehmann, Architekten, ; . e | Epeiſezimmereinrichtung, 


Lodz. Mliſchſtr. Ar. 4, Parterre. 2632 stets bei 


1 exakt künftlerſſcher Ausführung, in Eiche, beſtehend ans 

| 3 2 5 5 3 GRAMS " 1 großen Buffet, 1 Eckkredenz. 2 Anrichteſchränken, 1 großen 

| R ‘ YASSERRING Auszlehtiſch und 18 Stühlen, auch eventuell mit paſſend. 

Die Piano- Fabrik von 5 . e LUNRN 1 Wandpaneele, faft neu, preiswert zu verkaufen. Zu Ber 

4 A 8 > DORT AUCH FLINK. | ſichtigen Mechaniſche Tiſchlerei kl. L. ‚Szubert, Alte Bar 

Richard Koischwitz rewste-Straße Nr. Nr. 68: m. ig 
Ein großes 


nur Dzielnasirasse Ad. Ecke Skwerowa 


jehit ihre gerannt guten Instrumente zu dem billigsten 
5 Freisen — bar und auob Teilzahlung 


——— NL erte Lokal 


2 2 
0 | M h k | (ca. 1000 U Ellen Flach E 
(ca. ſenraum] mit elektriſcher Beleuch ⸗ 
Dortselbat werden Stimmungen, e eee ee eee | dc ine zum Nuf wic e N 825 Centralheizung und ſonſtigen Bequeinlihferten, für 
it 0 ee ureauzwecke geeignet, iſt ah 1. Appl ader 1. Jult ae.“ 
beter zu verkaufe 8. e iu 1 — Se Er zu vermieten, ; 


Petrikauer⸗Straße 151 2814 
Ne ut Lodjenztiiuug” 


Donnerstag, den (2. Nebruaz] 7, März 1012 


Ronzentriertes Bonnenlidt. 


So nennt man in Dentſchland Blomal. Lauge binduech hat ber 
Menich nichts von der Bedeutung des Sonnenſichtes für die Geiundbelt 
gewußt. We die Sonne scheint. dort grünt und blüht die Pont, 
dort iſt die Luſt von Nebensſriſche Aber faltig, dort leben fröhliche and 
geſunde Menſchen. Wenn eln Sonnenftrafl in ein Krantenummer fällt, 
füllt der Kranke ſich zum Leden zurlgeführt. Das auch gab nielen 
Gelehrten die Auregung, den wohltuenden Einfluß der onnenſtrahſen 
auf einen kraulen Organismus zu erſorſchen. Heute wird das Sonnen- 
licht zur Hellang, auch der roniſchen Leiden viel tach angewandt. Tl⸗ 
Eonnenbäberhaben den Beweis für den belebenden Einfluß det Sonnen, 
Arahiem nicht nur auf das Aeußere des Körpers, ſondern auch auf dag 
Innere erbracht: Sind nicht die Pflanzen umgewandelte Sonnenitranlen? 
Unter dem Einfluß der Sonnenſtradlen gedelhen die Blumen, die Früchte 
rein. — In den Sonnentdenerm überbaut, beſonders aber im Gerſten⸗ 
mals ſind ſelſene Koſtbarkeiten beledender Sonnenenergle angehäuft. 
Wenn aus Deiem Malz ein Extrakt herausgezogen wird, erhält man 
einen aromaltichen, golb-⸗duntlen Saft, in dem, ſohnſagen, das Sonnen- 
ligt konzenlrlert I. Das if das phosphorſante taltartige Salze 
enthaltene Blomalz. 


Wie ein Spiegel 


das abbind. fo findet der kranke Otgenſemut im Blomalz Kräſtigung und Oellung. Es 


wlrkt belebend. 
U deren G. Dei der Gent: wild, 
wird aus enen de fon lerſtenmal gewonnen er gewinnang wi. 
daß die belebende Kraft, erzeugt un e Sonnenſtrahlen gewabrt diel 


OD 


Batın drauſgeachtet, 


Neue Lobzer Zeitung. 
mens Unter ſeinem Elufluß 
reguliert die Verdauung. 
Während 


Einfluffes ſehr teuer und der 


Tofter 1 Rbt. 50 Kop. 


eee 


Kinder 


da Bſomal anmittelbar auf 


eee 


die ſogena enten Nöhrmittel außer ihres für den Korper ſchädlichen 


gaͤnglich find, erweiſt ſich Blomalz als ein beraus nährendes kräfſi⸗ 
gendes Mittel, das für leicht zugänglichen 
Blechdole von ½ Mund koſtet 83 Kop, elne Blechdoſe von 1 Pfund 


Tauſende von Anerkenunngen 
von Aerzten und Konſumen ten beweiſen, daß Blomalz eln erprobtes 


Mittel del Nervenſchwiche, Blutarmut, Daugenkrank heiten, Orgau⸗ 
Ichwache. Ueberanſtrengung, Huſten und Helſerkelt If, Auch dann, wenn 
die Nährung des Organlsmus erhöht werden muß. 


erholen ſich unter dem Einfluß des Blomaltz, werden ſtark und kräftig, 


erfäbzt der Drganism»# eine Kräftigung, Biomalg ndbört die Nerven- | 
und das Unterhautzefigemebe, reintat das Blut, ftärtt die Musleln und 

Die eingenommenen © 
Mörver zuneührt Der Appetit gewinnt 
Wemalz die Säſte u. verdrängt alls für den Oraaufsmus ſchädlichen Stoffe. 


fen wer den dem 
Hanptſächlich eber erneuert 


mlitleren Klaſſe daher nicht gleich zu⸗ 


Pre ſe verlanſt wird: Eine 


die Muskeln und Knochen wirkt. Bel 


währenden Frauen vermehrt und verbeſſert Biomalz die Mlich. 
Blomalz bat einen angenehmen Geſchmock und wird ſogar von den Taprizloſeſten Perſonen leicht 


eingenommen. Blomalz iſt auch in Milch, Ter, Nakao, Suppe, Bouillion und dergl. einzunehmen. 
Verlanot in aſſen Apotheken, Drognen⸗ und Gaſtronomiſchen Handlungen 


u. 


Verlauat Literatur und Mrobeblchſen umſonſt ! 


Kichen . Gelang: Verein „Eäctlie. 
Dienstag, den 18 März um 8 Uhe abends, findet die Adlide 


NComets-Sit zun S se 


Matt. Um sahteeldies Erichelnen bittet ber Vorftand. 


wi Freitag inel. extriiaffiges Progenmm! 


Tragbdle in 2 Teilen 
nach dem berühmten 


Nuy Blas Drau Victor Huges 
Fritchens Abenteuer in Afrika 


Hegiuters Jade Rombdle, inge des Films 600 Meter. 
Pathé Journal Die lezten Eneigulffe, 


Winterfreuden n 


Die Verwaltung der Lodzer Abteilung des 


Ruſſiſchen Tierſchutzvereins aan va hee Fe 


ſellung her- 
zurch zur Kenntnis, daß am rellag, den & März um 8 im 
Le ale un der Pekrttame- Stab, Rr. 45 die W 


FRÜTOFNANLUNN 


im erſten Termin Ratifindet. 
Tagesordunng: 


1) Vorleſung des Protokolls der vorhergehenden Geuetaluer ſummlung ; 

2) Ben gigung del Regenſchallsberichts und del Berichts über die 
Tuttakeit der Abteilung im Jahre 1911; 

3) Projekt des Budgets für 1912; 

4) Wahl des Bicepedfes, dreier Bermaltungemiigtleber, eines Kandidaten, 
8 in die Reviſtonskortmiſſton uud zweltr Bezirfi- 

* 
5) Betätigung der Baht eines Ehtegmligliedes; 
©) Anträge der Diltolleder. 


Inow/odz am Flusse Pilica. 
Klimatiſche Waldſtation, prämlirt auf den uglentſchen Ausſtellungen mit fernen 


30¹⁸ 


Das Arbeiksnachweis Büro 
Lodzer Chaifllicen Mohllätigkeitöuereins 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23,84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: — 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner, 
Hof- und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ und Nachtwichter: 


Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkafſenten, Verwalter, Exvedienten, Kolpoteure, Maſchiniſten, 
Heizer, Monteure für clektriſche Anlagen, Schloſſer, Dreher. 
Tiſchler. Zimmerleute. Maurer, Gießer, Schmiede u. v. a. 
Vermittelung koſtenlos. 


Denke 


Krawalle 
Handschuhe 


und zwel großen goldenen Ma allen. Mödlterſe Sem mermobnnngen mitten 
im Walde von Spala. Arzt, Apoldele, Metanration, ſtonſumgeſchäſt,. Fluß⸗ 
und Oeißbäder, Plan ne, Lawn-tennis. Die Chauſſ ee von der Station 
Tomaſchow bis Iuowlodz iſt beendet, Näheres beim bereid. 1 


1 81855 


auwalt Birencweig, Bielons Nr. II. 


Ausschuss für Vermittelunganf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmeister des Petri- 
kauer Gouv., Neuer Ring 6. 


Empflehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabriksleitung. 


Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vermittelung 
unentgeltlich. 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Przadpelskl. 


| 


1648 Gegenüber Haus Petersilge 
| Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird ſofort geſucht. 
953 Teichmann & Mauch, Rozwadowskaſtr. Nr. 1 
Einige junge Raſſehunde 


deutſche Borer, 


erftflaſſige Abſtammung, mit Stammbaum, preiswert zu 


28 


Di sschusses, „ . 
Ape 8 n. . e ar a 1 f 
Bund 2140 
einem ſollden Fabrikanten gegen Uebernahme des ausſchließ ⸗ 
der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 2956 
24 Jahre alt, militäcfvet, fat 
Buch alter ev. auch früher. Off, erbitte unter 
I SHiff, „W. P.“ au die Exp. d. Bl. 
3017 
mit Rapitaleiniage geſucht 
Offerten unter „Lebensſtellnng 50“ an die Erp. d Bl 
ein junger Mann als Wärbergehilfe und ein 
junger Mann für die Warenerbedition, 
uzbel Off gn! ji 0 fpeilchen 
eee e eee 
u 8 4 f urdenſiiche Perſon, Deutſche ohne Anhang, nich! 


von 8 dis 9 Uhr abends. 
N | | 
U 9 | 0 
lichen Verkaufeß. Offerten unter „O. N. 36“ an die Exp. 
entſpr. Poſten per 1. April ac. 
— — — 
Krempelmeister 
Für ane Sohnläibenel ind Aoytaur werden ge 203 
Nur follde tüchtige Bewerber die in der Stlelderhaff- Oranche hereita mt Estotg 
Worleren Bert, Discher, eMeinitehend, Indt Jar Kleinen Haushalt in 
als WVirtſchafterin 
k ! 


welche Küche ete allein abernimmt unter ünſtigen Bedingungen. Mbreffein 
il näßeren Angaben und Gegalldanfpei "erpmillsn Bier 
Re en baltsanſprüchen erdeten an die Expedition Se 


verkaufen. Zu erfragen beim Portier von Leonhardt, 
Woelker & Girbardt. 2051 


Es wird zun 100 Meter 


GLEISE 


von 60 em Shurwelte anf eifernen Schwellen zu kaufen geſucht. Nad- 
r chi At- Geſ. Wayss & Freytag, Patoninaſtr. 85/87 erbeten. 8015 


Geſchäftslokale, 


ſeſtehend aus 6u 4 Zimmern, eventl. zuſammen, nehſt Remiſen 
und Schupoen, fomie en 7-fenitriner Saal mit 6 angrenzeuden 
Zimmern, per 1. Jult zu vermieten. 2079 

Mährrrs Proinwade n- S raße 11, bei W. Max JAKUROWICZ 


Für Sommerfriſchler! 


3 
8 


3 nn 
Vrachtvone Sommerſio, unn en, iu Gatten haue, beſtehend Im Aorlerre 
as 2 Wohsungen i e 2 und 3 geumern und Küche, Gila erald, | Sock 
2 Wosununen u iel g mer uud Ride und Ba kon, auf Munich möolfert, 
zu vermieten. Cole Welſe. Gute B. nverbln nnz nahe der Stat ont 
Viecte und Wa en au V atze zur Berflau a, gleich au Walde. Nibere Aus- 


Chemiſche Fabrik Gebrüder Patermann 
Generalvertreter für ganz Rußland: Gef. „Antofli*, Wilna und Berlin. 


tor, Leiter, Mantsnlant, Splun : 


Teltow — Berlin. 


8086 


Herr in mittl. Jahren, möchte mit 
evannel, Dame, angenehmer und geſun⸗ 
der Erſcheinung, dunkel ſow. etwas ver. 
mögend in Korreſpondenz treten, Brief 
bitte Poſtlageend Lodz, ansfılgen dem 
Vorzelger des d⸗Rubelſchelnes Ib 1 2 


5000-6000 Nl. 


werden auf 1 % Hypoth, ? nach To⸗ 
warzyſtwo zu leihen geſucht. Off. mlt 
Ainzangade unter Ghlffee „8000“ ag 
die Redaktion der Neuen Lodyde Arie 
kung erbelen. 8055 


— 1, HE 
Mir ſuchen für nnfere Glas fabeiten in 
Petrlkau einen faufmünniſch gebildeten, 
ſelbſtändig arbeltenden 3047 
Beamten 
(Crlſt) nicht unter B5 Jahre, mit guter 
Vrogts in kaufmünniſcher Uederwachunn 
eines Fabeſtbelrlebes und der Landes⸗ 
wprachen mächtig. Att. Gel. vormals 
Emil Gaebler, Karlſtr. 8, Lodz. 


Tüchtiger junger Mann, 
tt 15 jäbriger Geſchͤſspraxis, der⸗ 
fetten Keuntuiſſen in deulſcher Rorreſpou 
denz, der 3 Landesſpra ben michtig, 
ſucht Stellung als Magaritent 
oder Inkaſſent. Kaution 300 Röl. 
aun and) Übernahmen Vertretungen 
Gebe 25 Nel. demjenigen, der mir 
eluen ſicheren Paſten verſchaſſt. Off. 
unter M. Leszezynski, Kalisch, 
Babina Nr. 28. 2933 


Für Mitte Mat eventuell fpäter 
ſuche geeignetes 2500 


Engagemen 


in der Sirg ſpinuerelbrauche als Direk · 


meiſter, Einkäufer, Taxator 9d. 
dergl. War 2½ Jahr bel der Firma 
Jar Woſdyslowskl. hier als 
ſeiter tätig. Geil. Off unter . 
mann“ an die Cru. d Bl. erbeien, 


— in 


Polizeiplanzeichner 


toird per ſelort geſucht. J. Noll, | 
Archſtekt. Beicitanerkr. 1 3018 


Ein tüchtiger Webermeifter- 
Deſſinateur⸗Gehülfe, 
der elne ausländische Webſchule abfol- 
vierte und längere Zelt in einer hie⸗ 
ſigen Alktiengeſellſchaft und in einer 
größeren Firma tätig war, ſucht 
Stellung als Gehülie für etwas Ger 
halt. Eventuell als ſelbſtändiger Meifte. 
in einer kleineren Firma. Offerten unte 
„Kam- und Streſchgarnſägig“ au die 


| Eppedition dleſer Ai. erbeten. 2781 
„  Onsmasın 


Mununepv Mexnukn 


TpeÖyerca nanennenue Aua nedcab- 
mon daöpuzu Mamu. Venobie, 
Ofepru ua Buer aaub A1pe- 
COBATK ub PONKENIM FOR fager 
aaa II. B. 3007 


Suche Beſchäſtigung als 


Banaufseher 


hler oder auswärts, bei mie geug⸗ 
nie Näheres dict. SR 
Gustav Poltzuch. 3028 


Absolvent 


der Mantinband'ſchen Buchhalter kurſe, 
Maſchtnenſchrelbes in zwel Sprachen, 
ſucht Ach in irgend einem 
Kontor. Off. suß „A T“ an die Ubın. 
d. dig erbelen. 2807 


Rout, Voyageur 


(Shrin) in Maunſak.⸗Brauche, auf Wol« 
ga-Mayou, auch Don ſches Gebiet, ſucht 
ber |öfort entsprechende Stellung. Gefl. 
Offerten sub B P. an dle Exp. dleſes 
Blattes erbelen. 2998 


cher IND. Aan 


mit auten Zeugniſſen wird geſucht. 

Anmeldungen von 9-19 Uhe fait) 

D. Fabrykant & Rosenblatt, Wlerz⸗ 
2 


bowaſtraße. 982 


Potrzebna Ua 
do &leiniego chlopca, dobrze 
oznajmiona z plelegncaya i umie- 
1 27 obchodzie sig z dziegmi. 
Uwzglgdnione bye. moga - tylko 
ty 2 najlepszemſ referencyami. 
ac sie do p. D-ra M. Bar- 
eihakiego Tylna N A, 2968 


ll, 


outer, ob 16. März aefuge 


faul Wicow, Insefow, Station No. 00. W., W. Ellennaen delle Mist St Polec. 


Rirlsuafie. 39, W. 7. 2925 


| arofjen Keſlercanm 


Nr 170. 


Mauſterer 


für leicht verkäuflichen, konkurrenzloſen 
Bedarfsartikel gelucht. H. Eberhardt 
Pelrikauerſtraßſe Nr. 103. 2951 


Erzieherin! 


Juteſligenle Dentfche mit guter polnl⸗ 
ler Sprache, langlührigen Beuaniffen, | 
ſucht Stellung zu Kindern oder 


| Btüße der Hausfrau. Off. unter „R. S.“ 
2831 


an die Exv. biefer Ztg. 
Ein verheisateter. kinderloſer, 


2 
Portier, 

der etwas von Ceutralbelzung verſtel 

wird per 1. April geſucht. Wo ſagt 

die Exvedltlon dleſes Blattes. 
Bin Alſerer ordenklſcher 


Siröz 


mit iffen Sam ſich melden 
A 2 Wölczanska M 29. 
jeincht eln 2 
jüdiſches Mädchen 
von anftändiger Famllie, welche ullhen 
verſleht, als Stütze der Hausfrau. 
Kurländerin bevo zugt. Offerten und 
Reſerenzen unter K. G. an die Exp. 
der N. J. fl. erbelen. 2089 


ber — 


1 2 

Lehrling, 
Christ, mit guter Schulbüldung per 1. 
Avrſi für ein Agentur⸗Geſchäſt geſucht. 


Off sub „A. B.“ an die Exp. dieſes 
Blattes erbeten. 2989 


E Wohnungs- ngebote z 
Zwei Fabriks- 
Säle 


(19% 24 Gllen) mit Saft und 
elektr. Licht, 1. per ſofort, der 
2. per 1. Juli zu vermieten. 

Reflektan ten belieben ihre 
Adreſſe unter „G. H. 325“ in 
der Exp. bieſes Blalies nieder⸗ 
zulegen. 3054 


Ein Faßrikslokal, 
geſtehend aus 2 Sdien, 30 011, mit 
Trempel und elektriſchem Strom, it 
per ſofort auf der Lipowaſt raße Nr. 21 
in Haufe Meindienit zu vermieten. 
Näheres bei H. Neumann, Briritanes 
Straße Nr. 89 3017 


Eine 2060 


Wohnung; 


beſtebend aus 8 Btmnern and Küche 
mit ſämmtl. Beguemmlichteiten, II. Etage, 
vom 1. Juli zu vermisten Zu erfragen 
Metrifauerttr. 19 beim Berwaller.“ 


Zu vermieten 
ein Geſchäftslolal Peteithuerſte 
Nr. 69 beſtehend aus 4 Zimmern 
zu erfahren bei B. Stomanski & 
Go. dort. 2944 

& 


Laden 


mit augreudzender Wohnung don 1 

Jull zu vermieten, Näheres Wul⸗ 

Sauskoſir. 161 3099 
Sofort zu vermieten ein 


Inden 


mit Schauſenſter jowie angrezeuden 
zwel Aimmern und Küche und trocknem 


e 


neräumiger 


3036 


2 Zimmer 


möbltert 80 ll. ohne Möbel, ver ſofort 
oder 1. April an rubigen Mieter billig 
abzugeben. WBeirikiueri. Nr. 134, 
Wohnung 10, Im Hofe, Offiz. H. Et 


An erfragen täglich 1— 4 Uhr. 2238 


gwel ſchöne ruhige Wohnungen 
beſtehend aus 


1 Rümmer u. Nüche 


vom 1. April zu vermieten. Dla 
Straße Nr. 170. 


Möbl. Zimmer 


mit eleltriſcher Meleuchtung in jeder 
Preislage zu vermfeten gielona⸗ 
Straße Nr. 12 und 30 


Zu vermleten ſoſort oder vom 1. April 
eln 2, ſeuſtr., elengut mößL, Zimmer 
mit oder ohns flügel. Teleſonantſchluß 
vorhanden. Zu beſichtigen von 2.4 Uhr 
nachm. u. v. 7-8 Uhr ohends, Yansfa 85, 
(Ee Andrei) Wohn. 6- 2844 


Ein zwelfenß riges 8088 


möbl. Zimmer 
ſoſort zu vermieten. Polndniore 21, 
W 32, v. 9—12 und o 2—4 Uhr nam. 


Ein HAUS 300 
zn vermſeſen mit Wohn nug 
Buückeref 


mage bye z öiytkownilem torte. 
planu, . pieſro do wynajgcia, Skwe- 


rown 502 


8 wskate. Przysianck 
tr mW a 2063 


Fmmeerstan 4 (23 


118 


Neut Lobger 9. 


Für die uns in ſo überreichem Maße erwieſene Teilnahme bei dem fo 


tieſſchmerzlichen Verluſte unſerer muniggeliebten teuren Entſchlafenen 


Emilie Pelikan geb, 


ſprechen wir hierdurch allen Verwandten, Freunden u 
berzlichſten Dank aus. Ganz beſonders danken wir der 


| 


Geiger 


nd Bekannten unſeren 
Hochwürdigen Geiſt 


lichleit für die in tiefem Mitgefügl geſprochenen troftreichen Worſe am Grabe, 
den Herren Ehrenträgern, ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Auguſt 


Pellikan. 


Frisch eingetroffen!!! 


‚SIMONSBROT 
E. TRAUTWEIN 


Petrikauer-Strasse 
Ecke Annastr., Tel. 14-14 


165 


Wein-, Spezerei- und Delikatessen - Handlung. 


ans. zaszyt poda& do wiadomosei p. p. ezlonköw, ze roczne 


»ähedzie sie w czwartek dnia 21 marea rb. o godz. 3- ej 
S2koly Handlowej. 

Porzadek dzienny: 
Wybör przewodniczacego. 
Zatwierdzenie bilansu oraz podziau zysköw za 
Wybör jednego czlonka Zarzadu. 
Wybör trzech czlonköw Rady. 


Zatwierdzenie budzetu na 1912 rok. 
Wnioski ezlonköw. 


Appen 


Aan d Towarzystwa Wzajemnego Kredyiu w Zgierzu 


Ogölne Zebranie 


po poludniu w sali Zgierskiej 


1911 rok. 


Wybör trzech ezlonköw Komisji Rewizyjnej i trzech ich zastepcöw. 


3049 


Intynierskaſtraßßſe Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Lodzer Städtiſches Schlachthaus 


Fernſprech. Nr. 46 


Rind- und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene, 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichneten Gattungen u. verſchled. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borfte (Szezecina). 


17¹⁰ 


42 0 W. Hartmann, Lodz. .;. 


N 8 
{ Inventur - Ausverkauf! ; 
= Sämtliche eingerahmte Bilder, Landschaften, Graväi N 
2 bellen üer sie. werden zu mite.“ abends Preiser à us verkauft. f 
4 Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt! 7 
8 Grosse Auswahl in Holzbrandsachen, Haussegen, Postkarten und Rahmen aller Art. 3 
rd N Billigste Einrahmungen in geschmackvollen Ausführungen. 3 
. = 
C. W. HARTMANN, LOdz 
4 OZ r 
3 Hauptgeschäft: 2350 Neues Geschäft: a 
s Scheiblers Neubau Petrikauerstrasse Nr. 117. N 


Empfehle in grosser Auswahl: 


Kleiderbügel, Kinderstühle, Kinder- 
sehreibpulte, Reizende Holzkästehen 
Russische Hausindustrie, 
Silberwaren in Kaukasiseher Arbeit 


R. NICHT 


Petrikauer- 
Str. N 108. 


Rehaltene und Derausgeber A. Dreming, 


» 


BEREIT TTT 


Eine Villa 


unter gänfilgen Webingusgen 16 blassen n 
Volga ande auf beben malſtent Prabanent, aut 
6 Ahmmern aus Ruhe und en beyuems eingte 
nachladen maffinen fühle 

Kine geräuntige Beraube 
auf deten majfinen 


ae 
it 


0 MR, Hadek don 
deres Veiel. 18. W. 7, 


2910 


"Rücerei 


mit vollſtäudiger Einrichtung und 
Ladu ſowie Pferd und Wagen 
zu verkaufen. Radogosiez Jasna⸗ 
Straße 10. Zu erſragen in d. Bädere. 


ntchaniſhen Wege 


anf der Machine an 
Targowy Nunel Nr. 4. 


H. Blachowicz, 
3000 4 


y - Przyjmujg wywözke 
Amel Singer ſche 
Nähmaschinen, , suteryn, 
(Trommel, Jaft men, ſowie eine Nähe R b 
moihine für 16 Nil, zu verkaufen e. ee 3 
Peleikauerſir Ar. 103, Wohn. 5 bei ire 3530 
W. Jurczyns! 2127 3 —.— 
Be ofakanil Gin Roh oder Mein Nafın- 
Gelegenheitskant! 
Sofort zu verkaufen eine Mabagonie- 
Mobelgarnitur mit Bordeau-Bläſch aber⸗ 4 —6 HP. zu aufen geſucht. Off 
! aogen. Wue Zarzewsfaſir. Nr. beim sub C. C.“ in der Exp der Neuen 
| Dantbfiter, ven 4—7 Uhr. 2924 Lodrer Zelung nlederlulenen. 2817 
Ein gemauertes 2612 


Abba eb Ma 


vorepaa= eb NACHOPTF,BUNARBBI 


Huus 


nebſt Offene und großem Plaz 
iu der Kreisſtadt Turek billig zu 
verkaufen oder gegen ein Grund- 
ſtück in Lodz zu vertauſchen. 
Bogdanski, Daielng Straße 30 


T GALANTERIEWARENTADEN 


mit Damenſchuelderel auf guter 
Stelle init gut ausgearbelteter Kund⸗ 
ſchaft iſt ſofart zu verkaufen. Er- 


hagen Roflelnsta- Straße l. 2758 
„Degen Betrieb zveri. kauft 
| Dientahrit nete un verfouh eine 885 
Füllregulieröfen 


und iriſche Oeſen 
Dauerbrenner dewährten Spſtemt weit unter Nabtit 
deen. Nur felven gänſer welche 


3 Ofiomanen 


ein oroßer Kohlenwagen und großer 
Bäckerwagen zu berkaufen. Neue 
Harzewiaftr. Nr. 55, W. 1. 185 


Ein Platz 


37½ 112 Ellen, auf der Louiſenſtr. 


preiswert zu verlaufen. Näheres 
Nilolalewska 46, beim Miet. 2901 
Elu 8042 


Schuhwarengeſchäft, 
prämiert mit der goldenen Medaille, iſt 
unter afinftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Vablanjee, Zamfowa-Siraße Nr. 20. 


gemauertes 


mit 16 Wohnungen ift zu verkaufen. 
Marſchaltowsla 5, Ede Rınowsla. 


Ein iu guten Inſtande befindlicher 
Halbverderfter 8 9 


Wagen 


IN zn teh . 36 deten Ba, 
Tauer-Gtraße Nr. 147. 


NTS Beil 
— me, Tele m ante 


Calongaraiiue, aner, ofen 
Tollen. Ditemane, Prebeng, Aich Stüfle Sante. 
wer, Vettflelln mit Matraten, Bülgeihranf mit 
Bede, Scars anf Schienen 
Amen, Grammobten, Kaze, 
Aer 392, Mohn, . 2819 


Möbel 


eig, ean zur de, 2 abe 


c oil Bei 
Bin ai eee, Wes mie ere, 
Biigeliranl, Trumenn. 5 


nn, Lampen, werds. 
Seeed mit gener, Abbelen, W 
Tee . 29, Bebe. 7 K. 


Weiden - 


* 

stecklinge, 
20--30000 Stück, bevorzugt Salix 
viminalis und S. caspika, zu 
kaufen geſucht. Off. an: Forfle 
verwaltung Rydzyny Poſt Babja- 
nice. Poſtſach 24. 2877 


Ein gut gehender 


Kolonialwarenladen 


if verdmderungshaldes fojort zu ber« 
Laufen. Wulczansls Nr. 95. 2821 


Abreisehal ber 
. ende 5 4 Saen . ee 
Seiden malt Managen 
die Buber und erich eee 


. e, Bali, 


nn Rd Bass: 
nn 


i 


fon, Sprechstund. 9 


Marnerparho rop. Jenn Ha- 
menmin Gnamoponer% or nab TARO- 
Bon nonnnig. 301 
Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſlitut 


und Röntgenkabineft 


von 


ade 


Spezialarzt für Haul, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗ Krankheiten. 


Krotkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
Behandlung mit Möntgendtrahlen 
Aranliche Santielden), F eg: und 
Suarzlicht Haarausfall), Hoch 
egen: Strömen (jndende 
Hantteiden, Hümorrtholden und 
Rüdenmertibuimhfuhh, Endos⸗ 
covie nud Gnfoseopie (Harn- 
öde und Blaſenkraukheiten, 
Gleetroluſe Manftit. (Entſer⸗ 
uuns läſtiger Haare und Warzen) 
Biorationsmaſſage, Heihluft- 
duſchen und elettriſchechinh · 
lichtbäder, Bierzellenbäder, 
Heifuna der Männerſchwüche 
durch Wnenmomaſſage nach Prof. 
Zabiudowskſ. 
Blutanterſn nua bei Suphilis 
u Behondluna derselben m. Ehrlich 
Hata 606. Hurchlench nngu · bboto- 
graph. Aufuabmen des Körperiunern 
mit Möntgenftrahlen. 
ſtrankenempfang täglich von 8—1 
und von 5—9: für Damen belon- 

dere Wartezimmer. 18818 


| 
Dr. med. W. KOTZIM 


Petrikanerſtraße Nr. 71, 
Teiepion 21 — 19, tn fängt 


Herz⸗ und Lungenkrauke 
von 10—11 u. von 4— 6 Uhr. 277 
De. L. KLATSCHAIN 


Konstantinersirusse 11. 
Syphilis, Hant-, Geschlechts- und 
Haruorgaukrankheicen. 

1 u. 5—$ abends. 
Für Damen besond. Wartezimmer 

Yon 5—6 nachm 521 


Tierarzt 


Dr. M. Grotowski 
Radwanskastr, 48 3 


Telephon 27-17. 


Epeziplift für Haut- Kofmetlk⸗ 
Haar-, Veneriſche., Parnor, 455 
Kraukbeiten und Männerihtvädh 
Behandlung nach Ehrlich Hata 
Poſuduiowa-Straße Nr. 2. 
Sprechſt. v. 8 —1 vorm. u. v. 6 —8 / ab. 
(. Dauten v. 5 big 6 ab. 13741 


Trutkaſtr. 2, Veueriihe, Haut 
Haar- u. Gzſchiechtetrgtelte 


Empf: 12—2 und 6-8 Uhr. Damen 
5—6 Übe. Sonntag: 10-1 br, 
Televbon 23 —7 8. son 


Ur. mel. Leyberg, 


gew. meßrjthr Arti d. Wiener Rellulten 
Ordiniert als Spezialarzt für [er 

Deneriſche, Geſchlechts⸗ u. w 

Rrankh. Empfang 10-1, 6—8 


für Dochtgarn in ſehr gutem 
Zuftande wird geſucht. 
Offert unter „153,75“ an 
die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


Verlaufen 


lat ſich vor 2 Wochen ein 
585 abhu nd (Pointer), 

1 Alrſchin hoch, glaltes Fel. 
| a... 0 Von Pan Neptun“ 
börend. Gegen ante Belohnung odgu⸗ 
neben beim Chef der Landpolizei in 
Zglerz 2949 


3672 sera] 


An Sonne und Feiertagen. von 8—1 
Dauen 5—6 SS Bel‘ 3 
Krutkaſtraße 5, Teſeyhon 28-8 


Doktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 
Ceglelnlana- Straße Nr. 19. 
Innere Krankheiten. 
Spezlell: Herz und Lunge, 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. und von 
4-6 fe nad 2071 


Pr. CARLBELUM 


| Spezialarzt fir 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 


(Stottern, Lispein etc.) 
ung Prof. Gutzmann-Berlin. 
Spreclistund. v. 10%,-12 5-7 Uhr 
Petrikauerstr.165 ( Auna 


Rotattons-Schnclp: 


jegliche Rechnungen und Abrechnungen 


Dr. L. Prybulski 


Dr. J. Abrutin '® 


der. 110. 


I ol | 
nen 


von Dr. B. Donchin, 
Rugenarzt, 


Paſſage Meder Nr. 1, (Ede 
Peteſlauerſtraße. 


Telefon Nr. 23:39. 


Sprechſtunden von 10-12 Uhr 
vorm. u. von 4—7 ½ Uhr nachm, 


Dr. W. Dutkiewiez 


| 


Haut- und venerische Krankheiten 
Empfangsstund. v. 8½ —10% vorn, 
u. v. 4—7½ abends. Sonntags 1. 
9—12 mittags. Zielena W 19, 


Frau Dr. dustans 


zand-Tenenbaum 

Frauen-, Haut- und Belhlehtäfran 
heiten (bei Frauen und Kludern). 1168. 
Wechobutaſtr. 49, Teleſon 21-16 
Sorechſtunden von 10 —II nm) 7 -—8, 


‚Dr. ST. EWR OWC 


Bei Suphilte Eörlich⸗Havaſtunen 
ohne Berufe terung. 14507 
Spezialiſt für Haul, veueriſche 
KRran tg. und männf. Schwüche. 
Auwenoung Bon@terteigt lektriſ hes 
Licht- und Ulbeatlons-Maſſe. 
Zeckodniaſtr. 33 beim Lombarh 
Bon d —l u. v. 6—18, für Damen don 
0. Sonntag von 9 —8. 


Dr. N. Schumacher 


Straße r. 2 


Spezia larzt . Naut⸗ u. veneriſche Kraul. 
Sprit. v. 8 Mu. v. 5—8 Uhr na chu 
Sonmags v. Mir. 1 


Zahnarzt 


N 


Petrikauerstrass& 15 ist zur lich 
gekehrt und em fängt täglich. 
Sprecht. v» 19—1. 2 u b. 3 7 Uhr ab 


Dr. Jel nicki, 


Audrzela- Straße 7, Teſenhon 1700 
Hanf» und geschlechtskraulth. 
Sprecſt.: won 9-12, DB, Da wen 
von dB. Sonne u. Felerlags vo: 
9-12. 4821 


3135 


Lodzer freiwill. Feuerwehr. 


Sonnabend, den 9, März, 7 Uhr 
abends 


Übungs 


den 4. guges im Nequlſtſtenhaul⸗ de 
ſelden Zuges 051 
Das . — 


der St. 
Johannis · 
enteinde, 


Sonutag, dau 10, Marz d. J. finder 
im Vereinslokal file Mitglieder und 
deren Damen 


Familienkaffee 


Takt. Beghtn 4 Uhr nadınitans. 

9 Der Borftand, 
Loder 
Turn 
Ver ein 


Kraft. 


Sonnabend, 9. 9. März, d. J., S lter ah 


Monats ⸗Sitzung 


in der die Herren Mitglieder er ſuch ! 
werden, recht zablrelch zu erſcheinen. da 
wichtige Wtnelanenhelten ihrer Er! 
„ bigung borren. Nach Schluß der © 
aa Gemütliches Veſſeninenſeh, 5e 

804“ 


Freibler. 
Lodzer Männer- 1907 


% Besang - Verein 


Hlerdurch bringen wir nuſeren Garten 
Mülgliedeen ech an 8, daß am Sonn- 
abend. den 9. d. M. um Führ abends iim 


eigenen Lokaſt, Podlesflaſtraße , ein 
mit, celchbaltigem Programm ſtaliſinbch 
au dem pöſt einladel 


3064 der Vorſtand, 
Säfte ber glichſt willtom men. 


reſſendracd „Neun YobzerBektura” 


Donnerstog, den (28. Februar) 7. März 1912. 


Zum engliſchen Koblenarbeiterſtreil 
ſchreibt die „Sk. Pet. Ztg.“: 

Die wirtſchaftlichen Folgen des Streiks find 
unabſehbar. Am ſchwerſten hat natürlich Groß⸗ 
britannſen zu leiden, und zwar nicht nur die 
Handelsflotte und Induſtrie, ſondern jeder Pri⸗ 
balkonſument wird in Mitleidenſchaft gezogen, 
wobei dieſer den Streik waheſcheinlich ſchwerer 
empfinden wird als ein Großbetrieb, der insge⸗ 
mein über größere Vorräte verfügt. Aus dieſem 
Umſtande erklärt ſich auch die ganz ungewöhnliche 
Erregung in England, die in der Forderung 
ſchärfſter Repreſſalien Ausdruck findet. In der 
Tat find die Perſpektiven unerfreulich genug und 
es lebarf keiner ſtarken Phantaſie, um ſich die 
lähmende Wirkung des Streiks auszumalen. Die 
Wirkung iſt freilich vorläufig nur noch mäßig, 
doch find ſchon für Bunkerkohle Phalaſiepreiſe 
gezahlt worden. Schon haben die Eſſenbahnen 
die Zahl der Züge eingeſchränkt. 

Die großen Coatsſchen Nähfadenfabriken in 
Paisley haben ihre Abſicht kundgegeben, bei Aus⸗ 
bruch des Streits oder kurz nachher zu ſchließen. 
Die Stahlwerke, Hochöfen und Eſſengie ßereſen in 
Schottland werden ſofort den Betrieb einſtellen, 
bei den Schiffswerften kann die Arbeit 1—3 
Wochen fortgeführt werden. Die Wollwaren⸗ 
und andere Fabriken in Leeds verfügen nur über 
Kohlenlager für wenige Tage, die Induſteſe von 
Birmingham würde zumeiff in einer Woche zum 
Erliegen kommen. Bei den Sheffielder Werken 
ſchwankt die Verſorgung zwiſchen eimer Woche 
und einem Monat. In Bradford würden bie 
Färbereien noch 3—4 Tage arbeiten und in 
8—10 Tagen die geſamte Indnſtrie ſtillſtehen. 
Dieſe Fälle geben nur einen beſcheidenen Begriff 
von der geſamten Schwere der wirtſchaftlichen 
Folgen. Sie find in der Tat nicht nur für Eng⸗ 
land von mabſehbarer Tragweite. 

Hilfe von auswärts kann nicht erwartet mer» 
den, da die Kohlenſchiprer in den Häfen ſich dem 
Streit angeſchloſſen haben und daher eintreffende 
fremde Kohle nicht gelöſcht werden würde. 

Solche könnte nur ans Dentſchland (Weſt⸗ 
falen) bezogen werden. Deutſchland wird aber 
ars dem angeführten Grunde das Geſchäft nicht 
machen können, dagegen ſteht deutſcher Kohle die 
Möglichkeit offen, die Abnehmer Englands an ſich 
zu 1 Man muß annehmen, daß die deut» 
ſchen Grubenbeſitzer ihre Beftände nach Stalſen, 
Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland uſw. 
merfen und Verträge abſchließen werden, die fie 
nach Belieben formnlieren können. as 
müſſen den engliſchen Kohlengruben dauernde 
Schädigungen zugefügt werden, während Deutſch⸗ 
land enorme Abſatzriärkte erobern könnte. 

Was nun Rußland anlangt, fo ſtehen die Oft⸗ 
Ai und der Petersburger Rayon in 
völliger Abhangigkeit von engliſcher Kohle. Preis 
lich berſichern Sachkenner, daß genügende Vorräte 
vorhanden ſeien, woran nicht zu zweifeln ſſt, da 
infolge der dauernden Sperre der Navigation 
durch Eis entſprechende Vorräte angelegt werden 
müſſen. Die Oſtſeehäfen führen alljährlich ans 
nähernd 130 Millionen Pud Kohle ein, wovon 
16 Mifllonen Pud deutſchen Urſprungs, der Reſt 
jedoch engliſches Produkt iſt. Von dieſem 
Duantum entfallen auf Petersburg etwa 120 
Millionen Pud. 

Aus diefete Zifſern ſſſt zu erſehen, daß en 
lige Kohle im Kork gelen . 
ſchlaggebende Rolle ſplelt. Obwohl nun ande 
reichende Vorräte dis zur Eröffnung der Navi⸗ 
gatlon vorhanden find, jo fit der Streik von den 
Kohlenfirmen int Petersburger Rayon inſofern 
diskontiert worden, als die Preiſe um beinahe 5 
Kop. pro Pud geſtlegen find, Die Importeure 
ſagen ſich eben, daß eine Stockung unbedingt ein⸗ 
treten muß, weil die Färderung aufgehört hat 
und nach deren Wlederaufnahme England vor 
allen 1 ſeinen eigenen Bedarf decken wird. 
Zu dem {ft zu berückſichtigen, daß unſere Vorräte 
in Hinblick auf die bevorſtehende Eröffnung der 
Navigation zuſammengeſt [gen find. Ferner iſt 
nicht zu vergeſſen, daß Libau und Winden nur 
über geringe Vorräte verfügen, da dieſe Häfen 
im Laufe des ganzen Winters Kohle einführen 
und daher größere Beſtände nicht anlegen. Dort 
kaun die Situation in der Tat kritiſch werden, 
wenn der Streik nicht bald beigelegt wird. 

Wen man alle Faktoren in Betracht sieht, 
fo kaun man nut zu dem Schluß gelangen, daß 
uuſerg Induſtrig unter dem Kohlenſtreik ſchwer zu 
leiden haben wird, ſoweit fie nicht einheimiſche 
Kohle verbraucht. Lelder kommt dieſe für den 
Oſtſcerayon nicht in Betracht; ihm iſt nicht ein⸗ 
mal die Dombrowo⸗ Kohle zugänglich, da der hohe 
Tarif die Zufuhr unmöglich macht. Die Kohlen⸗ 
verſorger werden natürlich nicht verfehlen aus der 
Situation jeden möglichen Nutzen zu ziehen, — 
den Willen dazu Haben fie bereits ae e 
Auch unſere Holzhändler werden wohl die 
Preiſe des weitere in die Höhe treiben, um auch 
n an dem angenehmen Zufall zu parti⸗ 
ayie ven. 

Vom ſfaffeemarkt berichtet die „Dert: 
ſche Nitung“ n Sag Paulo 2 75 Dt. 


Hangeltvereinigung in Santos empfing von dem 


Koffee⸗Valoriſationstomitee in Landon die Mit⸗ 
teilung, daß in elner 
miteemitgliebes teilnahmen, über die Verkäufe 
von Dalorifationstaffee im laufenden Jahre Der 
ſchluß gefaßt wurde. Auf Grund dieſer Bes 
ſchlͤſſe wurden am 28. Janxrar bereis 400,000 Sack 
in Rew⸗Nark nerkanſt. Meitere 300,000 Sack 
ſollten in Europa mkguft werden, und zwar im 
Wige öffentllchen Angebots. Davon entfallen 
100,000 Sack auf entrichten 120,000 auf 
Frankreich, 80,000 auf Holland, 40,000 auf 
Belgien und 10,000 auf Oeſterteſch. Die An⸗ 
gebote müſſen auf Partien von mindeſtens 
10,000 Sack erfolgen und bis zum 12. Februar 
in Händen der Firma Henry Schröder, 145 Le⸗ 
adenhall Street, London, ſein. Das Komitee 
beſigt bereits ein Augebol auf die geſamten zum 
Verkauf gelangen den 300,009 Sack zum Preis 
von 83 Francs für Good Areeage, Typ Havre, 


Sitzung, an der alle Ko⸗ 


Neue Lodzer 


das bis zum 12. Februar gilt. Weitere Verkäufe 
werden im Jahre 1912 nicht erfolgen. 


Dieſe Nachricht hatte zur Folge, daß ſich der 


Santosmarkt befeſtigle, und daß über die Kotie⸗ 
rung vom 24. Januar ſofort ein Mehr von 
150 Reis erzielt wurde. Der Platz iſt von einer 
großen Sorge befteit, die wie ein Alb auf ihm 
laſtete und ſeine Operationen hemmte. Bisher 
hieß es nämlich, die Verkäufe würden voraus⸗ 
ſichtlich 1,200,000 oder ſogar 1,500,000 Sack 
betragen. Das war natürlich nicht dazu ange⸗ 
tan, den Markt zu befeſtigen. Die Nachricht, daß 
nur 700,000 Sack verkauft werden, von denen 
400,000 bereits in feſten Händen find, ohne daß 
durch dieſe Uebernahme ein preismindernder Ein⸗ 
fluß auf den New Vorker Markt ansgeßbt wurde, 
(der Markt ſchloß dort vm 24, ſogar mit Hanſ⸗ 
fe von 8—10 und am 25. von 9 Punkten) 
mußte natürlich allen Handel in Santos beieben. 
Für die nächſten Tage iſt mit Sicherheit ein wei⸗ 
tere! Anziehen der Preiſe zu erwarten 

Die Geſellſchaft zur Verbreitung 
der Volksaufklärung, Somabend den 9. 
März, 8 Uhr abends, hält Herr Mieczyslaw 
Dominikiewicz im Lokal an der Mifolaſewokaſtraße 
Nr. 11 zum zweiten Mal den Vortrag: Wie 
das Leben entfland. (Inhalt: Die Tierwelt in 
verſchiedenen geologſſchen Epochen. Spuren des 
Lebens zur Zeit des grauen Altertums. Die 
Evolution des Lebens. Die Theorie der Ent⸗ 
ſtehung des Lebens. Das Leben 
det Materie) Sonntag, den 10. März um 4 
Uhr nachmittags, ſpricht Herr Mieczuslaw Hertz 
über „die Geſchichte des Theaters“. Inhalt: Das 
Theater bei den Grichen und Römern. Das 
Theatergebände, die Schaufpieler, das Publikum. 
Der nationale Charakter des Theaters. Das 
Theater im Mittelalter. Shaleſpeare, Leſſiug, 
Goethe, Schiller, Das moderne Theater. Die 
Zukuft des Theaters.) Eintritt 10 Kop. 

w. Die 4. Leib: und Sparkaſſen⸗ 
geſellſcheft, Poludntowaſtraße 2, wird am Sonn⸗ 
tag nachmittag im Lokale des Kommisverereins, 
Dlugaſtraße 45 die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung abhalten. Aus dem bereits fertiggeſtellten 
Rechenſchaftsbericht iſt erſichtlich, daß die Ein⸗ 
nahmen 20 878,78 Rbl. 
15 769,78 betragen. Die Geſellſchaft hat ſomit 
einen Reingewinn von 5 118,97 Rbl. zu ver⸗ 
zeichnen. Die Zahl der Mitglieder beträgt 1,398. 
Sollte die Verſammlung nicht zuſtande kommen, 
ſo wird dieſe auf den 17. März vertagt. 

Frühlingsnähe. Wahrhaftig, die Wieſen 
werden ſchon grün, die Wurzeln haben durch die 
Feuchtigkeit wieder Leben bekommen und das 
Auge erfreut fi, am ſproſſenden Graſe. Schner⸗ 
glöckchen nicken uns da, wo nicht blütenglerige 
Jungen und Mädchen, Männlein und Weiblein fie 
abgebrochen haben, traut entgegen; die Weiden⸗ 
büſche haben die weichen, ſeidenen Kätzchen heraus⸗ 
geſteckt zum Zeichen, daß das neue Frühjahr ein⸗ 
kehren ſollund dort in den Büſchen piept und zirpt es 
bereits recht lebensfroh. Zwar find die Bäume 
und Sträucher noch ſehr kahl, ganz kahl, aber 
wir wiſſen, daß in ihnen der Lebensſaft, der fließt, 
der bald erſt Knospen, dann Blättchen und ſpäter 
Blüten treiben wird. All dieſe Erwartung 
ſtimmt dos Herz fo froh, denn wir hoffen, 
daß der neue Frühling uns nicht nur Wonne 
bringen, ſondern uns auch manches andere 
ſchenten ſoll, was wir bereits ſeit langem 
ſehr entbehren. Darum rſſtet ſich der Gärt⸗ 
ner und der Lendmann ſchon; Gärten, Aecker 
werden nun beſtellt, die Wieſen „abgeräumt“, 
damit dieſe Vorarbeiten erledigt ſind, wenn 
es erſt „richtig losgehn“ draußen. Das if dann 
ſo die Zeit um Mitte März, gerade um die Zeit 
der Wiederkunft der Störche, die vom 12. bis 
17. März erwartet werden; in dieſem Ja 


einige Störche ſchon früher eingetroffen „gemei⸗ 
niglich kommen fie mit trübem Werler.“ Gleich⸗ 


5 kommen auch die andern Zugvögel langſam 
heran, und dann iſt mit einemmal, ohne daß man's 
recht gemerkt hat, „wieder Frühl'nz worden.“ Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ein boͤſer Froſt keinen Strich durch 
dieſe ſchöne Hoffnungsrechnung macht, aber er 
wird doch nicht! 

8. Beſtrafung eines Hausbeſitzers. 
Vor dem Friedensrichter des 5. Bezirks hatte 
ſich dieſer Tage der Beſitzer des Hanfes Wid⸗ 
zewskaſtraße Na. 78, Herr Jakob Fajtlowiez zu 
verantworten, angeklagt deſſen, deß er die Exkre⸗ 
mente aus der Senkgrube in den Rinnſtein ab⸗ 
fließen ließ. Der Friedensrichter verurteilte F. 
zu einer Geldſtrafe von 250 Mbl. oder 2 Monate 
Arreſt. - 

5. Gerichtliches. 
Nähmaſchinen⸗Firma Gebr. Bürger, Herſchel Lich⸗ 


tenfeld, meldete am 28. Februar d. J. der Po⸗ 


lizei, daß er an einen gewiſſen Jan Kozirög eine 
Nähmaſchine für 105 Rbl. auf Abzahlung lies 
ferte nur daß K. dieſe. Maſchine verſchleuderte. 
Nach erfolgter Aufnahme eines Protokolls wurde 
die Angelegenheit dem Gericht übergeben. Vor 
dem Friedensrichter des 5. Bezirks bekannte ſich 
Kozirog nicht ſchuldig, ſondern erklärte, daß ihm 
Lichtenſeld die Maſchine gewaltſam aufdrängte, jie 
ſodann ſedoch wieder abholte, wofür allerdings 
keine Zeugen beſitze. Der Friedensrichter verur⸗ 
teilte den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis. 
Am 25. Januar d. J. (a., St.) meldete der an 
der Przeſazdſtraße No. 35 wohnhafte Oskar 
Küchler der Polizei, daß in feiner Abweſenheit 
zwei junge Burſchen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
in feine Wohnung drangen, jedoch von feinem 
Dieuftmädchen einer gewiſſen Marianna Patek, 


bemerkt wurden, welche die Polizei benachrichtigte 


und ihr Vorhaben auf dieſe Weiſe vereiteilte, 
Die Polizei nahm die Diebe feſt; es waren dies 
der 23führige Joſef Grzegorezuk und der 19jähe 
rige Miaczyslaw Barnek, beide bereits wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft. Beide wurden zur Ver⸗ 


haft 
Klei⸗ 


als Evolution 


und die Ausgaben 


Zeltung. 


derdiebſtahls ſchuldig machte, zu 3 Monaten Ges 
fängnſs verurteilt. 

Wie man richtig 
nonciert. Annontieren allein genſigt nicht, 
wenn man aus einer Annonte 
will: Man muß auch zu aunoncieren verſtehen. 
Um für dieſe Behauptung den Beweis zu erbrin⸗ 
gen, erzählt die neue Mailänder Zeitſchrift 
„L'impresa moderna“ nachſtehende nicht ganz 
neue Geſchichte. Ein Londoner hatte in der Kirche 
feinen nagelnenen Schirm verloren und ver = 
lichte, um ihn wiederzuerlangen, in einer 
geleſenen Zeitung folgende Annonce: „Verloren 
wurde letzten Sonntag in der Vorhalle der Pe⸗ 
terskieche ein neuer reinſeidener Regenſchien, 
prima Qualität. Der Wiederbringer erhält High 
Street 10 gute Belohnung.“ Da dieſe Aunonte 


und wiekſam an: 


noch einmal in das Annoncenbureau, um dem 
Agenten der Zeitung ſein Mißgeſchick zu klagen. 
„Wenn Sie mit Ihrer Annonce nichts erreicht 
haben,“ erwiderte ihm der Vertreter der Zeitung, 
„ſo iſt das einzig und allein Ihre Schuld. Sie 
haben nicht ins Schwarze getroffen. Probieren 
Sie es noch einmal, aber geſtatten Sie, daß ich 
die Annonce aufſetze.“ Und er ließ folgendes ein⸗ 
rücken: „Wenn die Perſon, die vorigen Sonntag 
beobachtet wurde, wie ſie in ber Vorhalle der 
Peterskirche einen nicht ihr gehörigen Regenſchirm 
an ſich nahm, ſich ernſte Unannehmlichkeiten er⸗ 
ſparen und den Ruf eines gläubigen Chriſten, 
auf den fie ſonſt jo großen Wert legt, behalten 
will, möge fie den Schirm ſofort High Street 
10 abgeben. Ihr Name ift genau bekannt.“ 
Eine Stunde nach dem Erſcheinen der neuen 
Annonce fand der Verlierer des Schirms unter 
dem Torbogen ſeines Hauſes mindeſten ein 
Dutzend Regenſchirme mit kleinen, au den ſeide⸗ 
nen Ueberzug gehefteten Zettelchen, auf welchen 
er gebeten wurde, die Sache nicht laut werden 
zu laſſen.. . Eine glückliche Idee hatte auch 
jener amerikaniſche Schuſter, der, um ſich für 
feine Reparaturwerkſtätte Arbeit zu verſchaffen, 
Zirkulare verbreitete, durch die er kundtat, daß 
er jedem Kind, das ihm ein Paar Schuhe zur 
Reparatur bringen würde, 10 Prozent vom 
Preiſe der Arbeit, ſchenken wolle. „Da wir,“ fo 
hieß es weiter, „uns ſchon im Dezember befin⸗ 
den, könnt ihr euch ein bißchen Geld für Weih⸗ 
nachten verdienen.“ Viele Kinder folgten dieſer 
Lockung, und die Kundſchaft des ſchlanen Schu⸗ 
ſters wuchs von Tag zun Tag. 

Brutalität. Geſtern abend wurde an der 


hre find 


Der Nepräfentant der | 


Ecke der Drewnowska⸗ und Igierskaſtraße der 
s4jährigen Obſthändlerin Reifla Koprowicz von 
einem Paſſanten ein derartiger Stoß verſetzt, daß 
ſie zu Boden ſtürzte und ſich das rechte Bein 
brach. Die Verunglückte wurde nach ihrer in 
der Nähe befindlichen Wohnung gebracht. 
Unfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurde der Rettungswagen zu nachſtenden Unglücks⸗ 
fällen gurufen: In der Druckeri, Widzewska⸗ 
Straße Nr. 106, erlitt der 67ſährige Schriftſetzer 
Bronfslam Nowakowski einen Leiſtenbruch und 
mußte nach dem Alexonder⸗Hospital gebracht 


werden; im Hauſe Alter Ring Nr. 13 ſtürzte 


die Gleſermeiſtersfrau Malle Gottheiner von der 
Treppe und verletzte ſich den Kopf; in der Fa⸗ 
brik an der Rokieiner⸗Chauſſee Nr. 1 geriet der 
Arbeiter Andrzej Sehr mit der rechten Hand in 
das Getriebe einer Maſchine und zog ſich eine 
ſtarke Verletzung zu; dem Maurer Adolf Ko⸗ 
walski, 50 Jahre alt, der beim Umbau des 
Grand Hotels beſchäftigt iſt, fiel ein Ziegelſtein 
auf den Kopf, jo daß er eine flaffende Wunde 
erlitt, und im Hauſe Cegielniana⸗Straße Nr. 61 
ſtärzte der dreijährige Webersſohn Jojne Glück⸗ 
een aus einem Fenſter der eſten Etage in den Hof 
Ainab und trug ſchwere Verletzungen am ganzen 
Körper davon. 

Unbeſtellbare Telegramme: Grod⸗ 
zenssi aus Minfſar, Kondrik aus Jewlaſa, 
Pegmok aus Kaſatin, Jezierski aus Elnpee, 
Chajm Welf ans Petersburg, Szweder aus 
Warſchau, Zelinski aus Andiſhan, Mowſchowicz 
aus Pultusk. 


Momentbilder von der Straße. 


* 
Sauſend fährt die Elektriſche dahin. 
Vorſchriftsmäßig macht jede Nummer 
Touren. 

Wie verfolgt und gehetzt jagt ſie dahin, 
an den Halteſtellen holt ſie tief Atem, neue 
neue Paſſagiere ſteigen ein, viele fteigen aus, 
dann gehts weiter in ſauſeudem Tempo. 

Tagein, tagaus wiederholt ſich dies Schau⸗ 
ſpiel nur ab und zu ſtockt ihr Atem, wenn ein 
Kind dazwiſchenkommt, oder wenn ein „Kollege“ 
a der eingleiſigen Linie auf ſich warten 
ſäßt. 

Fünf Indianer aus einem Voriets in bunten, 
farbenreichen Gewändern paſſieren die Straße. 
Alles blickt aus den Feuftern. 

Der Kondukteur bremſt die Elektriſche und 
blickt neugierig nach den fünf Indfanern, die in 
bunten, farbenreichen Gewändern die Strafe 
aſſieren. Langſamen Tempos fährt die Elektri⸗ 
0 dahin. 

Fünf Indianer paſſieren die Straße. 

IL 
iſt in dichte Schleier gehüllt. 


ihre 


nur 


Der Himmel 


nieder. Das Pflaſter iſt na 
Es weint die Natur. 
Langſamen, 
Leichenzug die Straße entlang. 
zu Grabe getragen. 


5 und kalt. 


Schweigend, in ſich gekehrt, ſchreitet geſenkten 


Hauptes dle Menge dahin. 

Den letzten, allerletzten Weg geht der Ver⸗ 
blichene und die letzte, allerletzte Ehre erweiſen 
ihm die Lebenden. 

Ueber ein Kleiues 
ſterblichen Hille des 
erſättlichen Erde üb 


wird der Sarg mit der 
rſtorbenen der kalten, un⸗ 


Nutzen ziehen Plötzl 7 8 
| Sanfenden Tempos fährt ſſe dahin 


nicht den geringſten Erfolg hatte, ging der Mann 


Leiſe ganz leiſe fällt der Regen zur Erde her⸗ 


gemeſſenen Schrittes geht ein 
Ein Menſch wird 


ben und über ein Kleines 


der Ele rischen. 


| Es entſteht eine Panik unter Leid⸗ 
tragenden. 
Dicht an den Leichenwagen drängt ſich die 
Menge. 
| Borfchri üßig, in ſauſendem Tempo fährt 
die Elektrif 
1 Die Panik wird immer größer und größer. 
| Wie verfolgt und gehetzt jagt fie dennoch 


auf nichts achtend, dahin. 

Der Kondukteur hält in einem Klingeln. 
Iſt denn wirklich ſo wichtiges? außergewöhu⸗ 
liches paſſiert 7 

Es iſt ja nnr ein Menſch geſtorben. 

Hinz 


Aus der Provinz. 


Der Zgierzer Gegenſeitige Kredit⸗ 
Verein bringt den Herren Mitgliedern zur 
Kenninjs, daß am Donnerstag, den 21. Mürz 
um 3 Uhr nachmittags im Saale der Zgierzer 
Kommerzſchule die diesſährige Generalverſamm⸗ 
lung ftattfindet, Die Tagesordnung umfaßt fol⸗ 
gende Punkte: 1) Wahl des Vorſitzenden; 2) 
Beſtätigung der Bilanz ſowie Teilung des Rein ⸗ 
gewinns vom Jahre 1911; 3) Wahl eines Mit⸗ 
gliedes in die 5 4) Wahl dreier Mit⸗ 
glieder in den Konſeil; 5) Wahl dreier Mit⸗ 
glieder in die Reviſtonskommiſſion und drei deren 
Stellvertreter; 6) Beſtätigung des Budgets für 
1912 und 7) Anträge der Mitglieder, 

G Alexandrow. Schwerer Unfall. 
Im Dorſe Lomnik, Gemeinde a, ereignete 
ſich geſtern ein ſchwerer Unfall. Der örtliche 
Landwirt Johann Plagang begab ſich gegen 7½ 
Uhr morgens nach der Scheune, um Häckſel zu 
schneiden. Die Hüäckſelmaſchine wird mit einen 
Roßwerk betrieben, und da die Meſſer etwas 
ſtumpf geworden waren, nahm wee eiug 
Feile, um ſie ſcharf zu machen. Plötzlich zogen 
die Pferde an und Plaganz, der den Kopf in die 
Maſchine gesteckt hatte, wurde ſo unglücklich v. 
den Meſſern getroffen daß ihm beinahe die ganz 
rechte Seite des e wurde. Die 
Qualen des Perunglü find entſetzlich, er ringt 
mit dem Tode. 1 

Tomaſchow. Die en. Kirchen ge⸗ 
meinde hatte am 4. c. abends 8 Uhr eine 
Vorbeſprechung, um der Sonntag nachmittag 3 Uhr 
ſtattfindenden Verſammlung der Gemeinde einen 
beſprochenen Plan zur Regelung der Gemeinde ⸗ 
kaſſe vorlegen zu können. Die Herren, die die 
größten Kirchenbeiträge entrichten, erklärten ſich 
im liebenswürdige Weiſe bereit, für kirchliche 
Funktionen freiwillig 100 Prozent mehr zu zahlen. 
Die Gemeindemitglieder, die mittlere W 
zahlen, ſollen anf 75 teſp. 50 Proz. erhöht 
werden, während die niedrigſten Zahlungen nur 
um 25 Proz. höher gehalten werden ſollen. Auch 
werden die Kiechengelder höher gehalten werden, 
da die Schule mehr Geld benßtigt. Bon dieſer 
Erhöhung find die Landgemeinden ausgeſchloſſen. 
Die Verſammmlung wurde von Herru O. Fürſten⸗ 
wald in ruhiger und der Sache würdiger Weile 
geführt. Wenn eines der Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung suf einen engeren Znſammenſchluß der 
Gemeindemitglieder aufmerkſam machte, die ans 
deren Kirchengemeinden als Vorbild darſtellte, ſo 
wäre dieſer Zuſammenſchluß nicht nur in kirch⸗ 
licher, ſondern auch in heſchäftlicher Beziehung 
mit Freuden zu begrüßen, denn eg wülde die 
Steuerkraft wachſen. Auch wurde vorgeſchlagen, 
kirchliche Funktionen nur bei ſolchen Familien 
vorzunehmen, die ihr Kirchengeld a 

a, t. r. 

Czenſtochau. Raubüberfall. Am 
Montag gegen 1 Uhr nachmittags, ald der 
Kaſſierer der Zementfabrik „Wrzoſowa“ Herr 
Adam Kaſprzyeki, der in der Handelsbank 2950 
MEL. behoben hatte, nach Hanfe fuhr und fich 
auf dem Uebergange der Herby⸗Bahn befand, Air 
der Brücke hinter dem „Letzten Großen“, wurde 
er plötzlich von drei mit Renolpern bewaffneten 
jungen Leuten überfallen, Einer der Banditen 
bedrohte den Kntſcher, die beiden auderen revi⸗ 
dierten den Kaffierer, nahmen ihm das Geld ab 
und befahlen ihm, ſchweigend die Fahrt fortzu⸗ 
ſetzen. Und Herr Kasprzyeki kam diefen Befehl 
nach, obſchon der nächſte Pollzeipoſten nur ¼ 
Werft entfernt iſt, fuhr nach der Fabrik und 
meldete dem Chef der Landpolizel den Naubüber⸗ 
fall erſt von hier aus ſchriftlich. Sofort wurde 
eine ftarke Abteilung Polizeimannſchaften zu 
Pferde und zu Fuß zur Verfolgung der Banditen 
ausgeſandt. Die Verfolgung erbrachte ein poſi⸗ 
tives Reſultat. Unter den 10 Verdächtigen, die 
auf dem „Letzten Groſchen“ und iu der Umgegend 
verhaftet wurden, befand ſich einer von denen, die 
Herrn K. revidierten. Es iſt der 28ſährſge Jan 
Przybyslawski, der früher in der Fabrik „Wag 
sowa“ arbeitete; wie er behauptet, kam er mit 
feinem, Kollegen Rybakowakt non Kielce nach 
Czenſtochau, um wieder Arbeit in genannter Fa⸗ 
brik zu ſuchen. Der zur Konfrontation herbeines 
rufene Kutſcher war fo eingeschüchtert, daß er über 
das Ausſehen der Bandſten nichts auzugeben ver⸗ 
mochte. Er ſah nur den Browning und weiter 
nichts. Herr K. iſt vor Schreck ertranlı. Cha⸗ 
rakkeriſtiſch iſt, daß Herr K. die Etlanbnis zum 
Tragen einer Waffe beſitzt, jedoch niemale einen 
Revolver bei ſich trägt. Die Uuterſuchung tft im 
Gange. 

Aus der Zeche „Saturn 
Sosnowieer „Isfra“ meldet, hat die 
der genannten Grube die Verordnung 
Kontrollmarken ü 
Arbeiter 


e Arbeit 
cht 


ch), iſt die San 
entſchieden, 8 veriballicag 
läßt, die endgültige scheidung in 

legenheit ftche nach dem Verwaltungskauſeil zu. 
0 


berfehucır 


Vonnerstag, den ( 29. Febrnar) 7. März 1912. 
Dorfe 


Bawiercie. Mord. In einem 
i Zamiercie erſchlugen die Gebrüder Bulski den 
Patzan, deu ſie in feiner Wohnung über⸗ 
Ei Die Mörder zermalmten ihm mit einer 
eiſtenen Stange den Schädel. Die Beranlaffung 
zum Mord war ein Liebesverhältnis, das die 
müder mit der fungen Frau des Patzan unter⸗ 
hielten. Beide Mörder find feſtgenommen. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Die fünf Frank ⸗ 
fur ter“ kommen morgen, Freitag, wieder zur 
Aufführung und abermals wird Herr Direktor 


Adolf Klein in der ſchönſten Rolle des 
Vuftſpiels, als „Salomon Rothſchild“ 


auftreten. Frl. Merviola ſingt Sonnabend 
noch einmal die „Fori ta“ in „igeuner⸗ 
lebe“, eine Partie, die ſie mit Beginn ihres 
Gaſtſpiels fang und ſich dadurch im Fluge die 
gultzte Sympathie des Publikums errang. Es iſt 
aher auch ein unvergleichlicher Genuß, die 
„Zorika“ von dieſer wunderbaren Stimme zu 
hören. — Sonntag findet eine zweite Aufführung 
der Operetten ⸗ Premiere „Eva“, ſtatt. Frl. 
Meruiola iſt zu der glänzenden Partie der 
„Eu a! geradezu prädeſtinſert. Ebenſo her⸗ 
barragend, wie dieſes neueſte Werk Lehars, iſt 
euch der Geſang diefer erſtklaſſigen Operettendiva 
old „Era“ und kein Muſikfreund ſollte ſich den 
Genuß, die Künſtlerin als „Eva“ zu ſehen, ent⸗ 
en laſſen. 

Großes Theater. Hente abend findet im 
Großen Theater eine große Benefiz⸗Vorſtellung 
für den bekannten Charakter⸗Darſteller Herrn ©. 
Landau ſtatkt. Zur Aufführung gelangt „Im 
Irrenhauſe“ (Das Bintel Meſchugoim) eine über⸗ 
mis fideſe Farce mit Geſang und Tanz und das 
eingktige Drama von Bracu „Petro Karnſo“. 
Beide Pieſſen hat der 5 der ſich in 
allen Schichten der jüdiſchen Bevölkernug großer 
Enmpathien erfreut, ins Jüdiſche überſetzt. 

Achſcharumoff⸗ Sinfoniekonzert. Unfrt 
Muſikgemneinde fol hiedurch auf das am nächſten 
uutag im Konzerthaus ſtattfindende Sin⸗ 
foniefonzert unter Leitung des Dirigenten 
Ach charumoff aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den. Der hochtalentirte Orcheſterleiter iſt uns 
kein Fremder mehr: in vorigem Jahr 
Achscharnmoff bekauntlich einen glänzenden künſtle⸗ 
rien Erfalg. Man bewunderte ihn damels 
wegen ſeiner feinpointerlen Dirigirkunſt. Achſcho⸗ 
tırmaff, iſt ein Moderner in vollem Sinne, 
bun dem Standpunkt ſchätzt man z. B. in Ber⸗ 
liner Konzerten ſeine Interpretationen modern⸗ 
ruſſiſcher Mufik. Im diesjährigen Programm 
fungiren außer einer Sinfonie von Dworzak, 


komsti die grandioſe „1 8 12“ Ouverture 
[Ouverture ſolo nelle) won Tſchai⸗ 
rom ski, die bei uns ſeit Langem nicht mehr 
zur Aufführung kam. Es wird das die piece de 
resistance des Konzertpragramms. Das Intereſſe 
iſt demgemäß auch fehr geſpannt. Wir kommen 
auf Programmeinzelheiten noch einmal zurück. 

Fritz Kreisler⸗Konzert. Wie bereits mit⸗ 
geteilt, ſteht in der muſikaliſchen Welt von Lodz 
in. Kürze ein großes Ereignis bevor. Fritz 
Kreisler, von dem man hente jagt, daß er der 
König unter den Geigenvirtuoſen ſei, konnte für 
ein Konzert in Lodz gewonnen werden. 


Fritz Kreis ler. 
Der berühmte Künſtler, dem bereits Tanſende 


und Abertauſende Herzen zujubelten, der mit 
ſeiner Geige ein Meer von Empfindungen wachzu⸗ 
rufen vermag, iſt in Lodz kein Fremder. Schon 
vor 16 Jahren hatte das kuuſtliebende Publikum 
von Lodz das Glück, ſich an den Zauberklängen 
feine Spiels beranſchen zu können. Das Fritz 
Kreisler⸗Konzert iſt auf den 12. d. M. feſtgeſetzt, 
und auch diesmal dürfte wohl der große Saal 
des Konzerthauſes an der Dzielnaſtraße bis auf 
dos letzte Plätzchen ausverkauft ſein, wird dieſes 
Auftreten dem Geigerkönig neue Lorbeern und 
Beifallsſtürme von ſeiten des Lodzer Publikums 
bringen. 
Sport. 

Das Dresdner Sechstagerennen. Drees⸗ 
den, 5. März. Das Sechstagennen in den 
Dresdner Ansitellungshallen erreichte heute Abend 
11 Uhr fein Ende. Sieger blieb das Berliner 
Paar Lorenz⸗Saldom mit 3683, 390 Kw, nach 
dem es kaum gelungen war, in den ſpäten Aben 
Funden dem deutſch⸗amerikaniſchen Paar Sta 
de Mara die entſcheidende Runde abzunehm 
In den dritten Preis teilt ſich die Ma unſchaft N 


Pamke. 
Telegramme. 


Petersburg, 7, Mürz. (P. L. . A0 Der 
ür Land⸗ 


er und der Hauptverweſer 


nach Petersburg zurüs gekehrt. 


Heraugacher I. 


ie a 


| 


Kompoſitionen von Gluck, Mascagni und Tſchai⸗ 


ſchloſſen worden, auf dem Gute des Grafen 
Tolſtoi in Chamowniki ein Tolſtoi⸗Muſeum zu 
errichten. Die Petersburger und Moskaner Kol⸗ 
lektionen ſollen hier auch untergebracht werden; 

Berlin, 7. März. (P. T.⸗A.) Im Bun⸗ 
desrat find Geſetzesvorlagen betreffend die Bildung 
eines dritten Geſchwaders im Beſtande von 3 
Panzerſchiffen und 2 Kreuzern eingelaufen. Am 
Sonnabend treffen hier die Miniſter der Bundes⸗ 
ſtaaten ein, um über die Frage in Sachen der 
Beſchaffung der Mittel zur Deckung der Ausga⸗ 
ben, die durch dieſe Geſetzesvorlage hervorgerufen 
werden, zu beraten. 

Eſſen, 7. März. (Spez.) Es herrſcht die 
Ueberzeugung, der Streik würde Montag ausbre⸗ 

„auch wenn die Verbände ſich dagegen aus⸗ 
ſprechen ſollten, denn die Stimmung der Arbeiter 
iſt ſehr geſpannt. h 

Brüſſel, 6. März. Der Bahnhof von Tournai 
ſteht in Flammen. Das Feuer brach im Te⸗ 
legraphenbureau ans, das vollſtändig zerſtört wurde, 
außerdem iſt ein Teil des Warteſaals durch den 
Brand vernichtet worden. 
wurden bei den Rettungsarbeiten verwundet. 

Paris, 6. März. Der Senator Cuverville, 
Admiral im Ruheſtande, wurde heute hier von 
einem Laſtwagen überfahren. Das hohe Alter 
des Senators läßt den Unfall bedenklich er⸗ 
ſcheinen. 

Madrid, 7. März. (Spez.) Die Streik⸗ 
bewegung wächſt auch unter den Kohlenarbeitern 
Spaniens. Die Regierung, die ſich nach Deutſch⸗ 
land wegen Kohlenlieferungen gewandt hat, erhielt 
von dort eine abſchlägige Antwort, motiviert 
durch die Möglichkeit eines Streikausbruches in 
Deutſchland. Da engliſche Schiffe gar nicht 
mehr ankommen, befürchtet mau eine Stockung 
in der Apfelſinenausfuhr, wodurch die Bevölke⸗ 


rung unendlich viel verlieren würde. 


London, 7. März. (P. TA.) Drei be⸗ 
deutende Suffragiſtinnen wurden der Verſchwörung 
angeklagt. Ihr Geſuch um Befreiung gegen Kau⸗ 
tion iſt abgelehnt worden. 

Grauenhafter Selbſtmord. 

Kiew, 7. März. (P. TA.) Der aus Pol⸗ 
tawa nach einer Unterſchlagung von 80,000 Rbl. 
geflohene Direktor einer Realſchule, Wu ten ko 
hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf das Ge⸗ 
leis gelegt und ſich van einem Eiſenbhnzug über⸗ 
fahren laſſen, 

Verhängnisvolle Hochzeitsfahrt. 

Kologriw, 7. März. (P. TA.) Ein 

zeitszug (13 Perſonen) hat E während eines 
Schneeſturmes im Nerechter Kreis den Weg ver⸗ 
loren. Alle Perſonen und 5 Pferde ſind umge⸗ 
kommen. 

Landtagswahl in Poſen. 
Poſen, 7. März. (Spez.) Heute findet hier 
die ergänzende Landtagswahl ſtatt. Als Gegenkau⸗ 
didat des Deutſchen Dill, deſſen Mahl als ge⸗ 
ſichert anzuſehen iſt, iſt der Pfarrer Mendlewski 
aufgeftellt, r 

Neue Neihstags-Präfidialwablen. 

Berlin, 7. März. (Spez.) Die für 
morgen anberaumten Reichstags Präfidinlwahlen 
halten das allgemeine Intereſſe mach. Bis fetzt 
find die Parteien noch zu keiner Einigung ge- 


den Präſidentenpoſten an. Alsdann würde 


Zenteumsmann erfter Vizepräſident und 
Konſervativer zweiter werden. 
Exploſion in einer Linoleumfabrik. 
Berlin, 7. März. (Spez.) In Nixdorf 


ein 


Zwei Feuerwehrleute | 


Neue Lodzer Zeitung. 
Moskau, 7. März. (P. TA) Es iſt ber | 


mit eingerechnet — beträgt 1,800,000. ith 


Waffen und Munition 


„Bulgarien und Mazedonien gegen die Türkei, 


kommen. Die Blockparteien verſuchen um jeden 
Preis die Liberalen zu gewinnen und bieten ihnen 
* ! Staaten Knox haben 


tat zu verüben. 


platzte hent in einer Linoleumfabrik ein Keſſel, 


ei 5 Arbeiter getötet, 5 ſchwer und zwölf 
leicht verwundet wurden. 
Rieſige Wechſelfälſchungen. 
Darmſtadt, 7. März. Hier wurde der Ka⸗ 


pitaliſt Iſaal nnter der Anklage verhaftet, Wech⸗ 


jel auf die Summe von drei Millionen Mark ge⸗ 
fälſcht zu haben. 


Kiel, M 6.4 A.) Durch 

7. März. . T. -A.) den 
entzliſchen Streik t fi in Mangel 
Kohlen bemerkbar. Sr Sate Leit 5 


London, 7. März, (J. TA) Churchill 


ſprach im Unterhaus ſeine Befü det 
Schiffverkehr 
Stteiks eingeſtellt werden. 

London, 7. März. 


ans, 


der Bergarbeiter eine Beratung ab. 

Marſeille, 7. März. (P. T. . A.) Die 
Co. Generale Trans-Atlantie teilt mit, 
die Schiffe infolge Kohlenmangels ihre 
keit vermindern werden. 

Die öſterreichiſchen Bergarbeiter. 
Prag, 7. März. (P. T.⸗A.) Der ſoziali⸗ 
ſtiſche Verband der Bergarbeiter Oeſterteichs hat 
den Bergwerkbeſitzern von Nord⸗Böhmen eine For⸗ 
derung über die Erhöhung des Lohnes um 25pCt. 
und die Feſtſetzung des Mindeſtzahlung zugefandt, 
Die Friſt zur Antwort läuft am 26. März ab. 

Die Friedensaktion der Mächte. 
Nom, 7. März. (Preß⸗Tel.) Die Note der 
fünf Großmächte, die von Italien eine Erklärung 
fordern foll, sinter welchen Bedingungen es zu 
einem Friedensſchluß geneigt iſt, iſt der hieſiegen 
Regierung noch nicht überreicht worden. Die Preſſe 
führt ‚fort, ſich ſehr ſkeptiſch dieſem Schritt gegen⸗ 
über zu verhalten. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Kriege. 
Nom, 7. März. (P. T.⸗A.) Der Finanz⸗ 

miniſter erklärte, Italiens Finanzen könnten die 
KLaſt des Krieges tragen, ohne ſedwede Anleihe 
oder Erhebung, neuer Stenern. 


Neue Kohlenbergwerke in Campine. 


Brüſſel, 7. März. Geſtern find die Kohleu⸗ 
bergwerke non Campine im Norden vou Belgien, 


daß 


Schnellig⸗ Gefängnis erkannt. Mehrere Polizetrichter 


müſſe bei weiterem Andanern des 


1 


Arbeitseinſtellung. 


dem Unterhaus die Normierungsbill vorlegen — | 


N G. Sed) Amit ber Scheibenzertrümmerungen 57 Suffra⸗ 
Grey und Lloyd George hielten mit dem Komitee 


die vor kurzer Zeit erſt erſchloſſen wurden, zum 


erſten Male befahren worden. 


Ausſchreitungen. 
Brüſſel, 7. März. Geſtern kam es hier zu 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Wallonen und 
Flamländern, welche ihre Urſache in der geſtri 
gen Kammerdebatte über die Frage einer fremd 
ländiſchen Univerſität in Gent hatten. Die Wal⸗ 
lonen proteſtierten gegen die Errichtung einer 
ſolchen Univerfität und ſetzten ihre Ausſchreitun⸗ 
gen auf der Straße fort, ſodaß die Polizei ge⸗ 
zwungen war einzuſchreiten und mehrere Perſonen 
zu verhaften, 


Uneinigkeit in den ſpaniſch⸗ franzöſiſchen 
Verhandlungen. 

Paris, 7. März. (P. T.⸗A.) Das Behar⸗ 
ren Spaniens auf ſeine Forderungen hat den Un⸗ 
willen der franzöſiſchen öffentlichen Meinung her⸗ 
vorgerufen. Polin cars hat dem ſpaniſchen 
Botſchafter fein Bedauern hierüber ausgeſprochen. 

Madrid, 7. März. (P. T⸗A.) Es wird 
verſichert, die franzöſiſchen und ſpaufſchen Dele⸗ 
gierten hätten fich in der wichtigen Zollfrage ge⸗ 
einigt. 

Eine Niederlage der Regierungsportei. 

London, 7. März. (Preß⸗Tel.) Der Aus⸗ 
gang der geſteigen Wahl in Süd maucheſter erregt 
hier großes Aufſehen. Wegen Erneunung anf 
einem Poſten im Miniſterium mußte ſich Ste 
Arthur Haworth ſeinem Bezirk wieder zur Wahl 
ſtellen. Er wurde jedoch durch den unſoniſtiſchen 
Kandidaten Klazebrock mit einer Stimmenmehr⸗ 
heit von 579 Stimmen geſchlagen. Dieſe Nie⸗ 
derlage der Regierungspariet wird der Unbeliebt⸗ 
heit des Juvalideritäts⸗ und Altersverſicherunge⸗ 
geſetze von Lloyd George ſowie der Kohlenkriſe 


WM. 110. 


heraus Herrn und Frau Pathick verhaftet und fie 
unter der Anklage der Sachzerſtörung eine Nach 
a der Wache behalten, bis ſie eine Annan 
ſtellen werden. Die Geſchäftsräume des % 
bandes wurden auch nach Schriftſtücken 
ſucht, die ſich auf den letzten Suffr 
Skandal und die Schaufenſterzertrümmer⸗ bes 
jehen. Es wurden eine Menge Papiere be⸗ 
ſchlagnahmt. Gegen Fränſein Pankhurſt und 
andere bekannte Frauenrechtlerinnen ſind © 
befehle erlaſſen worden. Doch hat man 
noch keine Spur von Fräulein Pankhurſt eut⸗ 
decken können, obwohl wiederholt da! Gerücht 
kreiſte, daß ſie verhaftet ſei. Die Verhaftungen 
kamen angeſichts der Erklärung des Premiermi 
niſters im Unterhauſe nicht unerwartet 


Zum Attentat 
auf Baron Leopold 
Nothſchild. 


London, 6. 

Baron Leopold v, Rothſchild erhi heute 
Berge von Glückwünſchen aus Anlaß feiner glück⸗ 
lichen Rettung. Eine der erſten Depeſchen, 
von König Georg. Baron Rothſchild ſagte ſeinen 
Ausfrager, es ſei leine angeuehme Erfahrung 
geweſen, aber er ſpüre keine böſen W 


ein 


davon. Der Attentäter wird geſchildert als 
Maun unter mittlerer Größe mit krouſem 
ſchwarzen Haar und vorſpringender Ware, Er 


heipt William Tebbett und iſt kaufmänniſcher 
Ageut. Er erſchien heute vor dem Lordmavor 
im Polizeigericht des Manſion Houſe. . Daran 
Rothſchild war ebenfalls anweſend und ſah ſohr 
heiter aus. Der Angeklagte war äußerſt ruhig 


zugeſchrieben. Auf Glazebrook fielen 7058, auf 
Harworth 6472 Stimmen. Seit drei Jahren hat 
demnach die Regierung in dieſem Bezirk allein 
3031 Stimmen verloren. 

Zur allgemeinen Streikepidemie. 

London, 7. März. (Spez.) Kohlenmangel 
zwingt immer mehr Induſtrieunternehmen zur 
Geſtern wurden die Gießereien 
in Clevelandthills und Durham geſchloſſen. Die 
Zahl der Arbeitsloſen — die Streikenden nicht 


r 


proteſtiert gegen das Gerücht, er wolle noch | 


was beweift, daß er die Hoffnung auf gütliche 
Beilegung des Streikes noch nicht eben 
hat. Er hat die Befürchtung ausgeſprochen, 
durch den Kohlenmangel werde eine momentane 
Verzögerung im Ban neuer Kriegsſchiffe ein⸗ 
treten. 
Die Gärung auf dem Balkan. 

Beindift, 7. Marz. (Preß⸗Tel.) Nach An⸗ 
ſicht eines vom Balkan hier angekommenen öſter⸗ 
reichiſchen Journaliſten wird die Lage auf der 
Halbinſel immer bedrohlicher. In Bulgarien wer⸗ 
den ganz offen milſtäriſche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Sofia iſt ein Herd der Schürerei des 
aufrühreriſchen Ausſchuſſes der Mazedonier, die 
einkaufen. Unter den 
Albaneſen iſt die Erregung gleichfalls ſehr groß. 
Im Süden erwartet man einen Krieg zwiſchen 


Aufforderung zum Attentat. 
Managua, 7. März. (P. TA) Anläßlich 
des Beſuches des Reichsſekretärs der Vereinigten 
2 hieſige Zeitungen Ar⸗ 
tikel gegen Amerika veröffentlicht und die Bevöl⸗ 
kerung aufgefordert, auf Knox ein Dynamit⸗Atten⸗ 
Die Mitglieder beider Redaktio⸗ 
nen find verhaftet worden. 
Blockade der Dardanellen ? 
Konſtantinopel, 7. März. (Spez.) 


Hier 
gilt es als entſchiedene Tatſache, daß Rußlands 
Schwarzmeerflotie ſofort den Bosporus einnehmen 


wird, ſobald die italieniſche Flotte die Dardanellen 
beſetzt. Denn fobald irgend eine fremde Macht 
den ſüdlichen Teil der Dardanellen blokirt, treten 
alle internationalen Verbindlichkeiten über die 
Dardanellenfrage außer Kraft. 


Strenge Beſtrafung 
der Suffragetten, ' 

London, 6. März. 
Die Polizeigerichtshöfe gingen mit den wegen 


getten ftrenge ind Gericht. Viele Dutzende der 
Damen wurden zu zwei Monaten Gefängnis mit 
harter Arbeit, zwei zu zwei Monaten Zwaugs⸗ 
arbeit verurteilt, andere wurden vor die Ge⸗ 
ſchworenen verwieſen. Bisher wurde nur auf 
er⸗ 
klärten, die Juſtände ſeien unerttäglich geworden, 
fie müßten müßten jetzt Strenge walten laſſen. 
Das dichtgedrängte Publikum ſpendete der Ver⸗ 
kündigung der ſchweren Strafen lebhaften Beifall. 
Die Verurteilten gehören zumeiſt den gebildeten 


auf Burg geſchoſſen zu haben, 


und gefaßt und blickte ſehr inferejfiert um ſich. 
Es wird mitgeteilt, daß der Poliziſf Charles 
Burg, der bei dem Verſuch, Tebbitt zu eulwaff⸗ 


nen, verwundet wurde, den Umſtänden nach wohl⸗ 


anf iſt und im Hoſpftal gepflegt wird. Tebbilt, 
der ärmlich angezogen iſt und nicht den Eindruck 
macht, als fühle er die Schwert ferner Tat, wird 
beſchuldigt, auf Baron Noihſchild geſchoſſen zu 
haben in der Abſicht, ihn zu tölen, und ebenſo 
um ihn zu töten. 
Er hatte das vorher, von einem Polizefmann 
verhört, bereits zugegeben. Von ſeinem Verteidi⸗ 
ger wird ärztliche Unterſuchung des Geiſteszuſtan⸗ 
des Tebbitts verlangt, denn Tebbitt habe an der 
Londoner Univerſität Chemie ſtudiert und ſich 


überarbeitet. Der Angeklagte wird nach Britton 


ins Gefängnis kommen und dort vom Anſtalts 
arzt unterſucht werden. Während der Verhand⸗ 
lung. die auf acht Tage verſchoben wird, wollte 
die Mutter Tebbitts den Angeklagten ſehen. Sıe 
wurde aber anf den Abend nach Gerichtszeit 
vertröſtet. 


£odzer Thalia- Theater. 


Morgen, Freiisg, den 3. Märf 1912. 
Abels . Uhr. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Die fünf Frankfurter“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Mari Rößler. 
— 


Sonnabend, den 9. März 101. 
Abends 8%, Uhr. 


= Merviola Helene als Gaſt. ww 
„Zigeunerliebe“ 


Sountag, den 10. März 1912. 
Abends » 


8, Un. 3087 


‚wu Merbiole Helene als Gaſt. ws 


Biveite Kuffüfzung der Operetlen · Nr emieret 


„Eva“ 


Speretle iu 8 Aten von Franz Behar 
Direktton 


Großes Theater, ener, 


Donterstag, den 7. März 1912. 
Grohe Beneftz-Worſtellung für den bekaunfen Schau 
ipfeler $erse 8. Landau. Zur Auffthhruug gelangt 


Das Bintel Meſchugoim. 


Faroe mil Ge ſang nud Tanze. 


Petro Caruſo. 


Drama von Btacso. 5011 
An beiden Plecen ſplelt die Hauptrolle ber Beueſt kaut. 
— — 


Popular ny Teatr. Jüdische Vorstellung 


Donnerstag, den I.j14 Marz 1918 findet Im Popularıy 
Teair das Beueſtg von Jallus Rüter ftatt 


gur Aufführung gelangt das berühmte Werk von Gon dine 


Cherschele Dubrowner Satana 


unter Milwirkung von Me. me Emilie Adler, fomie der be 
kannten Schauſpleter aus Warſchau: Meme Itling, Herren 
„ Sierocki, Silberkasten, Mane Liebertowska 


Ständen an. Man ſah auf den Anklagebanken | 
Schullehrerinnen, Künftlerimen, Stenographinnen 
und andere elegant gekleidete Damen aller Klaſſen | 
und Berufszweige. Der Borfißende des Manften 

Haufe Polizeigerichts, Aderman Sir George 
Woodmann erklärte, er jähe keinen Grund, fie, 
anders als gewöhnliche Verbrecher zu behandeln 

fie ſeien entweder Verbrecher oder Wahnſinnigen 
Das Publikum beginnt ebenfalls die Suffragetten 
rauh zu behandeln. Ein halbes Dutzend junger 

Damen, welche Suffragetteubänder trugen, wurde 
heute von einer zahlreichen Menſchenmenge im 
St. Iamespart überfallen und ſtark mißhandelt. 
Mau riß ihnen die Hüte und Kleider vom Leibe, 
wälzte ſie in den Schmutz und trampelte auf 
ihnen herum. Schließlich entflohen fie unter Po- | 


Pfeifen des Pöbels. 
London, 6. März, (Preß⸗Tcl.) 

Die Polizei hat geſtern aus deu Geſchafts⸗ 

räumen der Women Social Political Huf 


1 


und Herr abinowicz, 3002 
Borverlauf der Billels in der Konditorei von O. Guhl, 
Pelritauerſtvaße 17 von 12—2 und von 6 9 Uhr abends 
und am Tage der Vorſtellung au der Haile des Theaters 


—- 


obmungs-Jesuche 


u 


9 


Aal die Exv. d. 


— 
E 


Die heutige Nummer unſeres Blat, 
te 3 enthält 12 Seiten. 
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